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Die Zuckerconvention. 


Der Abſchluß der Zuckerconvention, welche in der letzten Zeit die 
Aufmerkſamkeit ſo viel beſchäftigt hat, iſt zur Zeit geſcheitert; die eng⸗ 
liſche Regierung hat die Vorlage, welche ſie dem Parlamente gemacht 
hatte, für dieſe Seſſion zurückgezogen, aber es iſt ſehr zweifelhaft ge⸗ 
worden, ob ſie dieſelbe in einer ſpäteren Seſſion wieder aufnehmen wird. 
Nun wäre es ja febr wohl moglich, daß die Zuckerconvention auch 
ohne Englands Betheiligung zu Stande kommt. England iſt der⸗ 
jenige Staat, welcher vom Abſchluß derſelben die geringſten Vortheile 
zu erwarten hat; England iſt in der ganzen Frage nur der ehrliche 
Makler geweſen. Es wäre eigentlich naturgemäß, daß diejenigen 
Staaten, die an dem Abſchluſſe dieſes Vertrages ein größeres Intereſſe 
haben, ſich unmittelbar und ohne Hilfe eines Maklers mit einander 
verſtändigen, und dazu iſt ſeltſamer Weiſe nicht die geringſte Ausſicht. 

England erhebt ſeit einer Reihe von Jahren gar keine Steuer 
vom Zucker. Man rechnet dort den Zucker zu denjenigen Nahrungs⸗ 
mitteln, deren Genuß vielleicht nicht ein unbedingt nothwendiger, aber 
doch ein ſehr erwünſchter iſt, und deren Bezug man daher den 
ärmeren Volksklaſſen in jeder Weiſe erleichtern fol. Man hat daher 
die Grenzen jeder Art von Zucker bedingungslos geöffnet; Rohrzucker 
und Rübenzucker, Rohzucker und Raffinade ſind gleich willkommen. 
Aus dieſem Grunde iſt Zucker in England um ſehr vieles wohlfeiler 
als irgendwo in der Welt; der Zuckereonſum ift etwa viermal ſo hoch 
als bei uns, und jeder Producent von Zucker, jeder Händler mit 
dieſem Artikel richtet ſeine Augen vorzugsweiſe auf den engliſchen 
Abſatzmarkt. England it der Weltmarkt für dieſen Artikel. Als 
England den Entſchluß faßte, ſeine Zuckerzölle aufzuheben, war es 
in der glücklichen Lage, auf eine ſchutzbedürftige Landwirthſchaft keine 
Rückſicht nehmen zu müſſen. Es hatte niemals durch ſchutzzöllneriſche 
Maßregeln die Entſtehung des Rübenbaues begünſtigt. Aus dieſem 
Grunde iſt auch kein Rübenbau entſtanden; einige Verſuche, die dazu 
gemacht wurden, ſind im erſten Anlauf geſcheitert. Aus dieſem 
Grunde konnte auch durch die Einführung der Zollfreiheit kein Rüben⸗ 
bau und kein landwirthſchaftliches Intereſſe geichädigt werden. Die 
Verwohlfellerung eines nothwendigen Nahrungsmittels entfaltete ihre 
wohlthatigen Folgen ohne irgend eine ſtörende Nebenwirkung. 

In Deutſchand iſt die Rübenzuckerinduſtrie durch die ſtaatliche Be- 
günſtigung groß geworden. Das Zellſyſtem wurde fo eingerichtet, daß 
ſehr ſchnell der indiſche Rohzucker aus dem heimiſchen Conſum beinahe 
vollſtändig verſchwinden mußte. Die zahlreichen Fabriken, in denen 
der indiſche Zucker raffinirt wurde, ſahen ſich genöthigt, einzugehen. 
Die heimiſche Zuckerproduction entwickelte ſich in ſo kräftiger Weiſe, 
daß ihrem Abſatzbedürfniß der inländiſche Markt nicht mehr genügte; 
fe mußte ihre Augen auf den engliſchen Markt richten. Auf dem 
engliſchen Markte begegnete ſie der Zuckerproduction aller übrigen 
Länder, und um die Concurrenz mit dieſen ſiegreich zu beſtehen, 
erhob ſie Anſpruch auf Begünſtigungen. Sie bezog eine Exportprämie, 
anfangs von geringem Betrage und in verſteckter Form, ſo daß man die 
Exiſtenz derſelben leugnen konnte. Aber die eigenthümliche Entwick⸗ 
lung der Induſtrie brachte es mit ſich, daß auch ohne die Mitwirkung 
der Geſetzgebung der Betrag dieſer Exportprämie immer mehr wuchs 
und die Exiſtenz derſelben immer mehr in die Augen fiel. 

Zuletzt geſtaltete fih die Sache fo, daß von der großen Summe, 
welche der deutſche Conſument als Steuer zahlte, nur ungefähr die 
Hälfte in der Kaſſe des Fiscus blieb, während die größere Hälfte als 
Exportprämie den Producenten ausbezahlt wurde. Und diefe große 
Vergünſtigung, welche dieſelben erhielten, gereichte ihnen nicht einmal 
zum Segen. Denn indem ſich immer mehr Hände herandrängten, 
welche von dieſem Geſchenk einen Theil zu erhaſchen ſuchten, dehnte 
ſich der Rübenbau, die Gründung neuer und die Erweiterung be⸗ 
ſtehender Zuckerfabriken fo ſchnell aus, daß der Conſum nicht mit 
gleich ſchnellem Fuße zu folgen vermochte. Es entſtand diejenige 
Calamität, welche man Ueberproduction zu nennen gewohnt iſt. 


Länger als billig war, haben unſere Finanzminiſter dieſem Gange 
der Dinge müßig zugeſehen. Vor zwei Jahren trat endlich der Punkt 
ein, bei welchem man ſah, daß die Dinge nicht weiter ſo fort gehen 
könnten, und man that einen, zwar immer noch unzureichenden, aber 
doch wenigſtens ernſtlich gemeinten Schritt, um die Exportprämien zu 
ermäßigen. Bedingungsweiſe erklärte man ſich ſogar bereit, dieſe 
Prämien gänzlich zu beſeitigen. Bis dahin war der leitende, wenn 
auch nicht immer offen eingeſtandene Gedanke der geweſen, daß unſere 
Induſtrie die Exportprämien nicht entbehren kann, wenn ſie nicht 
gänzlich ruinirt werden ſoll. An die Stelle dieſes Gedankens trat 
nunmehr ein anderer, nämlich der, daß unſere Induſtrie zwar die 
Exportprämien entbehren kann, aber nur unter der Vorausſetzung, 
daß auch die übrigen Zucker producirenden Staaten auf die Export⸗ 
prämien verzichten. ` l 

Es hätte der deutſchen Regierung wohl angeſtanden, zur Ber: 
wirklichung dieſes Gedankens die Initiative zu ergreifen und mit den 
übrigen Staaten darüber in Verhandlung zu treten. Statt deſſen 
überließ man die Initiative England, wo eigentlich für dieſe ganze 
Frage am wenigften ein dringendes Intereſſe vorhanden war. Der 
engliſche Conſument fteht ſich bei dem jetzigen Verhältniſſe ſehr gut. 
Auf jedes Pfund Zucker, das er verzehrt, zahlt ihm irgend eine der 
continentalen Regierungen einen kleinen Zuschuß und er ift darum 
im Stande, mehr Zucker zu verzehren, als ſonſt der Fall fein würde. 
Nur die Juckerraffneure in England haben Grund, mit dem be⸗ 
ſtehenden Zuſtande unzufrieden zu ſein, denn ihnen wird die Con⸗ 
curtenz erſchwert, da ihre Concurrenten mit fremden Gelde unterſtützt 
werden. Denn wenigſtens die deutſche Regierung zahlt nicht allein 
eine Prämie für jedes Pfund Zucker, das exportirt wird, ſondern 
noch eine zweite Prämie für jedes Pfund Zucker, das in 
raffinirtem Zustande exportirt wird. Die engliſchen Zucker⸗ 
Raffinerien ſind es vorzugsweiſe, welche den Abſchluß einer 
internationalen Convention betrieben haben, welche allen Export⸗ 
prämien ein Ende macht, und fie fanden eine Unterſtützung bei dem 
Präſidenten des Handelsamts, Baron Worms, der ſich von der echt 
volkswirthſchaftlichen Anſchauung leiten läßt, daß der Staat mit künſt⸗ 
lichen Mitteln die Preiſe der Waaren ebenſo wenig drücken, als 
ſteigern ſoll. Seine Beſtrebungen haben aber in England ſelbſt nur 
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entſchlummert, wobei die Beſorgniß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie 
nicht leicht wieder zum Leben wieder erweckt werden. 

Beurtheilen wir die Sachlage richtig, ſo hat gegenwärtig die 
deutſche Regierung zwar den Wunſch, die Zuckerconvention moͤge zum 
Abſchluſſe kommen, aber ſie hat nicht den Wunſch, den Anſchein zu 
erregen, fals liege ihr an dieſem Abſchluſſe mehr als irgend einer 
anderen Regierung. Und da die Stellung aller übrigen Regierungen 
ungefähr dieſelbe iſt, ſo wird keine derſelben den erſten Schritt thun, 
um ein Unternehmen in das Leben zu rufen, von welchem Alle 
wünſchen, daß es Geſtalt gewinne. Und ſo werden denn die Dinge 
liegen bleiben, wie ſie liegen, bis die ungeſtüme Preſſerin, die Noth, 
einmal einen Umſchwung herbeiführt. 

Und die traurige Moral, die aus allen dieſen Hergängen gezogen 
werden kann, iſt die, daß es weit leichter iſt, der Wirthſchaftspolitik 
eine falſche Richtung zu geben, als ſpäter, wenn man bei einem 
falſchen Ziele angekommen iſt, aus der falſchen Richtung wieder in 
die rechte Bahn einzulenken. Und darum hat die freiſinnige Partei 
es ſich zur Aufgabe geſtellt, jedesmal vor dem erſten falſchen Schritte 
zu warnen und ſich falſchen Grundsätzen vor ihrer Verwirklichung 
entgegenzuſtellen. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Juni. [Die Jubelfeier in Würtemberg.] 
Weniger geräuſchvoll als in Sachſen vollzieht ſich gegenwärtig auch 
eine Jubelfeier in Würtemberg. König Karl begeht ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Regierungsjubiläum. Die Blätter melden, daß ſich 
für dieſe Feier eine lebhafte Betheiligung aller Klaſſen der Be⸗ 
völkerung kundgievt. Ob man allerwärts beſonders aufrichtig feine 
Geſinnungen kundgiebt, darf bezweifelt werden. Denn man hat in 
den letzten Jahren in gemeſſenen Zwiſchenräumen die gehäſſigſten 
Ausfälle über die Vorgänge am würtembergiſchen Hofe vernommen 
und wiederholt wurde mitgetheilt, daß dieſe ſogenannten Enthüllungen 
von hervorragender Seite herrührten. Indeß heute wird man 
in Stuttgart nur des Patriotismus und der Begeiſterung voll ſein, 
wenn man auch in manchen Kreiſen ſich mit der Hoffnung ſchmeichelt 
oder den Wunſch hegt, König Karl möge fein Jubiläum zum Anlaß 
nehmen, die Krone niederzulegen. Bisher hat der König freilich ſehr 
wenig Neigung gezeigt, ſich ſeiner hohen Wurde und Bürde zu ent⸗ 
ledigen, obwohl ihm das Leben nicht allzu angenehm gemacht worden iſt. 
König Karl ift ſeit langer Zeit ernſtlich krank. Er iſt dadurch ver⸗ 
hindert, der Regierung in der gewohnten Weiſe obzuliegen. Wenn 
aber in einzelnen Kreiſen die Frage aufgeworfen wird, ob nicht eine 
Regierungsunfähigkeit im Sinne des deutſchen Staats rechts vorliegt, 
ſo iſt dieſe Frage offenbar entſchieden zu verneinen. Denn die Fähig⸗ 
keit ſelbſiſtändiger Verfügung und demgemäß der Erledigung der 
Regierungsgeſchäfte iſt dem Könige keineswegs n. Von 
politiſchen Geſinnung des Königs hat man ſeit langer Zeit wenig er⸗ 
fahren. Früher galt er als ein entſchiedener Gegner der Neubildung 
des Deutſchen Reiches. Er war damals von Herrn von Barnbüler 
berathen. Seit 1870 it König Karl fo reichstreu geweſen, wie 
irgend ein anderer Fürft, der fih nicht ganz freiwillig in die Ber- 
hältniſſe gefügt hatte. Der Zwang der geſchichtlichen Thatſachen war 
ſtärker als der überlieferte Widerſtand mancher Fürſten und Staats⸗ 
männer. Man hat dem Stuttgarter Hofe wegen der Verbindung 
des Königs mit einer ruſſiſchen Großfürſtin nahe Beziehungen zu 
dem Zarenreiche nachgeſagt, und Fürſt Gortſchakow pflegte auch in 
Stuttgart häufige Beſuche abzuſtatten. Indeſſen iſt es auch 
über dieſe Verbindung in neuerer Zeit ſtill geworden. Außerhalb 
feines eigenen Landes it König Karl bisher eine volks- 
thümliche Figur nicht geweſen, und es ſteht auch kaum zu erwarten, 
daß er in Zukunft beſondere Neigungen des deutſchen Volkes ge⸗ 
winnen werde. 

[Erzbiſchof Dinder.] Die Hoffnungen, welche man an ge- 
wiſſer Stelle an die Wirkſamkeit des Erzbiſchofs von Gneſen-Poſen, 
D. Dinder, geſetzt hat, ſcheinen ſich nicht zu erfüllen. Man macht 
zwar Herrn D. Dinder dafür nicht verantwortlich, aber man giebt zu, 
daß man ſich in den gehegten Erwartungen getäuſcht habe. Die 
„Koͤln. Ztg.“ giebt dieſer Stimmung in folgenden Auslaſſungen 
Ausdruck: l 

Drei Jahre beherricht nun Erzbiſchof D. Diader die Gneſen⸗Poſenſche 
Kirchenprovinz. In diefe Zeit fällt das zielbewußte Eingreifen der 
Staatsregierung gegen das Ueberwuchern der großpolniſchen Agitation. 
Die poſener Biſchefswahl hatte deshalb von Anfang an einen politiſchen 
Charakter; man wußte, daß die Regierung ihr Placet erſt geben würde, 
wenn der zu Wählende Sicherheit dafür böte, daß er nicht in die Fuß⸗ 
ſtapfen des Grafen Ledochowski treten würde. Vielleicht ein Zufall nur 
lenkte die Wahl auf den Königsberger Stadtpfarrer Dinder; die Polen 
waren unangenehm enttäuſcht, einen Deutſchen den Biſchofsſtuhl in Poſen 
beſteigen zu ſehen; der Empfang des neugewählten Kirchenfürſten war 
kühl und zeigte, daß die Polen, umgekehrt wie die Ulramontanen, in erſter 
Linie Polen und dann erſt Katholiken ſind. Der Erzbiſchof ſelbſt nahm 
alsbald Veranlaſſung, zu erklüren, daß er nur der Noth gehorchend ge- 
kommen ſei. Der Schwierigkeiten ſeiner neuen Stellung ſich bewußt, bat 
er um die Unterſtützung ſeiner Diöceſanen. Für die ſchlichte, ſittliche 
und prieſterliche Größe, welche aus ſolchen Worten und ſolchem Thun 
ſprach, hatten die Polen kein Verſtändniß; ſie vermißten das herriſche, 
äußere Pracht entfaltende Weſen Ledochowskis und das einſeitige und unge⸗ 
rechte Polenthum. So ängſtlich ſich Herr Dinder beſtrebt zeigte, den 

erechten Wünſchen ſeiner polniſchen Unterthanen nachzukommen, er 
onnte ſeinen gräflichen Vorgänger nicht vergeſſen machen, der 
ein Pole war. Auf den kirchlichen Beſichtigungs⸗Reiſen des Erzbiſchofs 
drängte ſich der polniſch⸗nationale Radicalismus an denſelben heran. 
Die niedere Geiſtlichkeit, deren Kampfgelüſte während der herrenloſen Zeit 


gelten le entfeſſeln konnten, ward es plötzlich inne, daß fie wieder 


jen Der Erzbiſchof forderte in eindringlichſter Weiſe, daß 
ie Geiſtlichkeit ſich der politiſchen Wühlerei und Heberes fern halten ſolle; 
dieſes Gebot iſt nicht beachtet worden. Nach wie vor blieben die Pröbſte 
die Hauptträger der national⸗polniſchen . Es kam im vorigen 
Jahre ſoweit, daß der polniſche Janhagel den Erzbiſchof u beleidigen 
verſuchte. Das zeigt doch wohl, mit welchen Geſinnungen das Prieſter⸗ 
thum die Laien erfüllt hat. der Schulſprachenfrage konnte der Erz⸗ 
biſchof nichts von der Regierung erreichen, das einem Triumph der pol⸗ 
niſchen Sache 6 wäre. Da wurde er auf's heftigſte befehbet 
offen und verſteckt betheiligten ſich Cleriker an der Propa 45 gegen die 
Verdeutſchung der Volksſchule. Die Hoffnung des polniſchen Boites, 
wurde immer offener geſagt, beruhe auf dem Grafen Ledochowski allein, 
da ihr natürlicher Anwalt, der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, ſeine Pflichten 
vergäße. Und in weiteren Kreiſen als man zugab, hatte der Gedanke 


ines ismas Wurzel gefaßt; der Banflavismus machte in dieſen drei 
Jahren b. Gortfegritte bei den Polen. Alle Beſtrebungen, 
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Dinstag, den 25. Juni 1889. 


agen dreimal 


das deutſche Element im Prieſtertbum unſerer Erzdiöceſe zu ſtärken, find 
an der Einmüthigkeit der Pröbſte und ihrer Preſſe gefceitert. Den Erz⸗ 
biſchof hat dieſer erbitterte, nutzloſe Kampf müde gemacht. Erkrankungen 
trugen wohl dazu bei, die ſeeliſche Kraft des Kirchenfürſten zu ſchwöchen 

Sicher iſt, daß die deutſche Sache von ſeiner Seite nicht mehr auf eine 
thatkräftige, folgerichtige und zielbewußte Förderung hoffen darf. Die 
deutſchen Ultramontanen aber ſollten doch wenigſtens aus dem Verhalten 
der Polen und Czechen das eine lernen, daß auch ſie vor allen Dingen 

die Pflicht haben, deutſch zu ſein und daß ſie damit ihrem Katholicismus 

nichts vergeben. 4 


» Berlin, 22. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Ein feit einigen 
Monaten in einem Gaſthof zu Braunſchweig wohnender, ſehr vornehm 
auftretender Freiherr v. K. würde wegen Sittlichkeitsverbrechen in Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht. Als er am 20. d. Morgens von der Vernehmung 
in ſeine Zelle zurückgeführt wurde und der rter in der offenen Thür 
ſtand, ſprang er plötzlich auf dieſen los, ergriff ihn am Halſe und warf 
ihn in die Zelle zurück, die er verſchloß, dann gelang es ihm, zu entfliehen, 
und bis jetzt iſt man ſeiner nicht wieder habhaft geworden. Indeſſen hat 
fih herausgeſtellt, daß der fo vornehm auftretende Cavalier feinen Lebens⸗ 
unterhalt durch an deutſche Höfe Prak Bettelbriefe gefriſtet baben fol. 

Unter der Spitzmarke „Berliner Taſchendiebe in Dresden“ 
ſchreibt man der Poſt“: Ueber das polizeiliche Ergebniß des fürchterlichen 
Gedränges beim Triumphzug, beim Fackelzug, beim Feuerwerk in Dresden 
wird nur berichtet „kein Unglücksfall, zwei Taſchendiebſtähle“.“ Die Herren 
Taſchendiebe hatten aber heilloſe Angſt. Wie ein Lauffeuer hatte es ſich 
in Berlin und in Dresden in dieſer edlen Zunft herumgeſprochen: 
Berliner Polizeibeamte ſind nach Dresden pene und halten 
die Bahnhöfe beſetzt. Und ſo war es in der That die ſegensreiche Ein⸗ 
wirkung des Verbrecher⸗Albums, ſowie die geſchulte Criminal⸗Inſpection B. 
der Berliner Criminal⸗Abtheilung, welche den Langfingern das Handwerk 
legten. Am erſten Tage wurden zwei ungariſche Taſchendiebe, die mit un⸗ 
eheurer Geſchicklichkeit „arbeiten“, von den Heimlichen „gekappt“. Ferner 
batte eine berüchtigte, geſchickte Veteranin der Berliner Verbrecherzunft 
eine „Geſchäftsreiſe“ nach Dresden unternommen. Am Bahnhof an⸗ 
kommend, wird fte und ihr vielfach beſtrafter Begleiter, der „Herr 
Regierungsrath“, von den Criminalbeamten erkannt. Aber auch jene haben 
die Beamten erkannt und willen ihnen geſchickt auszuweichen. Jetzt nähern 
ſich in dem Gedränge die Beamten dem Pärchen mühſam, da läutet es 
zum dritten Male zur Abfahrt eines Zuges: die Taſchendiebin und ihr 
Begleiter ſpringen ſchnell in den Zug und dampfen zurück nach Berlin. 
Doch hier iſt bereits eine Depeſche eingetroffen, und ſo wurden die ſauberen 
Vögel am Bahnhofe in rer. genommen und feſtgemacht. In ihrem 
Beſitz fand man noch 31 Mark baar und drei fremde Taſchentücher. Da 
es der Griminalpolizei bekannt ift, daß die Taſchendiebe auf Reifen größere 
Geldbeträge immer an Verwandte mittels Poſt abſchicken, wird nachge⸗ 
forſcht, ob die eingefangenen Vögel diefes Verfahren auch diesmal wieder 
geübt haben. 

Frankfurt, 22. Junk. [III. Delegirten⸗Verſammlung des 
Deutfhen Pharmaceutenvereins.] paie nn trat unter 
dem Vorſitz des Herrn Dörrien⸗Berlin die III. Delegirten⸗Verſammlung 
des Deutſchen Pharmaceutenvereins zuſammen. Anweſend find Vertreter 
aus Berlin, Dresden, den Rheinlanden, aus dem Reichslande, Oſtpreußen, 
Schleſien, ſelbſt aus der Schweiz. Die Delegirten⸗Verſammlung tritt 
alle ye Jahre zuſammen. Herr Dörrien — die Anweſenden und 
gab dabei dem Wunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen dem Vereine 

und Segen gereichen en. Unter den ve enen 
theilungen, welche der Worfigende machte, fet die dervorgeboben, daß dem 
Centralvorſtand des Vereins vom Miniſter die Mittheilung wurde, daß 
ein Apotheken⸗Geſetzentwurf in der Ausarbeitung begriffen ſei und dem⸗ 
nächſt zur Vorlage kommen werde. Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, 
daß der Verein im Juni v. J. 865, am 1. Juni d. J. dagegen bereits 
1243 Mitglieder zählte. Die Arbeit des Centralvorſtandes war eine ganz 
bedeutende; es liefen u. A. über 6000 Schreiben ein, von denen 5784 bez 
antwortet bezw. erledigt wurden. — Nach Eintritt in die Tagesordnung 
war zunächſt der Antrag des Bezirksvereins Preußen, „die Delegirten⸗ 
Verſammlung wolle beſchließen, dem $ 15 des Vereins 3 ügen: 
Die Mitglieder des Central⸗Vorſtandes haben in der A egirten⸗ 


Verſammlung kein Stimmrecht“ debattelos aun Ju er Auz 
trag des Central⸗Vorſtandes, betreffend einen Zuſatz des $ 16 
der Statuten dahingehend, daß „eintretenden, Falles der Central 


Vorſtand ermächtigt ſei, ſelbſtſtändig den Bezirksvorſtand zu ernennen,“ 
wird in dieſer Form nicht genehmigt, ſondern erhält auf Antrag des Herrn 
Schnabel (Preußen) folgende Faſſung: „Kommt eine Wahl nicht zu Stande, 
fo iſt der Centralvorſtand ermächtigt, einen Vertrauensmann mit der 
5 der Geſchäfte für das laufende Quartal zu beauftragen.“ Ein 

utrag des Bezirksvereins Nordweſt⸗Deutſchlands auf 5 des 
§ 8 Abſatz 3 der Statuten wird zurückgezogen. Der Bezirksverein Reihs- 
land beantragt: „Als $ 3 Abſatz 2 der Statuten aufzunehmen: Außer⸗ 
ordentliches Mitglied kann jeder Apothekerlehrling werden. Als § 6, Ab- 
ſatz 2 einzufügen: Außerordentliche Mitglieder paa nur die Hälfte der 
Beiträge. Als § 7, Abſatz 4: Außerordentliche Mitglieder haben nur bez 
rathende Stimme.“ Nach lebhafter Discuſſion, in welcher ſich auch der 
Centralvorſtand gegen den Antrag ausſpricht, weil dadurch das Anſehen 
des Vereins verlieren würde, wird derſelbe mit allen gegen 7 Stimmen 
abgelehnt. Der Bezirksverein Reichsland ſtellt hierauf außerhalb der 
Tagesordnung den Antrag, ihm . zu geſtatten, Lehrlinge 
aufzunehmen, bis zur allgemeinen Regelung der Apolbekerverbältniſſe in 
Elſaß⸗Lothringen. Der Antragſteller bezeichnet die Genebmigung ſeines 
Antrages als eine Lebensfrage für ſeinen Bezirk. Der Antrag wird von 
vielen Seiten lebhaft bekämpft, von anderer Seite im Intereſſe des Deutſch⸗ 
thums warm befürwortet. Derſelbe wird mit 26 gegen 8 Stimmen an⸗ 


genommen. N 
ODeſterreich Ungarn. : 

x. Wien, 23. Juni. [Die Thronrede des Kaiſers von 
Oeſterreich.] Die Anſprache, weiche Kaiſer Franz Joſef beim 
heutigen Empfange der Delegationen in der Hofburg hielt, eine An⸗ 
ſprache, welche bei uns gewiſſermaßen die Stelle einer Thronrede 
vertritt, wenn fie auch officiell nicht dieſen Titel führt, hat auf die 
Delegirten von dies- wie von jenſeits der Leitha einen ſehr ſtarken 
Eindruck gemacht, und es kann nicht fehlen, daß ſie einen ſolchen in 
der ganzen politiſchen Welt machen wird. Sicher iſt, daß ſie ſich 
nicht durch die ſprichwörtliche Farbloſigkeit auszeichnet, welche dergleichen 
Enuncigtionen von höchſter Stelle gewöhnlich anhaftet; man braucht 
nichts in ſie hineinzudeuten, denn ſie ſpricht eine ſehr deutliche und 
nicht mißzuverſtehende Sprache, und man darf begierig ſein auf das 
Echo, das ſie einerſeits in Belgrad, andererſeits an der Newa finden 
wird. Wenn Kaiſer Franz Joſef den Entſchluß König Milans, dem 
Thron zu entſagen, als einen bedauerlichen bezeichnet, wenn er dann 


hervorhebt, daß die Regentſchaft, in deren Hände durch dieſen Ent⸗ 5 


ſchluß die Macht gelegt wurde, ihm in fürmlichiter Weile die Ber- 
ſicherung gegeben habe, die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Oeſterreich⸗Ungarn fortſetzen und pflegen zu wollen, und wenn er 


ſchließlich den Wunſch ausſpricht, daß die Klugheit und der Patrios : 
etismus der Serben das Land vor ernſten Gefahren bewahren werde, 


fo werden die derzeitigen Machthaber an der unteren Donau wohl 
keinen Augenblick im Zweifel darüber fein, daß der Kaifer von Deftere 
reich der Meinung ift, daß fie ihr „in förmlichſter Weiſe“ gegebenes 
Verſprechen keineswegs eingelöft haben, und daß es nicht blos die boſen 
Zeitungscorreſpondenten, denen Herr Niſtic alle Schuld zuſchieben wollte, . 
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ſondern Kreiſe, denen gewiß die allerbeſten Informationen zu Gebote 
ſtehen, find, welche mit mißtrauiſchem Blick die jüngſten Vorgänge in 
Serbien betrachten, und daß man es gerathen findet, offen und unum⸗ 
wunden vor einem Fortſchreiten auf der eingeſchlagenen Bahn zu 
warnen. Es wird ſich zeigen, ob dieſe Warnung von Nutzen ſein 
wird. Aber noch weit bemerkenswerther als der Serbien betreffende 
Paſſus der Thronrede iſt die ſich unmittelbar daran ſchließende Stelle, 
worin die in Bulgarien herrſchende Ordnung und Ruhe conſtatirt 
und der ſtetige Fortſchritt, welchen diefe Land trotz feiner ſchwierigen 
Lage macht, als eine erfreuliche Erſcheinung bezeichnet wird. An 
eine ganz harmlose, faſt gleichgiltige Bemerkung, erhält dieſelbe durch 
die Thatſache allein, daß Bulgariens in der Thronrede überhaupt 
Erwähnung geſchah, und durch die gewiß nicht unbeabſichtigte gegen⸗ 
ſaͤtzliche Betonung der erfreulichen Zuſtände Bulgariens gegenüber 
jenen in Serbien, eine ganz ungewöhnliche Bedeutung. Man giebt 
ſich gewiß in unſeren maßgebenden Kreiſen keiner Täuſchung 
darüber hin, daß dieſer Theil der Thronrede in Peter- 
burg gar ſehr verſchnupfen wird. Für den Zaren ſind 
ja die auch in Bulgarien herrſchenden Zuſtände nichts weniger 
als erfreulich; für ihn herrſcht ja dort völlige Anarchie, ein Uſurpator 
fibt auf dem Throne, und nicht eher wird fein Gemüth Ruhe finden, 


dis der Coburger vertrieben und Bulgarien wieder der ruſſiſchen Bot- 


mäßigkeit unterworfen iſt. Daß das Bulgarien vom Kaiſer von 
Oeſterreich geſpendete Lob den Zaren nicht angenehm berühren kann, 
legt auf der Hand. Nun war man bis zum heutigen Tage immer 
geneigt, in Berlin ſowohl wie in Wien, auf die Gemüthsſtimmung 
des Zaren große Rückſicht zu nehmen. Man vermied ſorgfältig alles, 
was ihn reizen konnte. Von dem Grundſatze ſcheint man aber in 
der heutigen Thronrede abgegangen zu ſein. Aus welcher Urſache? 
Die Acten über die ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten des Grafen Kalnoky 
ſind noch nicht geſchloſſen, aber das wird dem Leiter unſerer aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten fein ärgfter Feind nicht nachſagen, daß er 
ein Hitzkopf fei, der ſich leichtfertig im Unmuth zu irgend welchen un: 
bedachten Aeußerungen hinreißen läßt. Noch weniger darf man ihm 
zumuthen, daß er ſeinem kaiſerlichen Herrn bei feierlicher Gelegenheit 
un bedachte Worte in den Mund legt. Der Paſſus über Bulgarien 
iſt daher gewiß mit wohlüberlegter Abſicht in die Thronrede aufge- 
nommen worden; man hat auch allen Grund, anzunehmen, daß er 
nicht geſprochen wurde, ehe man darüber die Anſicht eines ſehr maß⸗ 
gebenden Factors des Dreibundes eingeholt hatte. Und aus allen dieſen 
Prämiſſen läßt ſich nur der eine Schluß ziehen: die ruſſiſchen Wüͤhlereien in 
Serbien und vielleicht auch anderwärts ſcheinen in jüngfter Zeit 
Dimenſionen angenommen zu haben, von denen die Oeffentlichkeit 
bisher noch gar keine rechte Ahnung hat, und dies iſt die Urſache, daß 
man es für nothwendig gehalten hat, auch einem Höheren als Herrn 
Riſtic einen Fingerzeig zu geben, daß Oeſterreich nicht geſonnen ſei, 
ſich die Minirarbeit Perſianis und ſeiner geheimen Agenten ſtumm 
und widerſpruchslos gefallen zu laſſen. — Wenn nach all' dem Ge⸗ 
ſagten die Thronrede Kaiſer Franz Joſefs als eine ernſte und be⸗ 
deutungsvolle Enunciation bezeichnet werden muß, fo liegt trotzdem 
kein Grund vor, ihr auch einen beunruhigenden Charakter beizumeſſen. 
Wurde ja an erſter Stelle hervorgehoben, daß weder in den Be⸗ 
ziehungen zu den fremden Mächten, noch in der allgemeinen 
Richtung unſerer auswärtigen Politik eine Veränderung eingetreten 
ſei. Und wenn weiter die europäiſche Lage als eine „fortdauernd 
unſichere“ bezeichnet wird, fo knüpft fih daran boch die Verſicherung, 
daß die öſterreichiſche Regierung in voller Einigkeit mit unſeren Ber: 
bündeten für eine friedliche Entwicklung eintrete, ſowie die Hoff- 
nung, daß uns auch fernerhin die Segnungen des Friedens erhalten 
bleiben werden. Ernſt, entſchloſſen, friedlich — ſo läßt ſich 
in knappen Worten die Anſprache des Kaiſers charakteriſtren, und das 
iſt auch der Eindruck, den ſie bei der geſammten ungariſchen und der 


überwiegenden Majorität der Öfterreichiichen Delegation hervorgerufen hat.] noch in Vorbereitung befindlichen, den unzweideutigen 


Nachdruck verboten. 


Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung. : 
V.) 
Arbeiterwohnungen und Arbeiterbäder. — Luftkühler und 
Luftprüfer. — Das Hygiene⸗Muſeum. — Perſönliche Aus: 
rüſtung der Arbeiter. — Das rothe Kreuz. E 

Ueberraſchend großartig und vielgeftaltig iſt die Ausſtellung an 
Modellen von Colonien und Wohnhäufern, von Speiſe⸗ und Waſch⸗ 
haͤuſern, von Schlaffälen und Fabrik⸗ Reſtaurants für Arbeiter und 
von Allem, was damit zuſammenhängt, bis zu Hausordnungen und 
den Speiſekarten mit Preisangaben für die einzelnen Gerichte. Ri 
erhalten hier ein klares Bild davon, wie man überall beſtrebt ift, die 
Fragen der Wohnung, der Belöfligung, der Kranten- und Ber: 
wundetenpflege der Arbeiter fo gut und praktiſch wie möglich zu löfen. 
Bemerkenswerth iſt unter Anderem die Colleetiv⸗Ausſtellung 
der Augsburger Induſtriellen, die vom „Techniſchen Verein“ 
jener Stadt unter Mitwirkung der „Süddeutſchen Textilberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft“ daſelbſt veranftaltet if. Augsburg nimmt mit 18 000 dyna: 
miſchen Pferdekräften in nahezu 200 induſtriellen und gewerblichen 
Anlagen unter Beſchäftigung von etwa 20000 Arbeitern an der 
nationalen Gütererzeugung Theil. Es ſetzt eine halbe Million Spindeln 
und 10000 Webſtühle in Thätigkeit, und auch feine Unfallbearbeitung 
ift bedeutend. Außer den Vorkehrungen für Unfallverhütung, die 
dort beſtanden, lange bevor an Schutz⸗ und Verſorgungsgeſetze auch 
nur zu denken war, haben die Arbeitsräume vielfach muſterhafte Ein⸗ 
richtungen für Heizung, Beleuchtung, Lufterneuerung, Trinkwaſſer⸗ 
beſchaffung, und gegen zwei Millionen Mark ſind auf Wohnungen 
verwendet worden, in welchen tauſend Familien eine billige, geſunde 
und bequeme Heimſtätte gefunden haben. Ferner giebt es Bewahr⸗ 
anſtalten für kleine, Fabrikſchulen und Aufſichtsanſtalten für größere 
Kinder der im Erwerb abweſenden Eltern, eigene Gebäude dienen 
der Geſelligkeit und Erhaltung und eigene Badeanſtalten bieten Ge- 
legenheit zur Erfriſchung und Stärkung. Treſſliche Modelle und 
Zeichnungen von Arbeiterwohnungen verſchiedener Syſteme, von Speiſe⸗ 
und Waſchhäuſern, von Abort: und Badeeinrichtungen, von Be⸗ 
leuchtungs⸗ und Ventilations⸗Anlagen geben uns eine Vorſtellung von 
dem, was die Augsburger Induſtriellen für die Arbeiter thun. 

Nicht minder belehrend in dieſer Beziehung iſt die in zwei Sälen 
untergebrachte und hoͤchſt überſichtlich geordnete öſterreichiſche Ab- 
theilung. Die Güterdirection des Erzherzogs Albrecht in Saybuſch 
paradirt mit einer ganzen Reihe von Arbeiter⸗Colonien und Arbeiter⸗ 
häusern für eine, für zwei, für drei Familien; die öſterreichiſchen 
Staatsbahnen zeigen uns ihre Häuſer und Badeanſtalten in 

ünd, der ͤſterreichiſche Verein für chemiſche und 
metallurgiſche Production in Auſſig an der Elbe und Kralup 
an der Moldau tritt in den allgemeinen Wettbewerb um das Wohl 
der Arbeiter mit Wohn⸗ und Aſylhäuſern, mit Schlafſälen, Waſch⸗ 
häuſern, Lebensmittelmagazinen ein, auch die Waffen⸗Fabrik⸗ 


F) Beral. Nr. 280, 331, 352 und 391 der „Breslauer Zeitung“. 


Schweiz. 

[Die Antwort des Bundesraths Droz] auf die im Nattonal- 
vaihe geſtellte Interpella on hat folgenden Wortlaut: 

„Der Bundesrath hält dafür, daß bei dem gegenwärtigen Stand der 
Droge und bei der berechtigten Erwartung des Schweizer Volkes, über 
die Lage aufgeklärt zu werden, nichts entgegenſtehe, die nachfolgenden 
Mittheilungen zu machen. Die gegenwärtigen Schwierigkeiten mit Deutſch⸗ 
land haben zum Ausgangspunkt den Fall Wohlgemuth. Wir erachten es 
nicht für nothwendig, auf die Einzelheiten dieſes Falles, welche in der 
Hauptſache bekannt find, zurückzukommen. Die kaiſerliche Regierung war 


ſich der Anſicht, daß ihr Beamter auf unſerm Gebiete nichts Strafbares be⸗ 


angen habe und daher widerrechtlich verhaftet und ausgewieſen worden 
ei. Augeſichts des ſorgfältig ermittelten Thatbeſtandes war es uns inz 
effen, fo febr wir es auch bedauerten, von der aargauiſchen Polizei nicht 
gleich zu Anfang a worden zu ſein, nicht möglich, uns von 
der Harmloſigkeit und Unſchädlichkeit der Handlungsweiſe des Wohlgemuth 
zu überzeugen, und wir müſſen zu unſerm Leidweſen conſtatiren, daß der 
mit Deutſchland gepflogene Meinungsaustauſch keine Uebereinſtimmun 
in der Beurtheilung des Falles herbeizuführen vermocht hat. Anläßlich 
dieſes Meinungsaustauſches find grundsätzlich wichtige Fragen des Völker: 
rechts zwiſchen den beiden Regierungen zur Sprache gekommen. Deutſch⸗ 
land hat betont, daß es ſich gezwungen ſehe, eine eigene Polizei auf 
unferm Gebiete zu unterhalten, da die unſrige nicht die nötbige Ge- 
währ für wirkſame Ueberwachung der gegen feine innere Sicherheit 
beleben Umtriebe biete, welche von den in der Schweiz » auf 
altenden und, feiner Anſicht nach, allzugroßer Gaſtfreundlichkeit ſich 
erfreuenden Anarchiſten und revolutionären Socialiſten ausgehen. Wir 
haben geantwortet, daß es uns unmöglich ſei, mit irgend Jemandem die 
. der Polizei auf unſerm Gebiete zu theilen, daß das ein 
Ausfluß der Souveränetät ſei und daß wir dieſes Souveränetätsrecht 
nicht antaſten laſſen dürfen, ebenſowenig das Aſylrecht, ſoweit ſich 
deſſen Ausübung mit unſrer Sicherheit ſowohl als mit der Sicherheit 
anderer Staaten vertrage. Wir haben im Uebrigen darauf aufmerkſam 
emacht, daß die Individuen, welchen wir eine allzu weitgehende Gaſt⸗ 
reundſchaft erwieſen haben ſollen, nicht als politiſche Flüchtlinge, ſondern 
Kraft des Niederlaſſungsgertrages vom 27. April 1876 zu uns gekommen 
feien, daß wir fie daher Mht auf dem Wege der Präventivpolizei, ſondern 
lediglich dann auszuweiſen berechtigt ſeien, wenn ſie unſern Geſetzen zu⸗ 
widerhandeln oder unſere Sicherheit gefäbrden. Ohne die von unter⸗ 
3 Beamten in Ausübung der politiſchen Polizei begangenen 
ehler zu vertuſchen — Fehler, welche zu rügen wir niemals Anſtand 
nahmen, haben wir hervorgehoben, daß wir ſtetsfort ängſtlich befliſſen ge⸗ 
weſen ſeien, Elemente, welche für uns oder andere Staaten gefährlich 
ſeien, nicht bei uns zu dulden, daß wir die Mittel zu ihrer Bekämpfung 
fortwährend zu verbeſſern trachten, aber daß die durch die deutſche Polizei 
auf unſer Gebiet entſandten geheimen Agenten, weit entfernt, dieſen Zweck 
zu fördern, zu wiederholten Malen die Urſache von Ordnungsſtörungen ge⸗ 
weſen ſeien, welche die öffentliche Meinung unſeres Landes in hohem 
Maße aufgeregt hätten. Die deutſche Regierung bat darauf erwidert, daß, 
wenn wir Art. 2 jenes Niederlaſſungsvertrages, welcher vorſchreibe, daß 
die deutſchen Staatsangehörigen, um ſich in der Schweiz niederzulaſſen, 
nicht nur mit einem Semah ein, fondern auch mit einem Leumunds⸗ 
zeugniß verſehen fein müſſen, ſtriete angewendet hätten, die berührten 
Uebelſtände nicht eingetreten wären. Die Vorweiſung dieſer Papiere zu 
verlangen, ſei für die Schweiz eine Pflicht und begründe für Deutſch⸗ 
land ein entſprechendes Recht. Wir haben mit aller Feſtigkeit eine Auz- 
legung zurückweiſen müſſen, welche, abgeſehen davon, daß ſie dem Geiſte 
des Vertrages zuwiderläuft, auf nichts anderes abzielen könnte, als die 
zuleffung von Fremden auf unfer Gebiet ins Belieben einer auswärtigen 
egierung zu ſtellen, dieſe thatſächlich über unſer Aſylrecht verfügen ließe 
und uns demnach eines der weſentlichſten Souveränetätsrechte berauben 
würde. Die Unmöglichkeit, über all' dieſe Punkte eine Verſtändigung zu 
erzielen, hat eine Spannung zwiſchen den beiden Ländern herbei: 
x rt, welche insbeſondere in der Preſſe Ausdruck gefunden hat. 
achdem uns die kaiſerlich deutſche Regierung hatte mittheilen 
laſſen, daß fie fih vorbehalten müſſe, mit Bezug auf den Grenzverkehr 
diejenigen Maßnahmen zu treffen, welche ihr nothwendig n 
um ſich gegen die Gefahren zu Í üben, mit welchen der innere Friede des 
en es burg, Bie Ku 0 er un en Polizei, die 
Gleichgültigkeit oder die Ohnmacht der Bundesregierung, die Connivens 
der untergeordneten ſchweizeriſchen Behörden, die Weigerung, gebeime 
Agenten auf unſer Gebiet ſenden zu laſſen, und als Folge alles deſſen die 
Frechheit der Umſturzparteien bedroht ſei, haben wir die zahlreichen Maß⸗ 
regeln in Erinnerung gehts, welche wir agegen dieſe Elemente bereits 
eingeführt haben — Maßregeln, welche in Verbindung mit den weiteren 
eweis leiſten, daß 
wir nicht nur den feſten Willen, ſondern auch die Kraft beſitzen, unſere 


Geſellſchaft Oeſterreich in Steyr iſt mit ähnlichen vortreff⸗ 
lichen Einrichtungen nicht zurückgeblieben. Wir gewinnen hier ferner 
einen Einblick, wie die guten Leute hauſen, die uns das ſchöne 
Bier im Bürgerlichen Brauhaus zu Pilſen brauen, und wie 
die Arbeiter der bekannten Thonet jhen Fabrik von gebogenen 
Möbeln im mähriſchen Koritſchau wohnen. Auch die belgiſche 
Abtheilung bietet manches Nachahmenswerthe mit ihren ſechs 
Sociétés anonymes. Einen Glanzpunkt bildet ein kleiner Raum, 
welcher mit der gewerbe⸗hygieniſchen Sammlung des Prof. T. Poft 
von der königlich techniſchen Hochſchule in Hannover angefüllt 
iſt. Wir finden hier ausgezeichnete Modelle von Muſtereinrichtungen, 
die von Arbeitgebern zum Beſten ihrer Leute, und zwar vorzugsweiſe 
der jugendlichen und der Kinder getroffen ſind. Mädchenheime und 
Mädchenherbergen, Schulgärten und Jugendheime, darunter das von 
Georg Heyl in Charlottenburg, den Agnetapark der niederländiſchen 
Hefe: und Spiritusfabrik zu Delft in Holland, das Schul: und Er- 
holungshaus der Norddeutſchen Jute⸗Spinnerei und Weberei zu 


Schiffbeck bei Hamburg u. a. m. Von ganz befonderem Intereſſe ift 


die Veranſchaulichung der Volksernährung in Gläſern: es wird darin 
die Zuſammenſetzung ſolcher Nahrungsmittel in Bezug auf den Gehalt 
an Eiweiß, Fett, Kohlhydraten, Salzen und Waſſer dargethan, ihr 
Preisverhältniß gezeigt, die Ernährung eines Arbeiters in 24 Stunden 
demonſtrirt, ebenſo die des fleiichfeindlichen Vegetarianers und endlich 
der Bedarf an Nahrungsmitteln bei ausſchließlicher Ernährung von 
einzelnen derſelben dargelegt. 

Wir treffen indeſſen hier nicht blos Modelle an, ſondern auch 
vollſtändige Einrichtungen, welche auf die Wohlfahrt der Arbeiter Bezug 
haben, und die zum Theil ſogar im Betriebe ſind. So hat die Firma 
Goſchenhofer & Roeſike in Berlin einen ganzen Schlafſaal mit 
8 Betten und Schränken für Kleider x. ausgeſtellt, die Ventilations⸗, 
Heizungs: und Waſchanlagen find von Nahrun & Petſch in Berlin. Die 
Heizung geſchieht durch vorgewärmte friſche Luft, die an einem Dampfheiz⸗ 
körper vorbeiſtreift und durch einen Ventilator in den Saal gedrückt 
wird, um denſelben auf 8 R. zu erwärmen, während die Abführung 
der ſchlechten Luft durch einen Exhauſtor erfolgt. Für die Körperreinigung 
ſorgt ein Voll⸗ und ein Brauſe⸗Bad, und leicht zu handhabende Dampf⸗ 
miſchhähne liefern erwärmtes wie kaltes Waſſer; Dampf it ja in 
jeder größeren Fabrikanlage vorhanden und kann am billigſten dafür 
nutzbar gemacht werden. Natürlich fehlt auch eine ſehr zweckmäßige 
Cloſet⸗Anlage nicht, und für die Sicherheit während der Schlafzeit 
ſorgt ein Feuer⸗Melde⸗Apparat, der, falls ein Brand im Saal ent⸗ 
ſteht und Niemand davon erwacht, bei einer Temperatur von 32 Grad 
Réaumur ſelbſtthätig meldet. In dem nahe dabei befindlichen Licht⸗ 
hof ſteht ein Arbeiter⸗Schlaf⸗ und Wohnhaus von Chriſtoph Un- 
mark in Kopenhagen. 

In einem anderen Lichthofe können wir drei verſchiedene 
Soſteme von Arbeiterbädern prüfen. Mit Recht klagt Dr. 
O. Qafar in der Rede, die er 1888 in der 61. Versammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu Koln hielt, über die Kümmer⸗ 
lichkeit des offentlichen Badeweſens. In Rußland, ſagt er, würde der 
ärmſte Bauer ſein Feiertags⸗Gewand nicht anlegen, ohne vorher auf 


i 


völkerrechtlichen gen gerofffenhaft zu erfüllen, und des ferneren erflärt 
daß, wenn die Maßnahmen, die Deutschland in Ausſicht ſtelle, ihre Spitze 
pam unfer Land richten würden, wir fie von vornherein als nicht gerecht⸗ 
ertigt betrachten müßten. In dieſem Stadium der Verhandlungen hat 
zun Rußland, ſodann auch Oeſterreich unſere en a auf die 
Gefahren gelenkt, durch welche in Folge der allzu großen Toleranz, deren 
ſich die anarchiſtiſchen und revolutionären Elemente auf unſerm Gebiete 
zu erfreuen hätten, auch ſie bedroht ſeien. Als der Schweiz befreundete 
Mächte und Mitgaranten ihrer Neutralität halten fie dafür, daß diefe 
Neutralität für uns die Pflicht in ſich ſchließe, Umtriebe zu verbindern, 
welche den inneren Frieden ihrer Länder zu ſtören geeignet feien, widrigen⸗ 
falls ſie die Frage zu pearen in die Lage kämen, ob unſere Neutralität 
noch in ihrem Intereſſe liege. In mehreren Mittheilungen hat ſich Deutſch⸗ 
land mit Bezug auf unſre Neutralität in gleicher Weiſe vernehmen laſſen. 
Wir haben Rußland und Defterreih in Betreff der Erfüllung unſerer 
völkerrechtlichen Pflichten in gleicher Weiſe geantwortet wie Deutſchland. 
Wir haben ſodann allen drei Mächten gegenüber bemerkt, daß 
die Ueberwachung und Unterdrückung anarchiſtiſcher und revo⸗ 
lutionärer Umtriebe nicht als eine der Schweiz ausſchließlich auf- 
fallende und aus ihrer Neutralität zu folgernbe Pflicht betrachtet werben 
könnten. Dieſe gleiche Pflicht liege jedem Staatsweſen ob, möge es neutral 
ſein oder nicht. Was die von uns gegen die Unruheſtifter zu treffenden 
Maßregeln anbelange, ſo hätten wir dieſelben mit Niemandem zu dis⸗ 
cutiven und müßten uns in dieſer Beziehung freie Entſchließung vor⸗ 
behalten. Es ſeien das innere Fragen, in welche wir als ſouveräner 


„Staat eine fremde Einmiſchung nicht zulaſſen könnten. Wir haben ins⸗ 


beſondere hervorgehoben, daß unſere Neutralität unfere Souveränetät 
nicht beeinträchtigen könne, und daß es unmöglich ſei, in wahrem Sinne 
des Wortes neutral zu ſein, wenn man nicht unabhängig ſei. Das hätten 
die europäiſchen Mächte anerkannt, als ſie, in der Acte vom 20. November 
1815, proclamirt hätten, „daß die Neutralität und Unverletzbarkeit der 
Schweiz und ihre Unabhängigkeit von jedem fremden Einfluß im wahren 
Intereſſe von ganz Europa liege“. Wir haben demzufolge erklärt, daß 
wir uns von —— Boden nicht verdrängen laſſen könnten, und im 
Uebrigen betont, daß die Neutralität der Schweiz auch auf ihrem eigenen 
Willen beruhe. Da die Beſprechung dieſer hochwichtigen Fragen noch 
nicht zu einem officiellen Abſchluß gelangt iſt, glauben wir uns für heute 
auf die ſo eben gemachten Mittheilungen beſchränken zu ſollen. Wenn 


der Augenblick zu weiteren detaillirten Eröffnungen gekommen ſein wird, 
werden Sie ſich noch 


beffer überzeugen, daß wir nichts verſäumt Yaben, 
noch verſäumen werden, um die Würde, die Intereſſen und die Souveränetäts⸗ 
rechte der Schweiz nach allen Richtungen zu wahren. Mag nun aber 
der Ausgang der ſchwebenden Verhandlungen fein, welcher er will, wir 
ſtehen einer Situation gegenüber, welcher wir die ernſtlichſte Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken haben. Dem Bundesrathe iſt die Beſorgung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten übertragen; es iſt, damit er ſeiner ſchweren 
Verantwortlichkeit genügen könne, unumgänglich nothwendig, daß Sie ihn 
mit den dazu nöthigen Mitteln ausrüften. Sie werden ſich über die 
Maßregeln auszuſprechen haben, die er Ihnen zu dieſem Bebufe vor: 
ſchlägt. Er muß insbeſondere verlangen, in die Möglichkeit verſetzt zu 
werden, innerhalb der Schranken der Verfaſfung eine wirkſamere Ueber⸗ 
wachung der fremden Elemente auszuüben, welche unſere Sicherheit be⸗ 
drohen, und fo der Mangelhaftigkeit der Actionsmittel zu begegnen, deren 
N er zu conftatiren in der a war. Der Bundesrath hofft, 
daß Sie ihm Ihre Unterſtützung nicht verjagen werden; er rechnet auf 
Ihr Vertrauen und auf die Eintracht des Schweizer Volkes überbaupi, 
deren er bedarf, um ſeiner ſchwierigen Aufgabe gerecht zu werden.“ 

[Die central⸗europäiſche Fahrplan⸗Conferenz!] tagte in der 
vorigen Woche in Interlaken. Der erſte Gegenſtand der für die Plenar⸗ 
berathung feſtgeſetzten Tagesordnung betraf den Antrag der General 
Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen, fortab alle ſchuellfahrenden 
Züge (Expreß⸗, Courier⸗, Eil⸗ und Schnellzüge) gleichmäßig mit dem 
Namen „Eilzug“ zu bezeichnen. Derſelde gelangte nach einer längeren 
Debatte, in welcher namentlich auch die preußiſche Staatsbahn⸗Verwaltung 
ihre Zuſtimmung erklärte, mit der Modification zur Annahme, daß 
„Schnellzug“ anſtatt „Eilzug“ geſetzt und für den Orient⸗Expreßzug dieſe 
bisherige Bezeichnung auch ferner beibehalten wird. Hierauf folgte die 
Wahl des Ortes für die Abhaltung der Sommerfahrplan⸗Conferenz für 
1890. Diefelbe fiel unter dem lebhaften Beifall der Verſammlung auf 
No die Berathungen am 15. 16. Januar n. J. ſtattfinden 

erbindung 
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werden. Auf die Plenarberathung folgten die Arbeiten der 

wofür es an zahlreichen und GNN Vorlagen — directe 

eee Blitzzugverbindung Rom⸗Mailand⸗Gotthard⸗ 
eutſchland u. dgl. m. — nicht ſehlbe 


Frankreich. 


[Der Unfall des Orienterpreßzuges in Epernay] ereignete 
ſich am 21. Juni, Nachmittags gegen halb 4 Uhr, als er in die Station 


den Dampffliefen ſeines Dorf⸗Bades den Staub der Werkwoche zurück⸗ 
zulaſſen. Das ganze japaniſche Kaiferreich iſt mit heißen Bädern für 
alle Volksklaſſen reichlich verſehen, der keuchende Laſiträger, der zer- 
riſſenſte Derwiſch findet in jedem arabiſchen Wohnort fein Bad, aber 
der Deutſche würde bitterlich enttäuſcht werden, wenn er nach des 
Tages Laſt und Mühe feine Badegelegenheit aufſuchen wollte, denn 
ſie iſt nicht da. Eine genaue Erhebung hat neuerdings ergeben, daß 
noch nicht für 30 000 Einwohner je eine Badeanſtalt zur Verfügung 
ſteht, und auch die vorhandenen befinden ſich, mit wenig ruͤhmlichen 
Ausnahmen, in erbarmungswerthem Mipverhältnig zu allen billigen 
Anforderungen an Ausſtattung, Raum und Preiswürdigkeit. „Die 
ſtädtiſchen Desinfections⸗Anſtallen vernichten in heißem Waſſerdampf 
jedes lebensfähige Stäubchen. Unſere Strafanſtalten in Ploͤtzenſee 
und Moabit erglänzen in einer Sauberkeit, um den Neid der Haus⸗ 
frau rege zu machen, und das Berliner Aſyl für Obdachloſe, ein 
Muſterwerk praktiiher Menſchenliebe, macht in einer Nacht aus dem 
ſtarrenden Strolch einen gereinigten Mann. Unter unſeren Straßen 
pulſiren in eiſernem Gefaͤßſyſtem die gewaltigen Radialſtröme der 
Canaliſation, das undurchläſſige Pflaſter der Straßen wird ſorgſam gejofilt 
und gewaſchen. Aber unſere Arbeiter baden nicht. Das Geſinde, dem 
wir die Bereitung der Speiſen, auch die Pflege der Kinder überlaſſen, 
legt uns die umme Frage vor: Wo baden unſere Dienſtmädchen?“ 
Die Armenverwaltung hat durch Einführung des Brauſebades die 
törperliche Reinigung zur Lebensgewohnheit vieler Tauſende gemacht, 
und den erſten Verſuch, ſolche Einrichtungen auch auf die bürgerliche 
Geſammtheit auszudehnen, wies die Hygiene⸗Ausſtellung auf. Die 
Löſung der ganzen Frage findet ſich zwanglos, ſobald man der ein⸗ 
fachſten, billigſten und handlichſten Form Öfentliher Bäder, dem 
Brauſebad, den Vortritt gönnt, und fo wurde denn das erſte ſtädtiſche 
Volks⸗Douchebad im Herbſt 1987 zu Wien eröffnet. In Berlin ging 
die 3 von privaten Beſtrebungen aus, die ihr gemeinſames 
Organ im „Berliner Verein für Volksbäder“ gefunden haben, an 
deſſen Spitze als Ehrenpräsident der Herzog von Ratibor und als 
Vorſitzender Georg v. Büchen ſtehen; zwei vielbeſuchte Badeanſtalten 
krönen die Bemühungen dieſes Vereins. In den Räumen der Un⸗ 
fallverhütungs⸗Ausſtellung beräth gegenwärtig unter dem Borfige des 
Herzogs von Ratibor ein Preisgericht über die befte Einrichtung von 
Arbeiterbädern, unter lebhafter Betheiligung des Dr. Robert Koch, 
Directors des Hygieniſchen Inſtituts. Aus dieſen Verhandlungen 
foll ſpäter eine allgemein belehrende Darſtellung hervorgehen, um die 
hochwichtige Frage in volksthümlicher Weiſe der Löſung näher zu bringen. 

Von den drei im Lichthofe befindlichen Arbeiter⸗Brauſebädern ift 
das eine von Dr. Laſſar conſtruirt und von Börner in Berlin 
ausgeſtellt. Daſſelbe, mit vier Zellen im Betriebe, iſt abſichtlich an 
ein beſtehendes Gebäude angelehnt, um zu zeigen, daß vorhandene 
Räumlichkeiten und Mauerecken zur Herſtellung wohlfeiler Einrich⸗ 
tungen dieſer Art ausgenutzt werden können. Von einer eigenen 
Feuerung iſt abgeſehen, weil wohl in allen größeren Betrieben ge⸗ 
nügend überſchüſſiger Dampf zur Verfügung ſieht. Die innere Aus⸗ 
ſtattung iſt auf das denkbar Einfachſte beſchränkt, dagegen für Licht 
und Luft, ſowie für Gewähr von dauernder Reinlichkeit und Ordnung 


Epernay einfuhr. Zur felben Zeit läuft in Epernay ein Perſonenzug ein 

welcher von Reims kommt. Mit dieſem Perſonenzuge ſtieß der Orient- 

zu Die Erſchütterung war . eine geringe, da 

üge faft dem Stillſtande nahe waren. n den Paſſagieren des 

ſonenzuges erlitten leichte Verletzungen er n 225 m 

mit — Verſpätung in Paris an. an 
Belgien. 

a. Brüſſel, 23. Juni. [Eine Abſetzung.] Roch dröhnt das 
belgiſche Parlament von den Redekämpfen der letzten Tage, noch ſind 
die Leidenſchaften der Parteien auf dem Siedepunkte und ſchon wieder 
ſteht eine Kammerdebatte bevor, welche nicht nur die erbittertſten 
Kämpfe hervorrufen, ſondern auch die Stellung des Miniſteriums 
noch mehr erſchweren wird. An der Spitze der öffentlichen Sicherheit 
ſteht ſeit langen Jahren ein wegen ſeiner Pflichttreue im Inlande 
und Auslande gleich geachteter Beamter, Herr Gauthier de Raſſe. 
Sft er als Liberaler und als Freund des Deputirten Bara ſchon von 
jeher bei dem clericalen Miniſterium wenig beliebt, ſo hat ihm ſein 
würdiges Verhalten im Socialiſtenproceſſe den vollen Haß der Mi⸗ 
niſter und feiner Partei zugezogen. Von Anfang an hatte er davon 
abgerathen, den Socialiſtenproceß zu beginnen. Die Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaft, welche direct von den Miniſtern Berichte über die So⸗ 
tialiſten erhalten hatte, wollte den Proceß führen; allerdings ahnte 
fie nicht, daß diefe Berichte nur von Spitzeln herrührten. Um der 
Vertheidigung die Kenntniß der ganzen Spitzelwirthſchaft vorzuent⸗ 
halten, wollte man nun alle bedenklichen Schriftſtücke aus den Unter⸗ 
ſuchungsacten entfernen und diefe Papiere nur der Staatsanwaltſchaft 
zugänglich machen. Dieſer ſaubere Plan ſcheiterte an dem Wider⸗ 
ſtande des Herrn Gauthier de Raſſe, welcher dieſes Vorgehen für un⸗ 
würdig erklärte und dem Juſtizminiſter die Aushändigung der Schrift⸗ 
ſtücke für dieſen Zweck verweigerte. Auf Antrag der Vertheidiger wurde 
derſelbe bei dem Socialiſten⸗Proceſſe vernommen und mußte — 
ſeinem Zeugeneide getreu — die Wahrheit ſagen und ſo kam die ganze 
Spitzelwirthſchaft an den Tag. Ueberdies hatte der Miniſterpräſident 

err Beerngert über ſeine Unterredung mit dem Lockſpitzel Pour⸗ 
bair hinſichtlich des Falles Conreur eigenhändig einen Bericht 
niedergeſchrieben und ihn durch den Miniſter Devolder der öffent: 
lichen Sicherheit zugeſtellt. Die Miniſter glaubten, der Bericht ſei, 
wie üblich, verbrannt worden, aber am Tage der Kammerdebatte 
erſchien er in der „Etoile Belge“. Nun war die Erbitterung gegen 
Gauthier auf dem Höhepunkte. Der Generalſtaatsanwalt mußte die 
Klage im Weſentlichen fallen laſſen, die Miniſter waren bloßgeſtellt. 
Während man bei den Kammerdebatten auf der linken Seite das 
Verhalten Gauthiers gerechtfertigt fand, beſchuldigte ihn der Juſtiz⸗ 
miniſter, daß er die Regierung „verrathen habe“. Auch der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegenüber habe er gefehlt; dieſe werde dafür „eine Genug⸗ 
thuung“ erhalten. Der Miniſter ließ ſich von dem Generalſtaats⸗ 
anwalte Bericht über das Verhalten Gauthiers in dem Proceſſe er⸗ 
fatten, theilte denſelben vertraulich der Rechten mit und das Miniſte⸗ 
rium beſchloß im Einklange mit der Rechten die Entfernung Gauthiers 
aus feinem Amte. Die Linke hat ſofort den Beſchluß gefaßt, diefe 
Vorgänge in der Kammer öffentlich zu verhandeln, und ſo ſtehen 
merkwürdige Verhandlungen bevor, welche die erſtaunlichſten Ent⸗ 
hüllungen zu Tage fördern werden. : 2 


Nußlan d. 


D [Diebiſche Schaffner auf ruſſiſchen Eiſenbahnen.] Auf 
den Eiſenbahnlinien Libau⸗Romny und Breſt⸗Moskau wurde ſeit einigen 
Wochen das Gepäck der Reiſenden fortwährend geplündert. Sobald die 
Paſſagiere an ihren Beſtimmungsorten angelangt waren, gewahrten ſie, 
daß aus ihren Koffern und Reiſekörben die werthvollſten Gegenſtände 
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3 waren die Schlöſſer jedes ändig unverſehrt 
duch ſonſt zeigen die Koffer Feile euren eie eee aeri 
Dieſer Tage fuhr der Adelsmarſchall des Gonvernements von Minsk auf 


der Libau⸗Komnyer Bahn und auch ihm wurden während der Fahrt aus 
ſeinem gut verſchloſſenen Reiſekorb die Schmuckſachen ſeiner Frau und 
Tochter geſtohlen. Der Adelsmarſchall nahm ſofort die Hilfe der Gen⸗ 


ausreichend geſorgt. 
a ökonomiſcher Selbſtvecwaltung der Bäder, vorzubeugen, er: 
Hält jeder Badende nur ein vollſtändig ausreichendes Quantum 
warmen Waſſers, 50 Liter, das kalte unterliegt dagegen dieſer Be⸗ 
ſchraͤnkung nicht, da erfahrungsmäßig mit demſelben keine Verſchwen⸗ 
dung getrieben wird. Das zweite Syſtem, von David Grove in 
Berlin, ſcheint fih von dem Laſſarſchen nicht weſentlich zu unter- 
ſcheiden. Anders iſt das dritte, die Dampfgegenſtrombrauſe von 
H. Schoffſtädt in Gießen, aber auch ſie functionirt praktiſch und 
billig. Ueberall ſind die Douchebretter ſchief geſtellt, ſo daß ſie den 
Kopf nicht treffen, wenn man es nicht will, denn die Befeuchtung 
der Kopfhaut kann nicht Jedermann vertragen, und die Frauen 
mögen ſich ihre nur ſchwer trocknende Haarfülle nicht durchfeuchten. 
Das Bad mit Handtuch und Seife koſtet nur zehn Pfennige, und 
ich habe alle drei Syſteme durchprobirt: fie find praktiſcher und 
Sn a die Douchen in den meiften der fhönen Privat⸗Badeanſtalten 
erlins. 

Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die vielen Cloſets und Abott⸗ 
anlagen, unter denen die von David Greve, von Zeppernick 
und Hartz und vom Ingenieur T. Hoffmann, alle drei in Berlin, 
hervorzuheben ſind. Schier zahllos präſentiren ſich die Koch⸗ und 
Heizapparate, die Ventilatoren und Exhauſtoren, die Rauch-, Luft: und 
Staubſauger, die Luftkühler und Luftprüfer. Zu letzteren gehören die 
Apparate zur Unterſuchung der Luft auf Kohlenſäure, Waſſergehalt, 
Staub, Mikroorganismen, Leuchtgas, Kohlenorydgas und andere Ber- 
unreinigungen, daran reihen ſich Apparate zur bakteriologiſchen Unter: 
ſuchung des Waſſers. 

Und nun betreten wir den zwar etwas abgelegenen und Heinen, 
dafür aber intereſſanteren Saal L, in welchem ſich das hygieniſche 
Mufeum der königlichen Univerſität Berlin niedergelaſſen 
hat. re 2 gewiß ſchon Jedermann von Bakterien⸗Culturen, 
aber geſehen haben ſie doch wohl die 
uns en: jene — Me und gefährlichen Krankheitzerreger, 
“fart durch das Mikroſtop vergrößert, die Bacillen der Lungen⸗ 
entzündung, des Typhus, der Cholera, der Schwindsucht, des Milz: 
brands u. f. w. u. |. w., auch auf Milchglasplatten photographirt in 
tauſendfacher Vergrößerung konnen wir diefe Entdeckungen der Neuzeit 
betrachten, die ſich mit jedem Tage zu vermehren ſcheinen. Auf dem⸗ 
ſelben Tiſche finden wir in einer Reihe von Gläſern Proben von 
Staub aus verſchiedenen Fabrikbetrieben, der, wenn eingeathmet, 
Krankheiten hervorrufen kann: Woll, Federn⸗, Tabak-, Queckſilber⸗, 
Meſſingſchleif⸗, Kohlenſtaub; auch durch das Mikroſkop können wir 
diefe vielfach wunderlichen und ſeltſamen Bildungen ſchauen, und die 
Kunſt der Photographen zeigt ſie uns zuguterletzt noch in hundert⸗ 


facher linearer Vergrößerung. An der Wand hängen vergleichende 
Ueberſichtskarten der Schwindſuchtsſterblichkeit im ganzen preußiſchen 
Staat, auch in den Zuchthäuſern und in den Krankenpflegeorten. 
Hier ſtehen auch das Modell eines Desinfectionsapparats des Moabiter 
Krankenhauſes, Desinfections⸗Spray⸗Apparate von Kähler, Max und 
Martini in Berlin, Apparat zum Nachweis von Bakterien in der 


um einer Waſſerverſchwendung, dem größten] Anemometer von Fueß; treffliche Photographien veranschaulichen die 


Wenigſten. Hier zeigen ſie ſich 


darmerie in Anſpruch und behauptete, daß der Diebſtahl nur vom 
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n einem 
deckt, den ſich die è gen 
Adelsmarſchall geito! Bei der nunmehr eingeleiteten 
Unterſuchung ergab daß das gan u eine organiſirte 
Diebsgeſellſchaft war und daß auch ar der Breſt⸗Moskauer Linie fid 
eine Reihe Schaffner zur Begehung von Eiſenbabndiebſtählen verbunden 
hatten. Man fand auch zahlreiche Nachſchlüſſel und Dietriche im Beſitze 
der verhafteten Schaffner. Etwa 15 dieſer Zugbeamten ſind bis jetzt in 
das Gefängniß abgeführt worden. Vor etwa 4 Monaten wurden auf der 
Breſt⸗Moskauer Strecke ebenfalls 5 Schaffner verhaftet, welche wiederholt 
aus Güterzügen Waaren geſtohlen hatten. 


Provinzial- Zeitung. 
reslau, 24. Juni. 


Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir Folgendes: Der 
Magiſtrat will im Verfolg des Beſchluſſes der Verſammlung vom 
11. October v. J. im Sitzungsſaale der Stadtverordneten die Marmor⸗ 
büſten der verſtorbenen Kaifer Wilhelm J. und Friedrich IH. 
aufſtellen laſſen, deren Lieferung die Firma Gebr. Micheli in Berlin 
zum Preiſe von 5000 Mark übernommen hat. Für die Aus führung 
der etwa 84 Centimeter hohen Büſten iſt beſter carrariſcher Marmor 
angenommen. Die Aufſtellung ſoll auf pfeilerartigen Sockeln aus 
dunklem Marmor erfolgen, die, in entſprechender Weiſe geſtaltet, mit 
der Büſte zuſammen als Ganzes erſcheinen ſollen. 

Es wird beabſichtigt, auf dem ſtädtiſchen Packhof an der Weſt⸗ 
grenze einen Lagerſchuppen von 35 m Länge und 15 m Tiefe zu 
errichten, deſſen Koſten auf 40 000 Mark veranſchlagt ſind. Da das 
Uferbollwerk ſeit einigen Monaten in der ganzen Uferlänge des Pack⸗ 
hofes fertig geſtellt iſt und die Inbetriebſetzung des neuen dritten 
Dampfkrahnes gegen Ende dieſes Monats zu erwarten ſteht, jo dringt 
der Magiſtrat auf ſchleunige Erledigung. 

Das Vorſteheramt des Hoſpitals zum heiligen Geiſt hat bei dem 
Magiſtrat den Antrag geftellt,. das Eintrittsgeld für jede Perſon 
auf 1200 Mark zu erhöhen und zu dieſem Zweck eine Abänderung 
der Statuten herbeizuführen. Dieſer Antrag wird damit begründet, 
daß die Eintrittsgelder in den anderen ſtädtiſchen Hoſpitälern faſt 
durchweg höher ſind, als im Hoſpital zum heiligen Geiſt; daß ferner 
der geſunkene Werth des Geldes und die vortheilhaftere Beſchaffenheit 
der jetzigen Wohnungen, ſowie die Gewährung eines firirien höheren 
Wochengeldes die vorgeſchlagene Erhöhung rechtfertige, ſowie daß eine 
Erweiterung der Anſtalt bei dem großen Andrange Aufnahme ſuchender 
Perſonen ein dringendes Bedürfniß iſt, welches aber nur nach Ge⸗ 
winnung neuer Mittel und größerer Ausnutzung des Anſtaltsgrund⸗ 
ſtücks durch Errichtung von Neubauten befriedigt werden kann. Es 
wird in Vorſchlag gebracht, 15 neue Stellen zu begründen, für welche 
bei der Beſetzung 15. 1200 = 18 000 M. Eintrittsgelder erreicht 
würden, ſodaß hierdurch ein erheblicher Theil der aufzuwendenden 
Baukoſten wieder einkäme. : 


»Der Cultusminiſter von Goßler wird morgen (Dinstag) früh 
mit dem Nachtcourierzuge aus Berlin in Breslau eintreffen. Er wird an 
dieſem Tage in Breslau die kliniſchen Neubauten der Univerſität und 
einige zu feinem Reſſort gehörige Anftalten beſuchen und Nachmittags 
5 Ubr einem größeren Diner bei dem Oberpräfidenten von 3 
beiwohnen. Uebermorgen (Mittwoch) früh wird ſich der Miniſter na 
Brieg zur Beſichtigung von Anſtalten, Schulen u. f. w. begeben und, wie 
die „Schleſ. Ztg.“ meldet, Abends einer Einladung des Fürſtbiſchofs 
Kopp zum Diner Folge leiſten. Donnerstag früh wird der Miniſter zum 

wecke von Befihtigumgen nach Glatz fahren und Abends dem Prinzen 

echt auf Schloß Camenz einen Besuch abſtatten. 


* s fei hierdurch daran erinnert, daß 
Dinstag, den 8. Sa 


Nochmal 
ni, die vorletzte und Mittwoch, den 26. Juni, die 
unbedingt letzte Aufführung des „Luther“ ſtattfindet. Billets gegen 
Baarzahlung werden an beiden Tagen im Bureau des Stadttheaters von 
10—2 Uhr ausgegeben. : 


des Lobetheaters wird uns geſchrieben: 


Hug (D188 ) findet unwiderruflich die letzte Vorſtellung von die 
. n (Din et unwiderru e e Vorſte n 
2 erfinge" hatt, — Für bie 


letzten fünf Vorſtellungen feines Gaſt⸗ 
ſpiels hat Director Thomas die amüſanteſte Poſſe ſeines Repertoires 
ausgeſucht: Am woch gehen die „Leuchtkugeln“ von Mannſtädt 
erſten Male in Scene. Das größte Intereſſe dürfte das tolle 
Treiben der Refervemänner im Manöverbilde des 3. Actes erwecken.“ 
w. Fortſchrittsverein. Das am 19. d. Mts. im Volksgarten ſtatt⸗ 
efundene Sommerfeſt war ſehr ſtark beſucht. Nachdem das Concert der 
rner'ſchen Capelle feinen Anfang genommen hatte, wurden in den 
hinteren Theilen des Gartens der Jugend verſchiedene Spiele geboten, 
worauf im Saale die Prämien vertheilt wurden. Um 9 Uhr eröffnete der 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Hein, im Saale die angekündigte Verſammlung 
mit einem Hinweiſe auf das Andenken des edeln Kaiſers Friedrich und 
auf die Pflicht der deutſchfreiſinnigen Partei, im Geiſte des Verblichenen 
zu arbeiten. Hierauf ergriff Stadtverordneter Rechtsanwalt Heilberg 
das Wort zu einem Vortrage über eine Reihe höchſt intereſſanter und 
ſymptomatiſcher Zeiterſcheinungen. Er ging von dem Art. 86 der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung aus, welcher beſagt: Die richterliche Gewalt wird durch 
unabhängige, keiner anderen Autorität als der des Geſetzes unterworfene 
Gerichte ausgeübt. Dieſer Satz gelte noch unverändert, die Richter ſeien 
nur vom Geſetze abhängig. Dennoch rege ſich der leiſe Zweifel, ob man vor 
25 Jahren einen Geffcken⸗Proceß oder eine Anklage wegen mittelbarer Majez 
6 gewagt haben würde. Durch die Fulle politiſcher Proceſſe 
cheine eine bedauerliche Wendung der Rechtsſprechung herbeigeführt worden zu 
fein, was ja übrigens ganz natürlich, wäre. Denn je häufiger ein Richter, 
der doch auch nur ein Menſch ſei, in einen Conflict zwiſchen der Pflicht 
der Rechtsübung und dem Gefühl gebracht werde, deſto mehr gerathe er 
in die Gefahr, dem letzteren nachzugeben. Da der Richter aber auch 
Politiker ſei, ſo könne ihn der Widerſtreit zwiſchen dem Rechte und dem, 
was er für politiſch zweckmäßig hält, ſelbſtverſtändlich ohne böſe Abjicht, 
vom Gebiete des Rechts auf das der pon abgleiten laſſen. — Des⸗ 
halb ſei jeder politiſche Proceß eine Gefahr für die Rechts⸗ 
pflege und möglichit zu vermeiden. Statt deffen aber feien im Deutſchen 
Reiche durch die bekannten Ausnahmegeſetze und durch eine Menge von 
Beleidigungsklagen, deren Verfolgung nunmehr ſelbſt als im öffentlichen 
Intereſſe geboten erachtet wurde, immer wieder neue Gelegenheiten zu 
politiſchen Proceſſen geboten worden, zumal im Zeitalter des „ſchneidigen“ 
Militarismus jede weiſe Selbſtbeherrſchu bei der Erhebung von 
a verſchwunden ſei. Nach neuerdings die ſocia⸗ 
liſtiſchen Grundſätze theilweiſe in leitenden Kreiſen anerkannt worden 
ſeien, werde die deutſchfreiſinnige Partei das Angriffsobject. Ganz un⸗ 
merklich gehe nun neben dieſer reichhaltigen Anwendung der Geſetze 
das Streben einher, das Wünſchenswerthe auf dem Gebiete der Aus⸗ 
legung, der Rechtsanalogie zu erreichen, und dergeſtalt neue 
Delicte (indirecte Beleidigung, grober Unfug) zu ſchaffen. Wie die 
Politik ſelbſt in das Gebiet des Civilrechts eingedrungen ſei, bewieſen die 
Diätenproceſſe. Hierzu komme das große Gebiet der Disciplinar⸗ 
und Verwaltungs⸗Gerichtsbarkeit. Aber auch da, wo politiſche Geſichts⸗ 
punkte nicht in Frage kommen, habe ſich der Kreis der ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen in Folge einer Auslegung und Anwendung des Geſetzes, die 
im Reſultate einer Aenderung beffelben gleichkommen, erweitert. Das 
dieſes Syſtem beherrſchende Princio — gewaltiges Cepat, ſchneller 
Erfolg, Ausnutzung des Augenblicks ohne Rückſicht auf die dauernden 
Folgen — habe man aus den Na mitgebracht. Die culturelle 
ntwickelung von Staat und Volk beruhe aber nicht auf dem 
Augenblicks⸗Erfolg eines Urtheils gegen einen poltitiſchen Gegner, 
fondern auf der dauernden Erbaltung des Rechtsbewüßt⸗ 
feing und des Vertrauens zur Rechtſprechung. Ein Symptom 
jener verderblichen Strömung ſei auch das Streben, gegen augen⸗ 
blicklich als unbequem empfundene Handlungen ſtets neue Geſetze zu 
ſchaffen (4. B. „der fabrläſſige Landesverrath“, die indirecte Beleidigung, 
die Angriffe auf die Grundlagen des Staates und die Novelle zu $ 4 
des 5 — Eine Heilung des augenblicklichen Uebels ii nur 
von der dauernden Durchführung liberaler Grundſätze, in langſamen, un⸗ 
ſchtbaren Erfolgen und durch hartnäckiges, emſiges Wirken zu erreichen. 
aher gelte es, nicht nur furchtlos, ſondern vor Allem auch beharrlich 
vorwärts zu ſchreiten. — a re langandauernder Beifall wurde der 
zündenden Rede zu Theil. Rechtsanwalt Hein ermahnte die Erſchienenen 
ſchon jetzt in die Agitation für die im Herbſte wahrſcheinlichen Reichs⸗ 
tagswahlen einzutreten und ſich bei Zeiten dieſerhalb an die em Beito 


„Schmeit 


des Vorſtandes um Informationen zu den. Unter j 
ſchloß er mit den Br „Bä A CTEM cm k eiter 22 ; 
bie Verſammelten wieber ben € zurückgekehrt waren, wo 
ers das zarte Seren y —3 En Pe 255 ein präch⸗ 
uerwerk von Herrn ner abgebranut. Tänzche „ 
einigte die Jugend noch bis tief in die Nacht. * 


* Das I. Jahresfeſt des evaugeliſchen Arbeiter⸗Vereins zu 


Thätigkeit der Desinfectionsanſtalten, darunter auch die der erſten 
öffentlichen in der Reichshauptſtadt. 

In anderen Sälen finden wir Alles, was zu perſoͤnlicher Aus⸗ 
rüſtung der Arbeiter gehört: zahlloſe Schutzbrillen und Augenſchirme, 
auch ſolche nach mehrmonatlichem Gebrauche, Larven, Rauchſchutz⸗ 
masken gegen irreſpirable Gafe und Dämpfe, Athmungsapparate für 
Mineurdienſte, für gewerbliche Betriebe aller Art zur Athmung in 
geſundheits⸗ und lebensgefährlicher Luft, und viele davon find an 
Büſten oder ganzen Figuren angebracht. Die Arbeiter⸗Bekleidungs⸗ 
künſtler wetteifern mit waſſerdichten Lederſoppen für Bergleute, Mon- 
teure, Fiſcher, mit waſſerdichten Fiſcherhoſen und Südweſtern, ganze 
Männer- und Frauengeſtalten ſcheinen uns ihre Normal⸗Arbeitskleider 
anzupreiſen für Leute in Maſchinen⸗Werkſtätten, für Schloſſer, Schmiede, 
Steinmetz, Maurer, Schmelzer, und die Asbeſtanzüge ſpielen eine 
große Rolle. Ferner fordern Gummifinger und Fauſthandſchuhe für 
chemiſche Fabriken und Laboratorien, Schürzen aus gummirten Stoffen 
für Aerzte unſer Urtheil heraus, und anderer Art ſind wieder Sicher⸗ 
heitshacken gegen das Ausgleiten auf Straßen, Treppen u. ſ. w., 
Klettereiſen zur Verhütung des Fallens von Bäumen und Gerüſten, 
Bergſchuhe mit Griff und Steigeiſen für Holzfäller und Schuhe mit 
Eisſchützern für Eisarbeiter. 

Sorgten die aufgezählten Vorrichtungen für die Verhütung von 
Unfällen, ſo kommen wir jetzt zu den Vorkehrungen, welche für die 
Verletzten und Verunglückten getroffen werden. Neben Modellen für 
Spitäler, Statuten, Rechenſchafts⸗ und Mortalitäts⸗Berichten von 
Krankenkaſſen, an denen namentlich die öſterreichiſche Abthei⸗ 
lung ſehr reich if, finden wir hier Verbandhilfsmittel, Verbandkäſten, 
Verbandpäckchen, mit denen die deutſche Armee ausgerüſtet ift, Lazareth⸗ 
käſten, Nothverbandkaſten nach Prof. Es march für Turner, Feuerwehr 
und Badeanſtalten, Rollſtühle für Verwundete, fahr⸗ und tragbare 
Krankenbahre, Krankenbetten, Apparate zur Lüftung von Kranken⸗ 
ſälen, Haus⸗, Reiſe⸗ und Schiffcopotheken für Reiſende in tropiſchen 
Gegenden. Rühmlichſt hervorzuheben ſind die Leiſtungen der deut⸗ 
ſchen Samariter-Bereine zu Kiel und Leipzig mit ihren 
großen und kleinen Apotheken, für Fabriken, Schulen, Feuerwehr, 
Poſt, Eiſenbahn, für den Privat⸗ und Hausgebrauch in Familien, 
mit ihren Bahren⸗ und Verbandkäſten, mit ihren praktiſchen Anwei⸗ 
ſungen für die erſte Hilfe bei Unfällen und ihrer ganzen reichen ein⸗ 
ſchlägigen Litteratur. 

Kehren wir in den kleinen Saal des Hogiene⸗Muſeums der Ber- 
liner Univerſttät zurück, fo fallen unſere Augen auf eine Reihe von 
Nothverbänden, welche an Modelle von verletzten Gliedern angelegt 
und aus Gegenſtänden zuſammengeſetzt find, die man überall am 
Orte des Unfalls haben kann. Wir ſollen hier lernen, wie wir es 
anzufangen haben, einen plotzlich Verunglückten für den Transport 
zum Arzt oder ins Hoſpital fertig zu machen. Dort liegt ein mehr⸗ 
fach verletzter Arm, in Pappdeckel eingeſchient, die mit Taſchentüchern 
nd den zerſchnittenen Hemdärmel befeſtigt find, die Blutung it mit 
einem Knebel gekillt, der mit einem Hammer zugedreht ift Daneben 


Euft aus dem techniſchen Inſtitut Dr. Muencke's in Berlin und ſehen wir den Verband eines durch ein ſchweres Eiſenſtück zer- 


7 


l N Die Blutung ift mit einem 
elaſtiſchen Hoſenträger geſtillt, der aufgeſchnittene Stiefel dient als 
Fußlade, die Hofe als Polfer für die Schiene, und letztere ift aus 
einem Schüreiſen und einem Stück Holz hergeſtellt. Ein anderes 
Modell zeigt einen Unterarm, deſſen Pulsader durch eine zerbrechende 
Flaſche durchſchnitten iſt. Die Blutung wird durch den Gasbrenner⸗ 
ſchlauch aus der Küche geſtillt, die Schnittwunde iſt mit dem Taſchen⸗ 
tuch verbunden. Ein Mann, der auf der Straße überfahren worden 
ſt und einen Beinbruch erlitten hat, iſt durch Anlegung eines 
Schienenverbandes transportfähig gemacht, der aus einem Regen⸗ 
ſchirm und einem Spazierſtock beſteht. Endlich iſt ein ſtark verletztes 
Bein mit dem Inhalt einer Samariterkiſte verbunden. i 
Drei Säle füdlih vom Marine⸗Saal find mit den Gegenſtänden 
angefüllt, die dem von der Kaiſerin Auguſta ausgeſchriebenen Weitbe- 
werb für die befte innere Einrichtung eines transportablen Lazareths 
gelten. Der däniſche Rittmeiſter Döcker führte 1883 die erfte fahrbare 
Baracke auf der Berliner Hygiene⸗Ausſtellung vor, welche die Kaiſerin 
dem Auguſta⸗Hoſpital als Verſuchsſtück für die Ziele des Rothen Kreuzes 
überwies. Sie gab alsdann die Anregung zur Concurrenz⸗Ausſiellung 
transportabler Krankenbaracken zu Antwerpen im Jahre 1885, die von 
bedeutendem Erfolge war, was man von dem gleichen Wettbewerb in 
Brüſſel 1888 nicht ſagen konnte. In Anbetracht der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes und zur Erinnerung an das 25ſährige Beſtehen des 
Rothen Kreuzes hat die Kaiſerin die Ausſchreibung veranlaßt und den 
Preis auf 10 000 M. erhöht. Derſelbe gilt der zweckentſprechenden 
Ausſtattung eines zerleg⸗ und verſendbaren Lazarethes für den erſten 
Bedarf, und zwar in dem Umfange, um es — für Verwundete in 
unwirthlichen Gebieten oder für Seuchenkranke in iſolirter Lage — 
ſofort in Betrieb ſetzen zu können. Die drei Säle enthalten nun 
Alles, was zur Ausſtattung der Wohn⸗, Kranken⸗ und Wirthſchafts⸗ 
räume, was zur Heizung und Beleuchtung derſelben, was zum 
Operationszimmer und zur Krankenpflege gehört. In den vom Aus⸗ 
ſtellungs - Theater, vom olympiſchen Tempel und der Schauſtätte der 
„Urania“ eingefaßten Raum erhebt fih eine kleine Stadt von Baracken 
und Zelten, auf denen das rothe Kreuz in weißem Felde weht und 
deren hölzernes Material ſo eingerichtet iſt, daß aus dem Verpackungs⸗ 
tifen die Schreib⸗, Eß⸗, Küchen: und Waſchtiſche oder die Dielen anz 
gefertigt werden. Der Weitbetrieb it von 43 Auöftellern beſchickt, 
von denen 37 aus Deutſchland und Oeſterreich, 2 aus Schweden und 
je 1 aus der Schweiz, aus England, aus Rußland und aus Amerika 
erſchienen ſind. t i 
Fügen wir nun noch hinzu, daß im Stadtbahnbogen 9 der 
„Berliner Local⸗Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger“ eine Muſter⸗Sanitätswache im Betriebe unterhält, welche 
ſich als ſehr nöthig und erſprießlich erwieſen hat, und daß in einem 
der Ausſtellungsſäle die Arbeiter in regelmäßigen Vorträgen 
über die erſte Hilfe bei Unfällen praktiſch unterwieſen werden, 


ſchmetterten Unterſchenkels und Fußes. 


— 


fo haben wir ein vollſtändiges Bild von dem, was die Austellung auf 


dieſem großen und hochwichtigen Gebiete leiſtet, und das iſt wahrhaftig 
nicht wenig. 
Berlin. 


Max Lorging 


3 in der Kirche zu St. Bernhardin ftatt, bei welchem Diakonus Weiß die 
kS Feſtpredigt hielt. Bei den Feierlichkeiten im Saale des Schießwerders, 
Be die Nachmittags 2 Uhr ihren Anfang nahmen, hielt Paftor Günther, 


den Kaifer aus, während der X 
den Jahresbericht erſtattete. Auf 
den Kaifer ein Begrüßungstelegramm gefandt. 


am Sonntag, den 30. d. Mts., in 
3 Stiftungsfeſt des Guhrauer Turnvereins in Guhrau ſtatt. 


verhütung in Berlin werden am 26. d. M. und an jedem zweitfolgen⸗ 
karten nach Berlin gewährt. (Näheres ſiehe das Inſerat.) 

—d. Communales. Bekanntlich hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

* lung dem Antrage bep I zugeſtimmt, wonach der Bebauungs⸗ 

Da plan für die Schweidnitzer Vorſtadt infoweit abgeändert werden fol, als 

ie, die Fluchtlinien für eine Verlängerung der Teichſtraße bis zum Stadt: 

DER aufgehoben werden. Die Durchführung der Teichſtraße ift, wie 

te Acten ergeben, von der königl. Regierung durch de er vom 

7. Februar 1850 einzig und allein deshalb als eh dringendes Erforderniß 

erklärt worden, weil für den Fall der Feuersgefahr 

dem Stadtgraben geſchaffen werden müßten. Mit den Löſcheinrichtungen 

der damaligen Zeit ſei nach Anſicht der ſtädtiſchen Behörden auch der 


den Bebauungsplan bedingte. Dem Vernehmen nach hat nun der Polizei⸗ 

* Präſident den diesbezüglichen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden nicht ge 

52 nehmigt. Der Magiſtrat hat hiergegen Beſchwerde bei der königl. Re- 

* gierung erhoben. 

Tauitätspolizeiliche Reviſion. Im Laufe dieſes Monats wird die 

allfährliche ſanitäts polizeiliche Reviſion der Straßen, Rinnſteine, Schlamm⸗ 

* fänge ꝛc. ſowie ſämmtlicher Grundücke, Aborte u. f. w. in hieſiger Stadt 

A abgehalten werden. Der Polizei⸗Präſident macht die zur Reviſion zu⸗ 

BE ficamen Einwohner der Stadt, jowie die ſämmtlichen Grundſtücksbeſitzer 

RES: ievauf aufmerkſam und erſucht namentlich die Letzteren, nicht nur fofort 

a für die gründliche n mee etwa vorhandener Mängel zu forgen, fonz 

3 dern auch den beftellten Reviſions⸗Commiſſionen bei ihren Unterſuchungen 
und Anordnungen die allergrößte Bereitwilligkeit entgegenzubringen. 


r Handel und Gewerbe hat angeordnet, 


; chule vom nächſten Etatsjahre ab jährlich drei 12jtimdige Samariter⸗ 
E Eurfe eingerichtet werden. 
E Vom guten Nachbar. Wie der „Kattowitzer Zeitung“ mitgetheilt 
wird, wurde am vergangenen Montag Abend ein Arbeiter, welcher durch 
E den Przemſafluß au dieſſeitiges Gebiet zu gelangen ſuchte, von einem 
. ruſſiſchen Grenzſoldaten in den Rücken Feen ſo daß er ſofort zu⸗ 
* ſammenſtürzte. Auf den Schuß eilten noch mehrere Grenzſoldaten herbei 
* und ſchleppten den Schwerverletzten nach der Modrzeower Zollkammer. 
Z B. Groffener. Sonntag Nachmittag um 2 Uhr 55 
z der Poſtſchaffner Krauſe nach der Station Tauentzienplatz 1b die Nach⸗ 
richt, es ſtehe der Dachſtuhl des Eckhauſes Tauentzienſtraße 17b und 
Feichſtraße 1 in Flammen. Die Station fignalifirte durch mehrfaches 
Abziehen des Apparats fo 


Ki 


abgerückt, da meldete der Feuerwächter auf dem Eliſabetthurm, das Feuer 
ſei ſehr umfangreich; in Folge dieſer zweiten Meldun 
Abmarſch mit der Dampfſpritze und fämmtliche 
ſelben Brandſtelle abgeſandt. Die 
geſtellt, denn inzwiſchen hatte 
gänge, darunter drei 75 Millimeter weite Schläuche, direct an die nächſt⸗ 
* Hydranten befeſtigt und dadurch koloſſale Waſſermengen nach 
5 em Brandheerd geleitet. Das betreffende Haus bildet zuſammen mit 
* dem Grundſtück Tauentzienſtraße 17a einen einheitlichen Bau, deſſen 
verbindender Theil etwa 
5 Die beiden Flügel ſind fünf 
der Teichſtraße hat bagenen, das Ge 
Ueber dem zweiten Stockwerk lagen unter flachem, Schiefer 
außerdem mit Pappe gedecktem Dach die, ſämmtlichen Miethern 


wurden der zweite 
orwachen nach der⸗ 


1 


N 
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2 und Hausgeräthen befanden 
. Lehrlinge und Dienſtmädchen, 
A Gäbler gehörig, Rohmaterial 
E macher Witt, Cigarren und 


außerdem Polſtermaterialien, dem Tapezier 
ur Bürſtenfabrikation für den Bürſten⸗ 
olonialwaaren des Kaufmanns Bertram 


——— 
i 


brüder Breslauer. 
deſſelben Grundſtücks ihre Verkaufsläden, Gebrüder Breslauer nehmen 
für den Betrieb ihrer Fabrik und das Comptoir den ganzen erſten Stock 
ein, im zweiten Stock endlich befindet ſich das Muſikinſtitut von Langer. 
Wegen des über alle Beſchreibung ſtarken Rauches, der das brennende 


E Gebäude erfüllte, war ein Batgeban der Feuerwehr über die Treppen | Großfürſt fährt nur über Berlin, 
um den Schutz der unteren] Reiſeroute nach Stuttgart it. Er fährt direct durch und kehrt nach 


4 erauf nur in fo weit möglich, als es ſich 
x tockwerke handelte. Der eigentliche Brandheerd konnte erft mit Hilfe 
Mn des ra idee (Feuertaucher) aufgeſucht werden. Bei dem großen 
Be Umfang deſſelben — es hatten fon bei Eintreffen der Feuerwehr etwa 
r > ein Drittel der Bodenräume vollſtändig in Flammen 
der Angriff des Feuers zunächſt nur auf einzelne Ste 
= nahm aber in den übrigen Theilen immer mehr an Umfang zu. Man 
ſuchte dem Feuer von Außen mittelſt der Hakenleitern und von der Mai⸗ 
länder Rettungsleiter aus beizukommen. Einzelne Schlauchführer, darunter 


Be — blieb 


kohlte Dach unter Rutſch zuſammen, und dieſer fant bis an die Arme in 
den brenfienden Bodenraum. Seine Kameraden befreiten ihn ſchnell aus 
dieſer Lage, doch hatte er bereits Brandwunden an den Händen erlitten, 
— auch war ihm durch die emporſchlagende Gluth der Bart weggebrannt. 
Der feinen Händen entfallene Schlauch verbrannte innerhal 
ER Minuten, obgleich die Waſſerzuführung durch denselben nicht abgeiperrt 
S war. Rutſch wurde von den anweſenden Mitgliedern der Sanitäts⸗ 
ig colonne des Feuer-Rettungs⸗Vereins übernommen; es war jedoch 
zufällig ein Arzt zur Stelle, welcher den erſten Verband anlegte, 

— E ulſch in einer Droſchke nach feiner Wohnung geſchafft wur 
— Die Bewohner des dem brennenden Gebäude gegenüber liegenden 
Grundſtücks Nr. 75 der Tauentzienſtraße, insbeſondere die verwittwete 
Particuliere Thomale und Fabrikbeſitzer Markus, haben ſich außerordentlich 
hilfsbereit gezeigt, ſie ſtellten der Sanitätscolonne ein Zimmer mit Betten, 


des vorſtehenden Falles wurde die Thätigkeit der Colonne aber glücklicher⸗ 
weiſe nicht weiter benöthigt. Nach etwa zweiſtündiger, äußerſt angeſtrengter 
Thätigkeit konnte das Ablöſchen der glimmenden Balkentheile beginnen 
und von da ab die n für einzelne Schläuche zeitweiſe 
unterbrochen werden. 

Marſtallarbeiter herbeigerufen. 


ringer Theil des Daches noch ſeine Eindeckung trug, ſo war doch der Au 
enthalt in den ausgebrannten Räumen wegen des Rauches immer no 
ſehr erſchwert. Die Arbeiten erreichten um 8 Uhr Abends ihr Ende, 


großen Gluth gegen das Feuer geſchützt worden, es drangen aber et 
engen Waſſer nach den Wohnungen durch und beſchädigten auch die daſelbſt 
befindlichen Möbel zc. Die Entſtebungsurſache hat bis jetzt nicht ermittelt 
werden können, ſie iſt wahrſcheinlich in fahrläſſiger Brandſtiftung zu ſuchen. 


b. Lauban, 21. Juni. [Legate. — Geſchenk. — Unglücksfall 
mit tödtlichem Ausgan e] Das am 16. December v. J. in Greiffen⸗ 
berg verſtorbene Fräulein Cru 
~ Regate à 900 
hat der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule 15 Holzmodelle für den 
Zeichenunterricht als Geſchenk überwieſen. — Am 18. d. M. verunglückte 
auf einem Bau in Kerzdorf der Maurer Horn von hier dadurch, daß 
vom Gerüfte herabſtürzte. Heute ift. derſelbe den erlittenen ſchweren Ber: 
letzungen erlegen. 

Namslau, 23. Juni. 
Beſichtigung. — Vereinsſachen 
Maſchke aus Zduny iſt als folder von der 4 Regierung be⸗ 
ſtätigt worden. — Seit Jahren beklagen ſich die Hausbeſitzer darüber, daß 
es immer ſchwerer wird, die Räumung der 


Bre stau, “bunden mit Fahnenweihe, das Sonntag, 28. Junk er. fatt- IM 


fand, verli, programmgentäß. Mittags 12 ½ Uhr fand ein Feſtgottesdienſt Syſtem einzufü — und wurde von derſelben dieſe 1 0 8 9 Controliren kann ich fie auf ihre Echtheit natürlich nicht. 
d. fand die 


i : 8 der] Regiments K III. irend 
S Vorſitzende des Vereins, die Begrüßungsanſprache und brachte ein Hoch auf 8 in deſſen Begleitung sch der Died 


ereinsprotocollführer, Diakonus Gerhard, | commandeur Generallieutenant Schaumann, 


z 8. Das Gauturufeſt des poſen⸗ſchleſiſchen Turnganeg findet] bildungsvereins wurden 
í d. Mt i AeH ai mit De Dilim m ann (Vorſitzender), Kreisthierarzt Güttlich 


den Mittwoch bis zum 16. October auf ſchleſiſchen Stationen Rückfahr⸗“— 


aſſerſtraßen nach | $ 


Grund weggefallen, welcher die Aufnahme der verlängerten Teichſtraße in]! 


Dampfſpritze wurde nicht in Thätigkeit] zeitig, wie hochgradig der Wunſch des Zaren fei, 
ſchon der erſte Abmarſch vier Schlauch⸗f erwidern.“ 


die Oberfeuermänner Rutſch und Robinſon, benützten die im Dache ent- muß billig erwägen, 
ſtehenden Oeffnungen, um das Waſſer der Schläuche von oben in die] Küſtenbeſuch war. í 
Glutb zu fenden. Bei dieſer Gelegenheit brach das ſchon bedeutend verf je Abneigung gegen längere Eiſenbahnfahrten, was nach dem Unglücks⸗ 


Für die Abräumungsarbeiten wurden eine Anzahl | trachtet die ; 
Obgleich bei Beginn diefer Arbeiten dief feinen Hinweis auf die fortdauernd unſichere Lage Europas als düfter, 

Bodenräume nach oben völlig offen waren, da nur nach Süden zu ein ge⸗ faſt er r 

‘Joute Antwort auf den Trinkſpruch des Zaren bezeichnet, und die ganze 

um] Rede wird für eine ſehr nachdrückliche Warnung für Rußland gehalten. 

dieje Zeit rückten auch die letzten Fahrzeuge nach der Hauptwache zurück.] In Paris wird dagegen Kaifer Franz Joſefs Rede eher friedlich auf: 

Die Decken der Wohnungen des zweiten Stockwerks find trotz der überaus] gefaßt, weniger wegen ihrer Friedensverſicherungen, als wegen der 


ius hat der hieſigen Stadtgemeinde zwei] Gen 
M. ausgeſetzt. — Der e en in Breslau f auf techniſchem Gebiet erfahrenen und hoch angeſehenen Mannes 


Düngergruben in der bis- folgenden Erklärung cht 2 Å | a 
herigen Weiſe zu bewerkſtelligen. Um Abhilfe darin a ſchlug der „Volksztg.“ will den Herzog von Coburg treffen, aber trifft nur mich. 


iſtrat der gen Stadtverordneten⸗Berſammlung vor, ein Abfuhr⸗ 
Commiſſion zur w 


teren Berathung überwieſen. — Am 
Befichtigung 4 


der hier garniſonirenden zwei Escadronen des en ge 
‚ wer 

winsky, ftatt, in deffen 3 ſich der Diviſions⸗ 
der Briagadecommandeur 


eſchluß der Verſammlung wurde an 5 v. Merkel und der Regimentscommandeur Oberftlieutenant 


v. Kleiſt befanden. — je der geſtrigen Hauptverſammlung des Volks⸗ 
als Vorſtand gewählt die Herren: Rector Kotel- 
(Stellvertreter), Kaufmann 


anke (Kaſſirer), Buchbindermeiſter Töbe (Schriftführer) und Lehrer 


„Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung für Unfall- Mätſchke (Bibliothekar). ; 


t. Kreuzburg, 23. Juni. [Widerſtand gegen die Feuerpolizei. 
G eldfund.] Bei dem neulich ee Feuer in der Thiel⸗ 
mann'ſchen Buchhandlung hatte der Arbeiter K. nicht nurf nicht der 
Aufforderung des Führers der Feuerwehr⸗Polizei, ſich vom Brandplatze 
zu entfernen, Folge geleiſtet, ſondern bei der durch einen herbeigerufenen 
ſtädtiſchen Executivbeamten verſuchten gewaltſamen Entfernung thätlichen 
Widerſtand geleiſtet. K. hatte ſich deshalb vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wegen ruheſtörenden Lärm und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu verantworten und wurde wegen erſteren zu 1 Woche Haft und 
zur Tragung der Koſten und wegen des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
ewalt mit einem Monat Gefängniß beſtraft. — Der Bauergutsbeſitzer 
arramietz in Jaſchkowitz hat vor kurzer Zeit in feinem Wohnzimmer 
unter dem Deckenbalken die Summe von 230 Thalern, größten: 
theils preußiſcher Prägung, deren neueſte die B pA a 1825 aufweift, 
in verſchiedenen Münzſorten aufgefunden. Die Vorfahren des B. feinen 
das Geld an dieſem diebesſicheren Orte ſeiner Zeit aufbewahrt zu haben. 

t. Uſchütz, Kreis Roſenberg, 23. Juni. [Brand der Torffabrik.] 
In der Nacht vom 22. zum 23. dieſes Monats wurde die ſeit etwa ſechs 
Monaten im Betriebe befindliche hieſige Freiherr von edlitz⸗Neukirch' ſche 
Torffabrik ein Raub der Flammen. Die Urſache des Feuers ift bis jetzt 
nicht ermittelt worden. Die Fabrik, die erſt im vorigen Sommer erbaut 
wurde, iſt die einzige Anlage in Schleſien, in welcher aus dem Rohtorf 
Torfſtreu und Torfmull hergeſtellt wird. Der Abſatz dieſer in unſerer 
Provinz neu eingeführten Torfproducte, welche als Erſatzmittel von Stroh 
zum Einſtreuen in die Viehſtälle, zur Desinficirung von Cloaken, Mb- 
orten ꝛc. verwendet werden, hatte ſich gerade jetzt bedeutend gehoben, wes⸗ 
balb das Brandunglück febr zu bedauern ift, da der Wiederaufbau vor 
October nicht beendet ſein kann. Die Fabrikanlagen find vollſtändig 


ha „d. Von der hiefigen Bangewerkſchule. Das königl. Minifterium | niedergebrannt, nur das Maſchinenhaus mit der Locomobile konnte erhalten 
A daß an der hieſigen Baugewerk⸗ werden > . 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 24. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger wird auf der 
Rückreiſe von Stuttgart Berlin am Donnerstag oder Freitag paſſiren. 
Eine officidfe Meldung der „Koln. Ztg.“ findet es ſehr auffällig, daß der 


Minuten brachte] Thronfolger Berlin ohne Aufenthalt und ohne dem Kaifer feine Auf- 


Der Thronfolger erfreut 


wartung gemacht zu haben, durchreiſt habe. 
„Wenn 


fih, heißt es weiter, jetzt nicht gerade der allergrößten Kräfte. 


ſogleich „Großfeuer“. Der erſte Abmarſch der ſer trotzdem den Befehl erhalten habe, keinesfalls unterwegs von den 
Hauptwache und der nächſten Thorwachen waren bereits zur Brandſtelle] nicht geringen Strapazen der weiten Reiſe ſich in den für ihn ſtets 


freigehaltenen, glänzenden Räumen der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin 
zu erholen, ſondern direct durchzureiſen, ſo erläutere das gleich⸗ 
ſeinen Beſuch zu 
Im Gegenſatz zu dieſen etwas dunklen Worten wird der 
Kreuzzeitung aus Petersburg geſchrieben: Die Königin von Griechen⸗ 
land, bekanntlich eine ruſſiſche Großfürſtin und eine rechte Confine 
des regierenden Kaiſers, iſt bis auf Weiteres noch in Petersburg ge⸗ 


15 Fuß gegen die Straßenfront zurückliegt.] blieben und wird fih vorausſichtlich an der Sommerfahrt auf die 

iehungsweiſe drei Fenſter breit, in finniſchen 
üude eine Länge von 11 Fenſter Front. | alljährlich 
des! ſichtigen. Die € 
* Grundſtücks gehörigen, Bodenkammern. Neben einer Menge von Möbeln | gierungs⸗Jubiläum des Königs von Würtemberg am 25. Juni und 
ſich in einzelnen Kammern die Betten derf fol eine beſondere Auszeichnung für den würtembergiſchen Hof fein, 


Schären betheiligen, welche die ruſſiſchen Majeſtäten wie 
ſo auch diesmal in den nächſten Wochen anzutreten beab⸗ 
Die Reife des Großfürſten⸗Thronfolgers gilt dem Ne- 


deſſen Mitglieder mit ſolchen des Petersburger Hofes wiederholt Ehen 
geſchloſſen, wie denn auch die Königin Olga von Würtemberg die 


und große Vorräthe von Strohhüten und Pelzwaaren der Firma Ge⸗[ Tochter des verſtorbenen Kaiſers Nikolaus iſt. Die Nachricht, daß 
Die drei erſtgenannten Perſonen haben im Parterre] der Großfürſt⸗Thronfolger zugleich den Beſuch des Zaren in Berlin 


anſagen werde, iſt unzutreffend. Jeder, der die Petersburger Ver⸗ 
hältniſſe kennt, wird wiſſen, daß der Cäſarewitſch überhaupt nicht zu 
politiſchen Miſſionen und gewiß nicht zu ſolchen verwandt wird. Der 
weil dies die einfachſte und nächſte 


zweitägigem Aufenthalt nach Petersburg zurück. Daß er den Kaiſer 
Wilhelm in Stuttgart ſpricht, iſt anzunehmen, aber die Frage des 
Gegenbeſuchs wird dabei hier wie dort ſicher nicht angeregt werden. 


en beſchränkt, er] Dieſer Gegenbeſuch it nunmehr für die Zeit vom 15. bis 20. Auguft 


projectirt und wird zur See und nicht in Berlin erfolgen. Darin 
liegt jedoch keineswegs eine internationale Unhöflichkeit, denn man 

daß der Beſuch Kaiſer Wilhelms auch nur ein 
Auch hat die ruſſiſche kaiſerliche Familie mehr wie 


fall von Borki ja ſehr natürlich iſt. 
Beim Empfang der Delegationen ſprach Kaifer Franz 
Joſef gegenüber Rieger die Hoffnung aus, daß die Jungczechen bei 


weniger] den Landtagswahlen nicht viele Siege erkämpfen werden. — An den 


Präſidenten Fürſten Windiſchgrätz richtete der Kaiſer einige allgemeine 
huldvolle Worte. Es machte einen ſonderbaren Eindruck, daß der Fürſt, 
der an der Spitze von Generalen, Geheimräthen und hohen Würden⸗ 


e. trägern ſtand, die Uniform eines Landwehrlieutenants, allerdings ge: 


ſchmückt mit dem goldnen Vließ, trug. Die Converſation des Kaiſers 
mit den ungariſchen Delegirten bot nichts politiſch Bemerkenswerthes. 
Der Monarch dankte Jolai für defen Haltung anläßlich des Todes 


ſowie Wein und andere Erfriſchungsmittel zur Verfügung, mit Ausnahme] des Kronprinzen. 


Zwei Berichte, die der Bof- Ztg.“ aus London und Paris zu- 
gegangen ſind, beweiſen, wie verſchieden hier und dort die Rede des 
Kaiſers Franz Joſef gedeutet wird. Die Londoner Preſſe be⸗ 
Anſprache des Kaiſers an die Delegationen, insbeſondere 


nd. Seine Auslaſſungen über Bulgarien werden als 


Beſcheidenheit der fie begleitenden Rüſtungscredite und Forderungen. 

Im Anſchluß an die Affaire der militäriſchen Unter⸗ 
ſtroͤmungen erwähnen verſchiedene Blätter, fo die „Münch. Allg. 
Zig.“ und der „Hamburger Corr.“, gleichzeitig das Gerücht, es ſei 
die Rede davon geweſen, das Eiſenbahnminiſterium mit einem 
eral zu beſetzen, man habe fogar ſchon den Namen eines 


genannt. Man muß abwarten, ob diefe Meldung einen thatſaͤchlichen 
Untergrund beſitzt. 

Die hieſige „Volksztg.“ hat bekanntlich vor kurzem aus dem Nad: 
laß Franz Dunckers Bruchſtücke von Briefen eines Vertrauten des 


[Beſtätigung. — Abfubr⸗Syſtem. — Herzogs von Coburg an Duncker aus der Zeit des Verfaſſungs⸗ 
hi Der neugewählte Bürgermeifter | conflicts veröffentlicht. 


Von dem Cabinetsrath des Herzogs Dr. 
Tempeltey wird die „Nat.⸗Ztg.“ nunmehr um Veroffentlichung der 
erfucht: „Wozu Verſteckens ſpielen? Die 


25 3 N n 


Die Briefe, die die „Volksztg.“ abgedruckt hat, rühren von mir her. 
Auch ſind 
einzelne Bruchſtücke aus dem Zuſammenhang geriſſen, und bei manchen 
Stellen finden abſichtlich oder unabſichtlich völlig unrichtige Deutungen 
ſtatt. Aber im großen und ganzen bekenne ich mich zu dieſen Briefen. 
Der Herzog von Coburg hatte mich aus gütigem Intereſſe für frühe 
poetiſche Arbeiten von mir 1858 kennen gelernt. Dem Nationalverein 
trat ich 1859 als eins der erſten Mitglieder bei. Als die deutſche 
Fortſchrittspartei 1861 fih bildete, war ich im Gentralwahlcomite 
thätig für fie. Meine litterariſche und politiſche Antheilnahme mochte 
bewirkt haben, daß ich 1862 in den Dienſt des Herzogs berufen 
wurde. Ich war damals 29 Jahre alt. Die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei war urſprünglich eine Coalitionspartei; ſie reichte von dem linken 
Flügel der Altliberalen bis zu denen, die ſpäter Fortſchrittler genant 
wurden, jetzt Deutſchfreiſinnige. Weſentlich war der Partei von 1861 
die Betonung des nationalen Gedantens. Die altpreußiſchen Demo- 
traten, Waldeck z. B., ſtanden ganz kühl zu ihr. Mit dem Dunder- 
ſchen Hauſe war ich intim befreundet, nicht eigentlich politiſch befreundet, 
denn ich ſagte Franz Duncker oft, daß wir nur coalirt wären, und er 
nannte mich ſcherzhaft einen Gothaer, lange bevor ich nach Gotha kam. 
Als der Verfaſſungsconflict aber feine höͤchſte e erreichte — 
wer hätte damals nicht geirrt? Niemand ahnte das nationale 
Spiel des Herrn v. Bismarck. Für mich war die hohe Schule, daß 
der Herzog mich von Neujahr 1864 bis zum Spätherbſt 1865 zur 
Berichterſtattung nach Schleswig⸗Holſtein ſchickte. Da erkannte ich 
früh, wohin die preußiſche Politik ſteuerte, und daß fie die eigentlich 
nationale war. Ich habe ſeitdem weder in geſchriebenem noch in ge⸗ 
drucktem Wort davon ein Hehl gemacht, aber nicht um mich handelt 
es ſich, es handelt ſich um Verdächtigungen, die gegen den Herzog 
erhoben werden. Natürlich wußte der Herzog, daß ich in den Con⸗ 
flietsjahren mit den früheren Parteigenoſſen in Verbindung geblieben 
war, aber den Wortlaut meiner Briefe kannte er nicht, und ich, jung 
und enthuſiaſtiſch, mag manches damals irrig aufgefaßt oder unrichtig 
ausgedrückt haben. Ganz weſentlich aber iſt eins: meine Briefe an 
Franz Duncker ſind trotz mannigfacher politiſcher Einſtreuungen rein 
freundſchaftliche Briefe geweſen. Das mag eine Entſchuldigung dafür 
ſein, daß ich in dieſem einzigen Falle unvorſichtig geweſen bin. Ich 
habe nichts dagegen einzuwenden, wenn ich für dieſe Irrungen ob 
fie auch 27 Jahre alt find, jetzt noch büßen fol, aber zur Ehrenret⸗ 
tung Franz Dunckers erkläre ich als meine innerſte Meberzeugung, daß 
Niemand herber als er, wenn er noch lebte. den jetzt von mir be⸗ 
gangenen Vertrauensbruch verurtheilt haben würde. Eduard Tempeltey.“ 

Den „Times“ wird aus Zanzibar gemeldet: Die Araber haben 
die von Wißmann für die Uebergabe von Pangani geſtellten Be⸗ 
dingungen abgelehnt; es ſteht alſo ein Kampf um den Ort 
bevor. — Alle Befürchtungen wegen der Wißmann ſchen 
Dampfer ſind behoben. In einem derſelben kehrte Wißmann nach 
Bagamoyo zurück, drei kamen in Zanzibar an, einer ankert wegen 
Kohlenmangels vor Lamu und einer ſegelte nach Aden. 2 

Die am Sonnabend in Zürich begangene Feier zum Gedächtniß 
des Bürgermeiſters Hans Waldmann, der in der Schlacht 
bei Murten 1476 die Züricher im Kampfe gegen die Burgunder 
zum Siege führte, geſtaltete fih zu einer patriotiſchen Demonſtration. 
Der Feſtredner, Pfarrer Wißmann aus Zürich, appellirte, an das 
Wort Waldmanns erinnernd: „Lieber ſterben als Unehre ernten!“ im 
Hinblick auf bie, ‚Difierengen mai Deu ihn 1 Sn — — oe 
der Schw Bürger. Redner den Worten illers: 
„Wir wollen fein Er ae Volk bon Beiden j 

Die Deutſchen in Genf proteſtirten in einer am Sonn- 
abend abgehaltenen Verſammlung gegen die Auslaſſungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ und anderer Blätter und nahmen eine Reſolution an, 
in der es heißt: Haben die Redactionen der betreffenden Blätter die 
Abſicht gehabt, die Intereſſen der Deutſchen in der Schweiz zu wahren, 
ſo ſind ſie in der Wahl der Mittel erſtaunlich ungeſchickt geweſen. 

Zu den Gegenſtänden, welche der Bundes rath im Laufe dieſer 
Woche noch zu erledigen hat, gehört auch der Antrag der ſächſiſchen 
Regierung, den kleinen Belagerungszuſtand über Leipzig und Um⸗ 
gegend auf ein weiteres Jahr, vom 29. Juni d. J. bis dahin 1890, 
zu verlängern. Seine erſte Plenarſizung nach der Vertagung wird 
der Bundesrath in der 2. Hälfte des Monats September abhalten, 
da am 30. September die Frit abläuft, für welche der kleine Be- 
lagerungszuſtand über Berlin — Potsdam, Hamburg — Altona, Frant- 
furt a. M.— Offenbach, Stettin und Umgegend verhängt worden it. 
Die eigentlichen Arbeiten des Bundesraths, ſowie ſeine regelmäßigen 
Sitzungen dürften, ſo wie in früheren Jahren, erſt im Laufe des 
Monats October wieder aufgenommen werden. 

Die bevorſtehende Reiſe des Kaifer nach dem Norden 
Norwegens, bei welcher der Natur der Sache nach ein im Ein⸗ 
zelnen voraus feſtgeſtelltes Reiſeprogramm nicht eingehalten werden 
kann, bietet bezüglich eines Dienſtzweiges nicht unerhebliche Schwierig⸗ 
keiten. Während bet den bisherigen Reiſen des Kaiſers die erforder⸗ 
liche regelmäßige, ſchnelle Verbindung zwiſchen dem jeweiligen Aufent⸗ 
haltsort und Berlin durch die Einrichtung eines regelmäßigen Courier⸗ 
dienſtes unſchwer zu ermöglichen war, bedarf es dieſes Mal umfaſſenderer 
Vorkehrungen. Nicht nur die weite Entfernung macht Schwierigkeiten, 
ſondern es fehlt, wenn erſt der nördliche Endpunkt der norwegiſchen 
Bahnen erreicht it, vielfach an einer ausreichend ficheren, ſchnellen 
und regelmäßigen Verbindung. Es wird daher eine 8 ger 
cirte Organiſation nothwendig, um trotz der 8 der vor⸗ 
handenen Verkehrsmittel die erforderliche Sicherheit, Schnelligkeit und 
Regelmäßigkeit der Verbindung des Kaiſers mit der Reichs hauptſtadt 
erzuſtellen. A 
- . reife der Miniſter Luctus nach England ab behufs Be⸗ 
ſichtigung der von der britiſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft ver 
anſtalteten Ausſtellung in Windſor. 

Zum erſten Mal feit dem Beſtehen der Berliner Stadtſonode 
it ihr Vorſtand nicht liberal. Heut wurde Kammergerichtsrath 
Schröder nicht wiedergewählt, ſondern der Generalſuperintendent Dr. 
Brückner, welcher 118 Stimmen erhielt, während auf den bisherigen 
Vorſitzenden Schröder nur 110 Stimmen entfielen. - Somit war Dr. 
Brückner poſitiv gewählt und damit zugleich die pojitive Mehrheit der 
diesjährigen Stadtſynode feſtgeſtellt. 

Mit welchen hochfliegenden Plänen fih die neue Mehr: 
heit der Stadtſynode trägt, geht aus einer ſoeben unter 
dem Titel: „Die Kirchennoth Berlins muß aufhoͤren“ erſchiene⸗ 
nen Broſchüre hervor, deren die Kreuzzeitung lobend Erwähnung thut. 
Zu den vorhandenen 100 Geiſtlichen in Berlin müßten noch 100 
Geiſtliche und noch 100 Hilfsprediger angeſtellt werden. Zu den vor⸗ 
handenen 40 Kirchen müßten noch 110 neue Kirchen kommen. Die 


Koſten für rund 100 einfache Kirchen würden 40 Millionen Mark 
betragen; das fei aber auch das wenigſte, was verlangt werden müſſe. 
Es ſollten daher 10 bis 12 Jahre lang jährlich 10 Kirchen, dann 
noch mindeſtens fortdauernd 5 Kirchen ſährlich neu erbaut werden. 
und Stadt mit einer Beihilfe von je 20 Millionen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortsetzung) 

Mark für dieſe Kirchenbauten in Anſpruch nehmen. Eine einzige 
Centralverwaltung der Kirchenbauten müſſe geſchaffen werden. Die 
Kirchenſteuer müßte von 5½ auf 10 pCt. erhöht werden, auch Steuer⸗ 
zahler, welche ein Einkommen von 1050—1800 Mark beziehen, ſollten 
krchenſteuerpflichtig werden. Der Verfaſſer ift überzeugt, daß der 
Kaifer und deffen Gemahlin einem ſolchen Vorgehen ihre Zuſtimmung 
ertheilen werden. í 

Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen production des 
Deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) im Mai 1889 auf 
306 299 Tonnen, darunter 152 650 Tonnen Puddelroheiſen und 
Spiegeleiſen, 21 514 Tonnen Beſſemerroheiſen, 93 788 Tonnen 
Thomasroheiſen, 38 347 Tonnen Gießereiroheiſen. Die Production 
im Mai 1888 betrug 360 855 Tonnen; vom 1. Januar bis 3 1. Mai 
1889 wurden producirt 1761 564 gegen 1 756 310 Tonnen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Das Brüſſeler Socialiſtenblatt „Peuple“ kündigt die Gründung 
eines internationalen Bergmannsbundes an. 

Heut begann der Proceß gegen die Armeelieferanten 
Hage manu und Wollanke wegen Beſtechung, ſowie der Proceß 
gegen den Scharfrichter Krauts wegen Körperverletzung mittelſt 
eines gefährlichen Werkzeugs in einer das Leben gefährdenden Weiſe 
mit tödtlichem Erfolge. — Scharfrichter Krauts wurde freigeſprochen, 
da er in der Nothwehr den Todtſchlag verübte. 

Die im allgemeinen Strike befindlichen Maler und Anſtreicher 
hielten heut Vormittag eine von ca. 4000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, den Strike bis 
zum 1. Juli durchzuführen. Derſelbe wird aufgehoben, ſobald zwei 
Drittel der Arbeiter Beſchäftigung haben, im anderen Falle aber ver⸗ 
längert. In der Debatte wurde mitgetheilt, daß bis jetzt nur ſechs 
Meiſter, die im Ganzen 50 Gehilfen beſchäftigen, die Forderungen 
der Strikenden bewilligt haben. 

Das ſchon erwähnte Unglück im Opernhauſe, dur lches die 
Solotänzerin Frl. Sonntag 1 ſchwere Brandwunden ee der 
beut das Tagesgeſpräch. Es war im erſten Aufzuge des zweiten Acts 
von Rienzi; das Ballet führte den Schwertertanz aus. Frl. Sonntag 
trug ein Koſtüm, das ſilberdurchwirkt und mit Metallverzierungen durch⸗ 
ſetzt war. Die Rampe der Bühne iſt mit elektriſchen Glühlampen in der 
bekannten Birnenform beſetzt. Gegen die Bühne hin zieht ſich vor der 
Langen Linie der Glühlampen ein Schutznetz aus Drahtmaſchen. Als 
Frl. Sonntag während des Tanzes an dieſes Netz herankam, ſchlug eins 
der Metall⸗Beſatzſtücke an ihrem Kleide das Glas der Birne durch. Bei 
Hinzutreten der Luft muß der Glübdraht ſofort erlöſchen, nur 
den minimakſten Theil einer Secunde ſchießt die Flamme einen 
Moment vor dem Erlöſchen empor. Im vorliegenden Falle fuhr ſie in 
die leichte Wolke von Tüll und Flittern, welche Frl. Sonntag umhüllte. 
Im Nu ſtand die Unglückliche in hellen Flammen; laut ſchreiend lief ſie 
über die Bühne, von der alles entſetzt flüchtete. Der Maſchinenober⸗ 
inſpector Brand, unterſtützt ven dem wachthabenden Feuermann und 
einem Arbeiter, hatte die Geiſtesgegenwart, — einer übergeworfenen 
Decke und mit einem Ruck die Aermſte auf die Erde zu werfen, um die 
Flammen zu erſticken. Der im Hauſe anweſende Theaterarzt, Sanitäts⸗ 
rath Schuldt, legte den erſten Verband an, dann wurde die Verwundete 
in das katholiſche Krankenhaus transportirt. Des Publikums hatte ſich 
namenloſe Angſt und Entſetzen bemächtigt, nur die Anweſenheit 
des Hofes verhütete wahrſcheinlich den Ausbruch einer Panik. 
Zur Bewahrung der Ruhe mag auch beigetragen haben, daß der 
Vorhang nicht fiel, fo daß man ſehen konnte, daß auf der Bühne das Feuer 
keine weitere Ausdehnung genommen. Deſto ſchlimmer ſah es unter 
den Mitwirkenden aus. Bei der Kopfloſigkeit derſelben hätte es leicht ge⸗ 
ſcheben können, daß die brennende Künſtlerin mit den anderen Tänzerinnen 
in Berü “> men wäre, flüchtete das beffeidete Balet- 
perſonal die Treppen hinab, dem hinteren Ausgange des Opernhaufes zu, 
fih bis auf die Straße drängend und Taut „Feuer“ rufend. — Die Auf⸗ 
regung auch unter dem Volke auf der Straße ward dadurch ungeheuer. 
Es war zu derſelben Zeit Gottesdienſt in der Hedwigskirche, ſo daß gerade 
an jener Stelle ſehr viele Leute verſammelt waren. Wie aus dem katho⸗ 
liſchen Krankenhauſe gemeldet wird, giebt das Befinden von Frl. Sonntag 
heut zu feiner Beſorgniß Anlaß. Die Brandwunden befinden ſich nicht 
an den Beinen, ſondern am Körper, ſind aber nicht derart, daß nicht auf 
eine Wiederherſtellung gehofft werden dürfte, falls nicht Complicationen 
binzutreten. Die Krauke iftim höchſten Grade der Ruhe bedürftig und 
leidet ſelbſtverſtändlich große Schmerzen. Ihre Pflege iſt die denkbar beſte 
und theilnahmvollſte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau 
Berfin, 24. Juni. Der Kaifer und die Kaiſerin, ſowie der 
König don Sachſen find heut Abend um 9 Uhr nach Stuttgart 
abgereiſt. 

Pelli, 24. Juni. Die Feierlichkeiten bei der Trauung des 
Prinzen Friedrich Leopold und der Prinzeſſin Luiſe Sophie find pro- 
grammmäßig verlaufen. Bei der Trauung in der Kapelle ſprach Hof- 
prediger Kögel über Pfalm 37, 5: „Beſiehl dem Herren Deine Wege, 
er wird es wohl machen.“ Zur Rechten der Kaiferin ſchritt der König 
von Sachſen, zur Linken der König von Griechenland; der Kaiſer 
führte vor der Kaiſerin deren Mutter. Nachmittags 4½ Uhr paſſirte 
der Zug den weißen Saal. Nach der Trauung fand Cour ſtatt, welcher 
die 4 älteſten kaiserlichen Prinzen und die jüngſte Schweſter der 
Kaiſerin in der Hofloge beiwohnten. Die Cour nahm den üblichen 
Verlauf und war um 5% Uhr beendet. Darauf folgte die Ceremonien⸗ 
tafel im Nitterfanle, bei welcher der Kaifer auf die Neuvermählten 
toaſtete. Den Schlußdes Feſtes bildeie der Fackeltanz, der im weißen 
Saale ſtattfand und völlig prograumgemäß verlief. Die Neuver⸗ 
mählten reifen um 8½ Uhr nach Schloß Glienicke bei Potsdam ab. 

Stuttgart, 24. Juni. Der Großfürſt⸗Thronſolger traf Nach⸗ 
mittags 4 Uhr hier ein und wurde vom Prinzen Wilhelm im Auf⸗ 


trage des Königs empfangen. 


ſämmtliche Prinzen des töniglichen Hauſes, die geſammte Generalität, 


eine 9 mit Muſik und 
Fah ne. Der Großfürſt wurde vom Publikum ehr ſympathiſch begrüßt. 
Eine äußerſt herzliche Begrüßung zwiſchen ihm und den Maſeſtäten 
fand im Schloſſe fait. — Der Kronprinz von Griechenland iſt um 
1½ Uhr eingetroffen. Vormittags 10 Uhr fand im Reſidenzchloſſe 
große Gratulationscour ſtatt, wobei die Mitglieder der Stände⸗ 
verſammlung, das Staatsminiſterium, Deputationen fremder und 
einheimiſcher Regimenter, und etwa 40 Deputationen von Vereinen, 
Wohlthätigkeitsanſtalten, Städten und Schulen empfangen wurden. 
Die Stadt it überall prachtvoll geſchmückt. Der Fremdenzudrang iſt 
ein ungeheurer. Der „Staatsanzeiger“ enthält ein Schreiben des 
Königs an Mittnacht, worin der König dem Miniſter dankt und 
ſagt, ſein Name ſei mit allen Handlungen feiner Regierung Ver 
knüpft, und er fei ihm jeit langen Jahren der treuefte und umſich⸗ 
tigſte Berather. Daher fühle er ſich bewogen, als ein beſonderes 
Zeichen ſeiner Anerkennung und ſeiner dankbaren und wohlgeneigten 
Geſinnung dem Miniſter die Brillanten zum Großkreuz des Kronen⸗ 
Ordens zu verleihen, mit dem Wunſche, daß der Miniſter noch lange 
die Auszeichnung in feinem Dienſte in ungeſchwächter Kraft nnd 
Geſundheit tragen möge. - 

Wien, 24. Juni. Die Kaiferin und die Erzherzogin Valerie 
baben fih heute Morgen zum Sommeraufenthalt nach Ischl begeben. 


die ruſſiſche Colonie, ſowie 


* 


Ferner waren beim Empfange anweſend 3 


Bern, 24. Juni. 
Antrag der vorbereitenden Commiſſion ohne Debatte und einſtimmig, 
ſo ſchnell als möglich ein kleinkalibriges Gewehr einzuführen, und er⸗ 
mächtigte den Bundesrath, eine Anleihe von 16 Millionen Francs 
aufzunehmen. 

Paris, 24. Juni. Die Kammer berieth das Kriegsbudget ohne 
Zwiſchenfall. In der Armeecommiſſion ſprachen Tirard und Freyeinet, 
welche für die Annahme der Faſſung des Senats eintraten. Die 
Commiſſion genehmigte dieſelbe mit 12 gegen 6 Stimmen und wählte 
Thiers zum Berichterſtatter. 

Angoulême, 24. Juni. Deroulede wurde von der Anſchuldigung 
der Widerſetzlichkeit gegen den Polizeicommiſſar freigeſprochen, dagegen 
zu 100 Franes Geldſtrafe wegen Beſchimpfung deſſelben verurtheilt; 
Laguerre wurde zu 100 Francs Geldſtrafe wegen Bedrohung eines 
Beamten verurtheilt. Laiſant wurde freigeſprochen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 24. Juni. 

% Aus Anlaß der Anweſeuheit des Cultusminiſters in 
Breslau ſoll demſelben, wie heute Abend beſchloſſen worden iſt, ſtuden⸗ 
tiſcherſeits eine Ovation dargebracht werden. 

—d. Breslau, 24. Juni. [Sommerfeſt der deutſchfreiſinnigen 
Partei.] In den Anlagen unſeres Schießwerdergartens, deffen Baum- 
gruppen im ſaftigſten Grün prangen, veranſtaltete heute die deutſchfrei⸗ 
finnige Partei ein großes Sommerfeſt, welches in den breiteſten Schichten 
der Bevölkerung den lebhafteſten Anklang und die freudigſte Theilnahme 
gefunden hat. Für Unterhaltung ſorgte zunächſt die Concertcapelle des 
Herrn Pohl, welche das reichhaltige Programm in ganz trefflicher Weiſe 
w Ausführung brachte. Die zahlreiche Kinderſchaar wurde mit mannig⸗ 
achen Spielen unterhalten. Als die Abenddämmerung bhereinbrach, gaben 
Trompetentöne den Gäſten das Zeichen, ſich um Schießwerderſaale zu ver: 
ſammeln. In wenigen Minuten waren die Räume deſſelben mit einer 
Kopf an Kopf dicht gedrängten Menſchenmenge gefüllt. Auf der Tribüne 
erſchien der Reichstagsabgeordnete Dr. Alexander Meyer, mit ſtürmiſchem 
Jubel von Jung und Alt begrüßt. 

Mit einiger Befangenheit habe er, fo führte er aus, als er bier in 
Breslau vor einigen Tagen angekommen, auf den Anſchlagstafeln geſehen, 
daß er eine Feſtrede halten werde. Es fei nicht feine Abſicht geweſen, hier 
eine Feſtrede zu halten. Dazu fehle ihm Zweierlei: die weiße Cravatte 
und ein paſſendes Thema. Eine Feſtrede denke er ſich als einen recht 
feierlichen Act, bei dem y in wohlabgerundeten Worten tiefe Gedanken 
zum Beſten gebe und mik eindringlichen Berufungen an das menſchliche 
Herz ſchließe. Es bedürfe dazu einer Anküpfung, welche einem die Ge⸗ 
danken nahe lege. Er ſei hierher gekommen, um gelegentlich in Freundes⸗ 
kreiſen eine kurze Anſprache zu Halten, die vielleicht zum Ausdruck bringe, 
was uns — Zunächſt verſtehe es ſich von ſelbſt, das er keine 

alten könne. Das Lied von der Politik ſei ein garftig 


Herr, e poliz 


abe, es auch in 
„der dem Vergnügen gewidmet fei, und 
heranzuziehen, ohne den ein deutſches Vergnügen nicht 
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menſchlichen Thätigkeit ift nicht die ee p- allein, fondern 
die Früchte der Arbeit zu genießen. Das Vergnügen ift auch ein Element 
des Lebens. Es liegt mir die Frage ſehr nahe, warum arbeiten wir? 
Was iſt der Zweck, daß wir uns in dieſem Erdenleben quälen, daß wir 
das Vergnügen zurückſetzen hinter die Pflicht, thätig zu ſein? Es führt 
uns dies auf eine Frage, über welche die Gelehrten und Philoſophen die 


pal e . gegeben haben.. Ich habe mir able 82 e M 
arbeiten im Leben, wir wirken und ſchaffen, daß unſere Kinder 


es dereinſt beſſer haben, als wir es gehabt haben. Wir hegen viele 
Wünſche, wir ſtreben nach vielen Dingen. Manches erreichen wir, Manches 
bleibt in der Ferne liegen, von Manchem ſehen wir ein, daß wir es nie⸗ 
mals erreichen. Aber wir ſind glücklich, wenn wir die Ueberzeugung 
gewonnen, daß unſere Kinder es beſſer haben werden als wir, daß ihnen 
Manches gelingen wird, was uns mißlungen iſt, daß ſie Manches ge⸗ 
nießen werden, was wir entbehren müſſen. Und wenn wir unſere Kinder 
ſo zurücklaſſen, dann hoffen wir, daß dieſe ebenſo denken werden, wie wir, 
und daß auch ſie ſich beſtreben werden, daß auch deren Kinder es noch beſſer 
haben werden, wie ſie ſelbſt. Und ſo träumen wir von einem zukünftigen 
ſchönen Zuftande, der nichts mehr oder nur wenig zu wünſchen übrig laffen wird, 
an dem wir auch einen Antheil haben werden, zu dem auch wir den einen oder 
an deren Bauſtein beigetragen haben werden. Wir leben in einer Zeit, in der 
man die Hoffnung ausſprechen darf, unſere Kinder werden es beſſer 
haben als wir. So lange es eine geſchichtliche Entwicklung der Menſch⸗ 
heit giebt, hat es keine Zeit geaten, in welcher der Fortichritt fo mächtig 
geweſen, wie me ir leben in dem Zeitalter der Erfindungen 
und Entdeckungen, und diefe bedeuten eine Vermehrung des menſchlichen 
Glücks. Redner erinnert an die Eiſenvahnen. Als er geboren, habe noch 
keine Eiſenbahn beſtanden. Und jetzt habe fih ein Eiſenbahnſyſtem ent- 
wickelt, fo daß man früh in Berlin abfahren und Abends in Breslau 
Vortrag halten könne. Das ſei freilich das höchſte Glück nicht. (Heiter⸗ 
keit.) Aber das ſei eine große Errungenſchaft, daß eine periodiſche 
Wiederkehe von Hungersnöthen und damit verbundenen entſetzlichen 
Krankheiten in Gegenden, wo Mißwachs eintrat, heute ſich nicht 
wiederholen könne, da die Eiſenbahn den — — des einen Land⸗ 
ſtrichs weniger begünſtigten Gegenden zutheile. ein 
Fortſchritt im menſchlichen Glück, den man nicht b genug 
veranſchlagen könne. Redner erinnert ferner an den Fortſchritt in der 
Beleuchtung, wie das Petroleum die Kienfackel verdrängt, wie daſſelbe das 
Ausſehen jedes Dorſes verändert bat. Aus jedem Fenſter ſtrahle beute 
das Licht einer Petroleumlampe. Jede derſelben bedeute einen Zuwachs 
an Zeit, ſie vermehre die Zeit, die der Menſch übrig habe, um ſich nach 
gethanem Tagewerk zu unterrichten. Noch andere Güter, welche ſich auf 
die Pflege des Körpers beziehen, habe das letzte Jahrhundert gebracht. 
Kurzum die Formen unſeres ganzen Lebens, die Genüſſe, welche 
uns das Leben bietet, verändern und vermehren ſich von Tage 
u Tage, und wir können auf unſere Kinder nicht ſehen, ohne 
mit Stolz zu fagen, daß ſie es beſſer haben und haben werden. 
Iſt das immer fo geweſen? Nein! Es hat lange Zeiten, unendlich 
lange Zeiten gegeben, in denen ein Fortſchritt nicht vorhanden war, Zeiten, 
in welchen der Sohn ſo fortleben mußte wie der Vater, wo der Sohn fo 
arbeiten mußte wie der Vater, Zeiten, in denen ſich die Lebensformen in 
nichts änderten. Der Zeitpunkt, wo in dieſem ewigen, öden Einerlei des 
Lebens ein Umſchlag eintrat und ein Fortſchritt angebahnt wurde, der ſich 
bis jetzt fortſetzt und fortſetzen wird, läßt ſich ziemlich genau bestimmen: 
es war der Zeitpunkt, wo die Menſchheit den Begriff eines freien, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bürgerthums erfand, wo ſie mit Achtung ſich erfüllte gegen 
alle bürgerliche freie Arbeit, wo der Arbeit der ihr zukommende Werth zu⸗ 
erkannt wurde und wo Jedem Gelegenheit geboten wurde, ſich der Arbeit 
hinzugeben, auf die ſeine Befähigung ihn hinwies. Es gab Jahrtau ende, 
in denen eine herrſchende Klaſſe für die beherrſchte Klaſſe 
arbeiten ließ. 34 einem langen Kampfe hat ſich die Berechtigung 
der Freiheit der bürgerlichen Arbeit durchgeſetzt, der Grundſatz, daß Jeder 
gleiches Recht habe, ſeine Kräfte und Neigungen zum gemeinſamen Beſten 
gebrauchen zu dürfen, und daß diejenige Arbeit, der er ſich widmet und 
in der er etwas leiſtet, ihn ehrt. Und dieſer Gedanke hat zu einer Ent⸗ 
feffelung der Kräfte, zur Theilung der Arbeit geführt, die es Jedem erz 
möglicht, dasjenige zu leiſten, womit er der Menſchheit am meiſten . 
Zur Aufrechthaltung dieſes Zuftandes treten wir ein, weil wir ihn f 

ee halten. Wir kämpfen gegen Alles, was den Einzelnen 
beſchränken will, was ihn zwingen will, ſeine Kräfte zu verwerthen 
wie ein Anderer ihm dictirt. Wir denken mit Schaudern des Zuſtandes⸗ 
wo die wirthſchaftliche Freiheit aufhören könnte, weil wir überzeugt finde 
daß die Entwickelung unſerer Cultur ein Ende nehmen würde, und wir nicht 
mehr hoffen könnten, daß unfere Kinder es beſſer haben werden. Wir wahren 
uns dagegen, die Menſchen auf einen Schlag durch Umſturz aller ſocialen 


lj 
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Der Nationalrath beſchloß auf einſtimmigen 


Dinstag, den 25. Juni 1889. 


Verhältniſſe glücklich zu machen. Wir wiſſen, daß das Glück nur im lang⸗ 
ſamen Fortſchreiten beſteht. Redner erinnert hierbei an Schiller, welcher 
die Beſchäftigung preift, die nie ermattet, die langſam ſchafft, doch nie 
zerſtört, die zu dem Ban der Ewigkeiten zwar Sandkorn nur an Sandkorn 
reicht, doch von dem großen Strom der Zeiten Minuten, Tage, Jahre 
ſtreicht. Wir wiſſen ſehr wohl, was der Einzelne vor ſich bringen kann: 
nichts weiter als ein Sandkorn, das er liefert zu dem Bau der Ewigkeiten. 
Aber Jeder hilft doch die Schuld abzutragen, die wir gegen die Zukunft 
haben. Und wenn wir die menſchliche Kraft und ihre Sie Verwendung 
bindern wollten, fo würden wir zugleich den großen Bau zerftören. 
Aller menſchlicher Reichthum beſteht in des Menſchen Tüchtigkeit, in ſeiner 
Kenntniß, aber auch in ſeinem Wollen. Greifen wir hier mit beſonderer 
Gewalt ein, fo zerſtören wir das Fojtbarfte Gut, die menſchliche Frei: 
heit und die Verantwortlichkeit. Wir wollen fortfahren 
Geiſte, der in den letzten 300 Jahren ſo Großes geſchaffen hat. Wir 
wollen feſthalten an der heutigen Geſtalt der Familie. Es iſt falſch, 
wenn geſagt wird, wir bätten den Egoismus, der nur das Wohl des 
Einzelne im Auge hat. Wir laſſen nicht eingreifen in das Heiligthum 
der Familie. Wer den Eltern die Möglichkeit nimmt, an ihre der 
zu denken, der zerſtört Alles, was das Leben menſchenwürdig 
macht. Wir denken ferner bei Allem, was wir thun, daran, was 
wird die Frau dazu fagen. Wir find gerade die beſtverheiratbete 
Fraction. (Heiterkeit.) Wir faſſen das Wohl der Familie, das Wohl 
der Kinder ins Auge. Das iſt die Grundlage, auf der wir ſtehen, die 
Fürſorge dafür, daß wir mit Hilfe der Frauen Kinder heranziehen, denen 
es leichter wird, dasjenige durchzuſetzen, was uns vielleicht mißlungen iſt. 
Das find in Kurzem diejenigen Ideen, die uns geleitet bei unſerer Toänig⸗ 
keit. Und indem wir dies ſo lebhaft anerkennen, indem wir es wiſſen, da 
wir es nur unſerm regen Zuſammenhange mit der Familie verdanken, da 
wir im öffentlichen Leben etwas leiſten und den Muth nicht verlieren, möchte 
ich, wie Redner ſchließt, den Augenblick benutzen, um unſern Dank den⸗ 
1 — auszuſprechen, denen wir bei jeder Gelgenheit Ermuthigung und 
Förderung verdankt haben. Ich bitte Sie, mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Unſere Frauen leben hoch! Durch den Saal erbrauſte drei Mal 
das Hoch, während dem Redner durch ſtürmiſchen, langanhaltenden Bei⸗ 
fall 3 wiederholten Hervorruf der Dank der Feſtverſammlung gezollt 
wurde. * 

Nachdem die Rede Dr. Alexander Meyers gehalten war, verließen die 
Herren und Damen, welche derſelben zugehört, den Saal. Draußen war 
unterdeß die prachtvolle Illumination des Gartens in Scene geſetzt wor: 
den. Tauſende von farbigen Lämpchen erglühten auf dem Kajen und 
bildeten allerlei bunte Muſter, die den Feſttheilnehmern bis aus den entz 
fernteſten Gebüſchen heraus entgegenleuchteten. Kurze Zeit darauf wurde 
ein Sate arrangirt, der von fröhlichen Kinderſchaaren gebildet wurde, 
die unter Muſikbegleitung einen Rundgang durch die herrlichen Anlagen 
des Schießwerdergartens machten. Gegen 10 Uhr begannen die Paare im 
Saale das Parteifeſt durch einen Tanz zu beſchließen. Wie lange dieſer 
Schluß bingegögert wurde, darüber find wir leider nicht unterrichtet. So 
viel ift fiher: das Fejt der Freiſinnigen Partei hat bei einer überaus 
zahlreichen Theilnahme aus allen Schichten der Bevölkerung, begünſtigt 
von — Wetter, einen überaus glänzenden, befriedigenden Verlauf 
genommen e 
656 Militäriſches. Nach erfolgter Abräumung des Palaisplatzes von 
den Utenſilien des Maſchinenmarktes begannen heute Montag wieder die 
Uebungen der Militärmannſchaften daſelbſt. — Heute früh trafen hier zu 
militäriſchen Dienſtübungen eingezogene Reſerviſten ein, welche alsdann 
eingekleidet und den Truppentheilen zugeführt wurden. 

BB Frohnleichnamsfeier auf dem Sande. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage wurde das Frobnleichnamsfeſt, außer in den Kirchen von St. Michael 
und St. Mauritius auch in der Sandkirche e Während ſich die 
Proceſſion im vorigen Jahre in Folge der Abiperrung der jetzt abge⸗ 
brochenen alten Dombrüde auf das Innere der Sandkirche beſchränkte, 
bewegte ſie ſich geſtern, wie hergebracht, nach den auf dem Domplatze für 
die Frohnleichnamsfeier des Domes errichteten Altären. Dieſelbe nahm 
den Weg über die Gneiſenaubrücke, die Martiniſtraße, An der Kreuzkirche 
und über die Domſtraße. Zahlreiche Häuſer an den bezeichneten Straßen 
und ſämmtliche am Domplatz waren an Balconen und Fenſtern mit 
— 8 — Statuetten und Bildern 
rei eſchmückt. m Porta 3 fürſtbiſchöflichen Convicts an d 
tf ar aaa A X 
é g nde von An en. efelbe nahm nach been 

gat gegen 12 Uhr durch die bezeichneten Straßen den Mudweg 1 aa 


B. Schwimmfeſt. Das für geſtern Nachmittag von Herrn Steikowsk 
auf ſeiner am Grundſtück Salzſtraße Nr. 14 belegenen Schwimm⸗ und 
Bade⸗Anſtalt arrangirte „Schwimmfeſt“ hatte ein ſehr zaßlreiches Publi⸗ 
kum herbeigezogen. Die Dauer des Feſtes betrug volle 6 Stunden. Um 
4 Uhr Nachmittag begann unter Muſikbegleitung das Eröffnungsſchwimmen, 
an welchem ſich etwa 60 der beſten Schwimmer, zum großen Theil frühere 
Schüler der Steikowsky'ſchen Anſtalt, betheiligten. In den folgenden 
Nummern des Programms gelangten insgeſammt 14 Preiſe zur Verthei⸗ 
lung; dieſelben beſtanden außer je einem Blumenſchmuck entweder aus 
ſilbernen Medaillen, welche auf das Feſt bezügliche Inſchriften enthielten, 
oder aus ſonſtigen Ehrengaben. Unter den Preisbewerbern befand ſich auch 
Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Göllnitz; derſelbe machte mit ſeltener Ausdauer 


dem 


0 


ellt. An der Proceſſion 


alle Uebungen mit, er erhielt im Rückenſchwimmen den erſten Preis und 


trat bei den anderen Nummern außer Concurrenz. Der zweite Preis für 
dieſes Schwimmen fiel Herrn Schwarz zu; von den übrigen Siegern 
nennen wir die Herren 
94 Secunden unter Waſſer. Bei dem Tauchen nach einer auf dem etwa 
15 Fuß tiefen Grunde verſenkten Flaſche fand Schwarz dieſelbe und fiel 
ibm dadurch die mit gutem Ungarwein gefüllte Flaſche zu. Das Preiz 
klettern war beſonders erſchwert, indem man den Maſtbaum mit Seife 
eingeſchmiert batte. Krampe erreichte mit tae pe die Spitze des 
30 Fuß hohen Maſtes, den Gewinn bildete diesmal ein Hahn. Für die 
beſten Kopfſprünge erhielten Krampe und Soltmann die Preiſe. Neben 
anderen recht heiteren Nummern, welche zumeift durch die auf der Anftalt 
angeſtellten Schwimmlehrer ausgeführt wurden, rief das Preisjagd⸗ 
ſchwimmen allgemeine Heiterkeit hervor. Mindeſtens 50 Mann harrten 
im Baſſin der „Enten“, welche Steikowsky von der hoben Springbank 
herabwarf. Mit einer Geſchwindigkeit, welche noch über diejenige des 


beſten Tauchers ging, verſchwanden einzelne Enten in dem Augenblick, in 


welchem ſie gefaßt werden ſollten, unter dem Waſſer und retteten ſich nach 
außerhalb der Anſtalt. Das mit Freiübungen verbundene Commando⸗ 
ſchwimmen wurde von Herrn Steikowsky als erſtem Schwimmer geleitet 
und von allen Theilnebmern ſehr genau durchgeführt. Das Feſt bat all⸗ 
ſeitige Befriedigung hervorgerufen und wurde vielfach der Wunſch nach 
Wiederholung deſſelben laut. 

— d. Feſt im Scheitniger Park. Zum Beſten der Armen Breslaus 
veranftaltet der Verein gegen Verarmung und Bette lei am 
Dinstag, den 2. Juli c., in den — des Scheitniger Parks ein Wobl⸗ 
dbätigkellsfeſt. beſtehend in einem Doppelconcert und einer in neuen 
Formen ausgeführten Illumination des Parks mit buntfarbigen Lampen. 
Die Beleuchtung des Reſtaurationsplatzes wird mit elektriſchem Lichte 


erfolgen. 
é * Zeltgarten. 2 Dinstag beginnt ein fünf aufeinander folgende 
Abende umfaſſendes Gaſtſpiel der Schwediſchen Original⸗Huſaren⸗ 
Capelle des 9 „Kronprinz von Schweden“ unter 
Leitung ihres Capellmeiſters Strömberg aus Malmö. Die Capelle 
wird in der Regiments + Uniform concertiren und hat in ihr Programm 
um großen Theil ſpecifiſch ſchwediſche Tonſtücke aufgenommen, ohne jedoch 
Eonmete deutſcher, öſterreichiſcher, ungariſcher ꝛc. Componiſten auszu: 
ießen. 
pB Johaunis⸗Feuer. Vergnügungsreiſende, welche geftern Ausflüge 
nach den ſchleſiſchen und böhmiſchen un unternommen, konnten Abends 
bei der Heimkehr noch das reizende Schauſpiel genießen, welches die auf 
den Berghöhen entzündeten Johannisfeuer gewährten. Gabi is der Näbe 
von Breslau aus nahm man Dank der klaren Luft in Ferne den 
Schimmer der Johannisfeuer wahr. Ganz vorzüglich ſoll man ſie vom 
Ausſichtsthurm der Liebichshöhe beobachtet haben. 
Vom Fiſchmarkte. S 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen 
Rheinſalm 2,50 Mark, Lachs 1,20—1,80 M 


e DA, ot Jot 
„90—1,60 M., Zander 0,80—1, 


MN. Hecht 050070 D 
Karpfen 


Seezungen 0 

Scheuch 0,25 M., Cabeljau 0,40 M., Schotten 0,40 M., lebende 

0,80—1,00 M. 

2,00—2,20 

krebſe 2 5 
+ Vermißft wird feit dem 


„Schleien 0,80—0,90 M., Aal 1,20 — 1,60 M., Hummern 
M., Gebirgsforellen 3,50—4,00 M. per ! Et . Suppen 
50—350 M., aoi Krebſe 12-18 M. ja. a 


vahimsfohn im Dauerkauchen, derſelbe hielt ſich 


E. Huhndorf in 
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22. cr. der 73jäbrige Inquiline des 


E Claaſſen'ſchen Siechenbguſes Carl Schindler. Der G te mit 
. blauſchwarzem Tuchrock, grauen Gofen, blauer Maze und Halbſtieſeln 


* bekleidet. 
Er + Unglücksfall mit tödtlichem Andgang. Der 16 Jahre alte 
Eg Schloſſerlehrling Jofeph — 75 unternahm am 23. er., Vormittags zehn 
32 Uhr, mit einem ſogenannten Seelenverkäufer eine Waſſerfahrt auf der 
Er Oder. Unterhalb der Leſſingbrücke gerieth der leichte Kahn mit dem 
Dampfer „Bismarck“ zuſammen, wobei der Seelenverkäufer Waſſer 
ſchöpfte, umſchlug und jein Inſaſſe unterging. Der Reſtaurateur Eiffler, 
Der zufällig die Leſſingbrücke paſſirte, ſah die Gefahr, in welcher Olbrich 
I ſchwebte, und fprang raſch entſchloſſen über das Brückengeländer in den 
= Strom, kam bier aber in ſolche Bedrängniß, daß er feinen Rettungs⸗ 
MER verſuch aufgeben mußte; der bedauernswerthe Lehrling wurde ſpäter von 
Schiffern als Leiche aufgefunden. 


Eo Handels- Zeitung. 
KR, * Vom Hamburger Kaffee-Terminmarkte schreibt man der „B. 
8 2 B.-Zig.“: Seit langer Zeit hat der Kaſfee- Terminmarkt keine solche 
er Aufregung erlebt, wiein der zu Ende gehenden Woche. Die niedrigen 
= Ernteschätzungen, welche bisher aus Brasilien herüber gemeldet waren, 
hatten die Haussepartei veranlasst, alles aufzunehmen, was sich ihnen 
nur anbot, und sie hofften dadurch bis zum Herankommen der penen 
Ernte Herren der Situation bleiben und schiesslich den Baissiers ihre 
Preise dictiren zu können. Diese Hoffnungen haben jedoch völlig 
aufgegeben werden müssen, denn als zu Beginn der Woche von 
$ zwei verschiedenen Brasilfirmen unabhängig ein voraussichtlich 
1 besseres Erträgniss der wachsenden Ernte, als bisher erwartet worden, 
£ telegraphisch gemeldet worden war, da bemächtigte sich dor Haussiers 
eine Angst, die fast an Panik grenzte. Man sagte sich allerdings, dass 
die beiden Firmen, welche die Erntebesserung gemeldet, als sanguin, 
u ar als durchaus ehrenwerth bekannt seien und dass man daher 
‚ ähre Meldungen mit einer gewissen Vorsicht aufzunehmen habe; diese 
Erwägung wurde angesichts der ungeheuren Ueberladung der Hausse- 
partei schnell beseitigt, und es begann ein Verkaufen, das durch seinen 
mfang zu wahrhaft ruinösen Preisen führte. In den vier Tagen vom 
17. bis 20. Juni hat die Waaren-Liquidations-Kasse allein an Kaffee- 
Abschlüssen über 500 000 Sack verbucht. 


* Breslauer Baubank. Die Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust- 
Conto pro 1888 befinden sich im Inseratentheil. 


* Obersohlesisohe Bank für Handel und Industrie in Liquidation. 
Te. Ueber die Auszahlung der von der Generalversammlung beschlossenen 
KRest-Capitals-Rate von 4% pCt. befindet sich Näheres im Inseratentheil. 


x Submissionen. 

A-—s». Submission auf Kupfer. Bei der schwankenden Kupfer- 
Conjunctur ist das Resultat einer am 22. d. von der Eisenbahn-Direction 
Berlin abgehaltenen Submission auf 30 000 kg Stanzenkupfer beachtens- 
werth. Gebraucht werden: 1) Rundkupfer von 10—16 mm Durchmesser, 
2) desgl. von 20—40 mm, 3) Quadratkupfer von 40—65 mm. Es ver- 
langten per 100 kg frei Waggon Berlin Schles. Bahnhof: Aron Hirsch 
4 4 Sohn, Halberstadt, durchschnittlich 120 M., Basse & Selve, Altena i. W. 
yag su 1 124 M., zu 2 117 M., Caspar Noell, Vogelberg bei Lüdenscheid, zu 
Ma 1 und 2 115 und 114 M., Mansfelder Metall-Handels-Administration zu 1 
bis 3 138, 123 und 128 M. und als Mindestfordernder C. Heckmann, 
Duisburg-Hochfeld zu 1 110 resp. 120 M., zu 2 105 M., zu 3 110 M. 


SR Börsen- und Handelsdepeschen. 
Vz Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Die Interessen- 
. der Fernsprechverbindungen nach den auswärtigen 
Er Börsen, besonders Breslau und Hamburg, halten an ihrem gegen- 
veitigen Abkommen fest, wonach sie von den betreffenden Fernsprech- 
anlagen nicht früher wieder Gebrauch machen werden, bis die er- 
„wartete Entscheidung des Generalpostmeisters erfolgt ist. — Das Bank- 
haus 8. Bleichröder erlässt eine Bekanntmachung, wonach. jetzt die 
rückständigen Ziehungen für die 5 procentigen Koslow-Woronesch 
und Orel-Griasi-Prioritäten geschehen sind und die Auszahlung 
‚der gezogenen Stücke vom heutigen Tage ab erfolgt. Aus der Be- 
kanntmachung geht hervor, dass es sich dabei bei den Koslow-Woro- 
nesch-Prioritäten nur um 4200 M. nominal und bei den Orel-Griasi- 
Prioritäten sogar nur um den Betrag von 2400 M. gehandelt hat. — 
Nach einem der „Voss. Zig.“ aus Petersburg zugehenden Drahtbericht 
N findet die Sabscription auf 4812 700 Rubel der 4 proc. steuerfreien 
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absolut garantirten Orel-Griasi- Eisenbahn- Obligationen am 
B. Juni in Petersburg bei der Russischen Staatsbank, der Petersburger 
1 Discontobank, der Petersburger internationalen Handelsbank, in 
1 Moskau bei L. 8. Pohskoff statt. Der Subseriptionspreis beträgt 
861 Procent. Die Anleihe hat absolute Garantie für Verzinsung 
Tilgung. Letztere erfolgt im Wege der Verloosung binnen 
581 Jahren. Die Coupons der wverloosten Obligationen sind von 
j u. russischen Steuer befreit und ausser in Russland auch in Berlin 
1 der Disconto- Gesellschaft und S. Bleichröder, in Frankfurt bei 
Rothschild und in Paris und Amsterdam zahlbar. Gegenüber ander- 
~ Weitigen Meldungen betreffs der Höhe der Subscriptionscourse 
der chilenischen 4½% procentigen Anleihe erfährt man von zu- 
= Wändigeor Seite, dass bisher weder über den Gang der Subscription 
noch über die Höhe der Course Beschluss gefasst worden ist. — Die 
t àn Deutschland in Silber zahlbaren Coupons von österreichischen 
| Eisenbahnwerthen werden bis auf Weiteres mit 171,25 M. eingelöst. 
— Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der drei- 
procentigen 'österreichisch-ungarischen Staatsbahnprio- 
ritten beträgt 81,12. — Bezüglich des Goldagios in Oesterreich- 
Ungarn ist für den Monat Juli 1889 festgesetzt, dass in denjenigen Fällen, 
im welchen bei der Zahlung von Zöllen statt des Goldes Silbermünzen zur 
Verwendung kommen, ein Aufgeld von 18 pCt. in Silber zu entrichten ist. — 
In der gestern in Koblenz abgehaltenen Sitzung des Verbandes 
Westdeutscher Grobblechfabrikanten wurde constatirt, dass 
die Geschäftslage eine günstige sei, die Nachfrage das Angebot bedeu- 
1 tend übersteige und für neue Bestellungen längere Lieferfristen aus- 
ç bedungen werden. Da die Kohlen- und Roheisenpreise bedeutend gestiegen 
bind, ist eine Preiserhöhung für Grobbleche nöthig; der Verband beschloss 
Jedoch, die Lage nicht in übertriebener Weise auszunutzen, sondern 
nur eine sehr mässige Erhöhung eintreten zu lassen mit dem Vor- 
beh binnen 4 Wochen wieder über die Preisstellung zu berathen. 
Die Erhöhung wurde auf 10 M. pro 1000 kg festgestellt, so dass Kessel- 
- bleche von heute ab 195 M., Reservoirbleche 170 M. notiren. 
Berlin, 24. Juni. Fondsbörse. Die Speculation in Wien und 


Ge 


Bier interpretirt die Ansprache des Kaisers von Oesterreich gelegent- 
hach der nung der Delegationen ungün und schritt zu Abgaben, 
= welche eine ere Beeinträchtigung des Coursniveaus veranlassten. 


Obschon in der bezeichneten 
Momenten nichts enthalten ist, erwies sich gleichwohl das heutige Vor- 
geben der Contremine von Erfolg, da die Börse gegenwärtig geneigt 
ist, jedem politischen Einflusse sich dienstbar zu machen. Zudem be- 
günstigt die Nähe des Ultimo die Lösung noch bestehender Hausse- 
positionen, da die Geldgeber gegen die schwächeren Elemente stark 
~ zurückhaltend sind und selbst bei der Stellung von Depots von Indu- 
- #triepapieren ihre Zurückhaltung nicht aufgeben. Nachdem dem ersten 
Ansturm zu Abgaben Genüge geschehen, konnte sich die Haltung wieder 
etwas befestigen, angeblich auf die von dem österreichischen Kaiser 
an den Delegirten von Demel gerichteten Worte. Immerhin sind die 
Oourseinbussen für die leitenden speculativen Werthe noch er- 
heblich. Commanditantheile ultimo 227,20 bis 227,50 bis 226,75 bis 
227,80 bis 227,40, Nachbörse 228, Credit 160,50 bis 160,75 bis 160,25 
dis 161, Nachbörse 161,20. ` Speculative Montanwerthe anfänglich matt, 
dann erholt; Bochumer 199,50—200,50—200,25, Nachbörse 200,25, 
Dortmunder 83,60—84,60--—-84,40, Nachbörse 84,50, Laura 130,75— 131,90 
bis 131,60, Nachbörse 181,50. Oesterreichische Bahnen angeboten, 
ebenso heimische Bahnen nachgebend. Fremde Renten matt, besonders 
Ungarn, Ultimo 85,60—85,25—85,50, Nachbörse 85,50, 1880er Russen 
Dr 90, 80— 90,90, Nachbörse 90,90, russische Noten 208,25—208 bis 
N „Nachbörse 208,25. Imändische Anlagewerthe erzielten nur sehr 
eringe Umsätze. Die Grundtendenz lässt sich als fest bezeichnen ; 
Tproc. Reichsanleihe stiegen 0,10 pCt., 3½ proc. Consols erholten sich 
um 0,20 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten blieben ohne 
nennenswerthe Umsätze; Serben Hitten unter dem Drucke von 
stärkerem Angebot. Russische Prioritäten verkehrten mit rückgängiger 
Bewegung; Rißsan-Korlow waren belebt. Ultimogeld ca. 4 pCt. 
Prämienverkehr still. Osssabergwerke still, doch relativ fest. 
Uebrige Industrie-Papiere unbelebt; höher stellten sich Pommersche 
Maschinen, Neuroder Kunstanstelten, Archimedes 149,90 Brief, 


nsprache von neuen ungünstigen 


Berlin. 24. Juni. Produotenbörse. In auswärtigen Marktbe- 
richten und Wochenresumes ist der Einfluss der russischen Feldberichte 
durchgängig zu gewahren. Der hiesige Markt erhielt sich heute in 
ziemlich fester Haltung, mehr wohl unter dem Eindrucke des ziemlich 
schroffen Temperatur-Rückganges, als anderer Momente. -- Loco Weizen 
still. Termine haben bei wenig. regem Verkehr die letzten Preise gut 
behauptet und schlossen in Folge grösserer Prümiengeschäfte ziemlich 
fest. -— Loco Roggen ohne nennenswerthen Umsatz. Für Termine hatte 
die umfangreicheCanalliste mannigfache Realisationsofferten an den Markt 
gebracht, und nur ihrem Einfluss war es zuzuschreiben, dass die Preise bei 
vielseitiger Kauflust nur ganz unwesentlich sich bessern konnten. 
Der Schluss zeigte ruhige Festigkeit. — Loco Hafer matter. Von 
Terminen stellte sich der laufende Monat billiger; alle anderen 
Sichten wurden besser bezahlt. — Roggenmehl preishaltend. 
Mais fest. — Für Rüböl machten sich Abgeber gegenüber mässiger 
Kauflust knapp, und es mussten deshalb durchgängig etwas höhere 
Preise angelegt werden; Schluss etwas abgeschwächt. — Petroleum 
unverändert. — Der Spiritusverkehr liess eine festere Haltung als an 
den letzten Tagen erkennen. Einige Deckungsfrage führte zu kleinen 
Preiserhöhungen, mit deren leidlicher Behauptung. der Märkt schloss. 

Posen, 24. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,90 Mark, (70er) 
33.20 M. Tendenz: Still Wetter: Bedeckt. 

Trautenan, 24: Juni. Bei gutem Marktbesuch war die Tendenz 
gegen die vorwöchentliche unverändert. 

Havre, 24. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
5 Juli 88, per September 89, per December 90, 25. — Tendenz: 

ehauptet. . 

London, 24. Juni, 12 Uhr 33 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 880, 
er August 27, 6, per October 17, 6, per November-December und 
anuar 16, 5 + 1/4 

Newyork, 22. Juni. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados 890% 7° 

Glasgow, 24. Juni. Roheisen. | 21. Juni. 24. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |42 Sh. — D.] 43 Sh. 3D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 24 Juni. [Amtliche Schluss-Uourse,) Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonas. 
Cours vom 22. 24. Cours vom 22. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 10! 88 10D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 158 901157 90 do. do. 31/9% 
Lübeck-Büchen .... 188 70/187 70 | Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 80/124 30 do. do. 3½0% 
Mittelmeerbahn ult. 120 20 119 75 Preuss. 40% cons. Anl. 
Warschau-Wien.... 224 — 216 50 2 12 0 dto. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de55 
Breslau-Warschau.. 69 701 69 do3?/gP/08t.-Schläsch 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 120 — Schl.3½% P fdbr. L. A 101 90 101 70 
Bank do. Rentenopriefe.. 105 50 105 50 
ank-Actler. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


105 30105 50 
171 50 170 50 
101 10/101 10 


Bresl.Discontovank. 111 20,110 90 170% 7. e 
do. Wechslerbanx 107 20/106 70 Oben! 4711879 104 — 104 20 
Deutsche Bank..... 171 —,168 70 ac. ig 10 


R. O. U. Bahn 40% — . — 


Disc.-Command. ult. 229 50227 50 3 

Oest. Cred.-Anst. ult, 162 40 160 90 F 
S een 15 30187 50 Kt b oe 92 70 92 10 
ie e : Italienische Rente.. 96 10| 96 — 


Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 60 10| 60 — 


Archimedes 145 90: — — [Mexikaner 96 60| 96 50 
Biemarekhütte ..... 209 — 208 -— | Oest. 40/, Goldrente 93 80| 93 50 
Bochum,Gusssthl.ult 200 12 200 20 do. 4½ % Papierr. 71 60 70 70 
Bral. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 10 do. 4½ % Silverr. 71 60| 71 — 
do. Eisenb. Wagenb. 174 — 173 70 do. 1860er Loose. 124 40123 50 
do. Pferdebahn. . 145 10/148 — | Poln. 5%, Pfandbr.. 63 10 62 50 
do. verein. Oelfabr. 94 80 94 80% do. Liqu.-Pfandbr. 57 70 56 70 
Cement Giesel. 152 70,152 — Rum. 5% Staats-Obl. 97 60! 97 — 
Donnersmarckh. ... 72 19! 71 70] do. 6% do. do. 107 10,107 — 
Dortm. Union St.-Pr. 85 20! 84 80 Russ. 1880er Anleihe 91 50| 91 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 105 401104 10 do! 1889er Serie 1 91 60) 90 70 
Fraust. Zuckerfabrik 192 —:192 20 do. 41/,B.-Or.-Pfor. 97 30! 96 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 50 188 30| do. Orient-Anl. II. Gt —| 63 20 
Hofm. Waggonfabrik — — 168 40f Serd. amort. Rente 85 10| 84 — 
Kramsta Leinen-ind. 138 50139 75 Türkische Anleihe. 16 60 16 40 
Laurahütte 132 101182 40 ao. Loose 73 90 72 50 
Obschl. Chamotte-F. — — 150 75 do. Tabaks-Actien 100 20| 98 50 
do. Eisb.-Bed. 103 — 101 90 Ung.. 4% Goldrente 86 30) 85 70 
do. Eisen-Ind. 203 60203 — do. Pavierrente .. 81 70 81 30 
do. Portl.-Cem. 134 — 133 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 118 90118 50 
Redenhütte St.-Pr.. 141 90 140 20 
do. Oblig. . 115 60116 — 
Schlesischer Cement 190 50190 50 
do. Dampf.-Comp. 126 20125 10 
do. Feuerversich. - 
do. Zinkh. St.-Act. 168 — 167 90 
do. St.-Pr.-A. 168 40|167 90 
Tarnowitzer Act... 29 50| 30 25 170 
do. St.-Pr.. 98 20 99 10 208 50 
8 Pıivat-Discont 2½ 0%. 
Berlin. 24. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 22. | 2k: 22. 24. 
Berl. Handelsges. ult. 169 25168 — 102 — 102 75 
Disc.- Command. ult, 229 75)228 — St 75 84 37 
Oesterr. Credit. .uit. 162 62161 25 132 — 131 62 
Franzosen alt. 92 37 92 12 
Galizier 96 —| 95 75 
Lombarden ....: ult. 91 25 90 87 
Lübeck-Büchen ult. 74 25| 72 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 63 62 62 87 
Marienb.-Mlawkault. 209 50 pie 50 
Mecklenburger. . ult. 86 12 85 50 
Berlin, 24. Juni. 
Cours vom 22. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Still 


Zuni- Jun. . 183 50183 75 
Septbr.-Oetbr. . . 182 50182 75 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 55171 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 209 10 208 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 169 20 
London 1 Lstrl. 8 T.20 44½ 

do. 1 „ 3.20 30½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 
do. 100 Fl. 2 M. 170 60 
Warschau 100SR 8 T. 208 55 


171 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


—ͤ— 


Ruse. 1880er Anl. nlt. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. Il.Orient-A.ult. 
66 87| 67 12] Russ. Banknoten. ult. 
166 62166 37 | Ungar. Goldrente ult, 
(Sen!nssvericht.) 
Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester. 
Juni 
Septbr.-Octbr. ... , 
Spiritus 
pr. 10000 L.-pCt. 
Fester. 
Loco mit 70 M. verst. 
Juni-Juli 70 er 
Septbr.-Octbr. 70er < 
? Loco mit 50 M. verst. 
149 75 149 — | Juni-Juli 50 er . 5 
Septbr.-October . 142 50 143 2 Septbr.-Octbr. 50er 5 
Stettin, 24. Juni. — Uhr — Min. 
i Cours vom 22. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Still. 
Juni- Jui 
Septbr.-Oetbr. 
Boggen p- 1000 Kg. 
rmattend. 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. .. 


188 37 
124 87 


187 50 
124 25 


Eiga p. 1000 Kg. 
ester. 
Juni-Juli 
Juli-August .... 
Sep:br.-Octbr. ... 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
Juni 


148 — |148 25 
148 75 149 — 
152 25 152 75 


ESTELLE 
1 88888 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
still. 


Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus. 
pr. 10000 L- pOt. 
. 148 — 148 50 oco mitö OM. verst. 
. 149 50 149 50] Loco mit 70 M.verst. 34 
| Juni - Juli 70er... 33 
11 60 11 60] Augus:-Septbr. 70er 34 


174 173 50 
177 50 177 50 


88 
gl 


SEEE 
s338 


Petroleum loco.. 

Wien, 24. Juni. [Schluss-Course.] Besser. 

Cours vom 22. 24. Cours vom 22. 
Credit-Actien.. 303 50 300 25 | Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 337 75 237 75 40% ung. Goldrente. 101 15 100 15 
Lomb. Eisenb.. 123 — 108 75 Silberrente 83 85 82 80 


Galizier 205 50 204 00 [London 119 200119 60 
Napoleonsd’or. 947 9 50 Ungar. Papierrente 95 55 94 15 
Paris, 24. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 22. | 24. Cours vom 42. 4 
3proc. Rente 85 Mi 84 85 Türken neue cons.. 16 45 16 35 
Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose.. 62 75| 60 40 
5proc. Anl. v. 1872. 104 60 104 40 Goldrente, österr. . 
Italien. 5proc. Rente 96 97| 96 82 do. ungar. . 
Oesterr. St.-E.-A.... 513 75510 — | Egypter.......... 459 
Lombard. Eisenb.-A. 265 — 1260 — Compt. d’Escompte 92 —! 108 — 


PF 


Paris, 24. Juni. 3%, Rente 84, 77½. Neueste Anleihe 1878 104, 45. 
Italiener 96, 65. Staatsbahn 560, — Lombarden —, —. Egypter 
456, 25. Matt. 

London. 24. Juni. Consols 98, 05. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 50. Egypter 90, 50. Bewölkt. 


London, 24. Juni. Nachm. 4; Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bessernd. 

Cours vom 22. A. Cours vom 22. 24. 
Consolsp. 2¾% März 981/, 98 05 Silberrente ........ 71 — 71 — 
Preussische Consols 106 —| 106 — | Ungar. Goldr. ..... 86/8 | 85%), 
Ital. 5proe. Rente... 961/4 96¼% [Berlin — ä — — 
Lombarden ..«- 10½ 10% Hamburg — ä — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 901/3 90 — Frankfurt a. M.. — —- —— 
SD 42 —| — — [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 16% 16% [Paris — [= | = 
Unificirte Egypter.. 91% 90% Petersburg — — 

Frankfurt a. M.. 24. Juni. Mittags. Credit Actien 256, 37. 


Staatsbahn 203, —. Lombarden —, Galizier 174, 20. Ungarische 
Golärente 85, 60. Egypter 92, —. Laura —. —. Matt. 

Köln, A. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19, 20, per Novbr. 18, 35. — Roggen loco —, per Juli 
14, 75, per Novbr. 15, 25. — Rüböl loco 59, 50, per October 56, 90. 
— Hafer loco 14, 50. 3 : 

Hamburg. 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenbnr- 
gischer loco 148—156, russischer höher, loco 95—98, Rüböl fest, loco 
56½. Spiritus still, per Juni-Juli 21, per Juli-August 21½, per Aug. 
Septbr. 23. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco unverändert, per November 197, —. Roggen loco höher, 
per October 126, —. Rüböl loco 32½, per Herbst 29¾ per Mai 
1890 303/4. 

Parks, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 60, per Juli 22, 60, per Juli-August 22, 50, per 
Septbr.-Deebr. 22, 50. Mehl fest, per Juni 54, 75. per Juli 53, 50, 
per- Juli-August 53, 30, per September-December 52, 25. — Rubol 
ruhig, per Juni 56, 75, per Juli 56, 75, per Juli-Angust 57, —, per Sep- 
tember-December 58, 25. Spiritus ruhig, per Juni 41, —, per 
Juli 41, 50, per Juli-August 41, 75, per September-December 42, 25. 
Wetter: Schön. . 

London, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, russischer ½ 1 sh theurer, Hafer / niedriger wie letzte Woche, 
Mahlgerste ½ höher wie letzte Woche. Vebriges stetig. Fremde Zu- 


fahren: Weizen 37 323, Gerste 2720, Hafer 141 735. x 
Liverpool, 24. Juni. [Baumwolle.] (Schiuss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 24. Juni, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
300, —. 4proc, Ungar. Goldrente 100, 20. Lombarden 121, —. Matt. 
Frankfurt a. M., 24. Juni, Abends — Uhr — Minute. Credit- 
Actien 256. 87, Staatsbahn 203, 37, Lombarden 103, 62, Galizier — — 
Ungar. Goldrente 85, 70, Egypter 92, 30, Mainzer —, —, Türkenloose 
22, 80.. Abwartend. + 


— 
Marktberichte. 

=ff= Ross-, Rind- und Sohwarzviehmarkt. Breslau, 24. Juni. 
Der heute hier abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt (Johannimarkt) wär 
vom Wetter begünstigt. — Auswärtige Händler waren wegen des 
gleichzeitigen Brieger Marktes nur zum Theil vertreten und deshalb 
hatte Galizien und Russland auch nur zur Hälfte gegen früher Pferde 
am hiesigen Markt aufgestellt. — Es mögen 200 Pferde aus Russland 
und. Galizien auf den Markt gebracht worden sein. — Der Markt war 
durch die Conenrrenz mit Brieg schwach beschickt. — Käufer waren 
von dem Umkreise wohl am Platze und nahmen gutes Material zu 
verständiger Preislage aus dem Markt. Mindere Pferde in allen 
Gattungen wurden zwischen Händlern vielfach umgesetzt. — Der 
gesammte Auftrieb an Pferden bezifferte sich auf 782 Stück, 
von denen 289 verkauft wurden. Was die einzelnen Gattungen 
anlangte, so waren aufgestellte 1 junger Hengst, welcher mit 
148 Mark bezahlt wurde; 168 gute Reit- und Wagenpferde, von denen 
32 zum Preise von 600—1500 M. pro Stück in andere Hände über- 
gingen; 426 gewöhnliche Reit-, Wagen- und Arbeitspferde, wovon 160 
zum Preise von 200—580 M. pro Stück verkauft wurden, 186 geringe 
Pferde, von denen etwa 96 zum Preise von 40—150 M. pro Stück ab- 
gesetzt wurden. Von Rindvieh waren an den Markt gebracht: 2 Bullen, 
davon 1 für 183 M. verkauft; 123 magere Ochsen, von denen etwa 91 
Käufer fanden und pro Stück mit 240—330 M. bezahlt wurden; 140 
Kühe, davon etwa 84 mit 126—243 M. pro Stück verkauft; 43 Kälber, 
von denen 43 verkauft und mit 24—36 M. pro Stück bezahlt wurden; 
Ziegen: 7 Kuhziegen, von denen 4 zum Preise von 15—17 M. verkauft 
wurden. Von Schweinen waren aufgestellt: 142 magere, von denen 
55 Absatz fanden und einen Preis von 24—60 M. pro Stück erzielten; 
360 Ferkel, von denen etwa 177 verkauft und mit 15—22½ M. be- 
zahlt wurden. 

London, 24. Juni. [Wollauetion.] Stimmung fest, Eröffnungs- 
par behauptet. Schneeweisse Capwolle ½ Penny über Eröffnung 
ezahlt. 


Soeben traf ein: 


17460) 
Die Königl. Gemälde-Gallerie der Ufüzien 


in Florenz 


(Verlag A. Braun & Comp. in Dornach). 
429 Blatt Photographien direct nach den Originalen in dem be- 


kannten unveränderlichen Kohleverfahren ausgeführt, 
285 Blatt (Plattengrösse 40x50 cm) à Mk. 12.—, 
144 Blatt (Plattengrösse 24x30 cm) à Mk. 6.—. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schiossoni 


» Schlossohle. 
Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


An unserer Kasse werden die fälligen Zinscoupons bezw. 
Dividendenscheine und rückzahlbaren Stücke der nachstehenden 
Ellecten eingelöst: [7454] 
Anhalt-Dessauische Landesbank-Pfandbriefe. 
Archimedes, Actien-Ges. für Stahl- und Eisenindustrie-Actien. 
Breslau-Warschauer Eisb.-Ges.-Prior.-Oblig. u. gez. Stücke, 
Breslau-Warschauer Eisb.-Ges.-Stamm-Prior.-Actien. 
Breslauer Disconto-Bank-Actien. x 
55 . u. gez. Stücke. 
Erdmannsdorfer Act.-Ges.-Actien. 3 
Kattowitzer 3”. proc. Stadt-Anleihe und gez. Stücke. 
Königin-Marienhütte Act.-Ges.-Actien. 
Laubaner Thonwerke-Actien. 
Milowicer Eisenwerk-Actien. 
Myslowitzer Stadt-Anleihe und gez. Stücke, 
Nationalbank für Deutschland-Actien, 
Oberschlesische Eisb.-Bed.-Act.-Ges. Partial-Obligationen u. 
gez. Stücke. 
Oberschlesische Eisb.-Bed.-Act.-Ges.-Actien. 
Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik-Actien. 
Posener Spritactiengesellschaft-Actien. 
Preussische Central-Bodencredit-Act.-Ges.- Pfandbriefe. 
Russische Orient-Anleihe l., II., III. Em. ~ 
Russische A proc. cons. Anleihe von 1880 und gez. Stücke, 
Saale-Eisb.-Ges.-Stamm-Prior.-Actien u. Stamm-Actien. 
Saale-Eisb.-Ges. 3 ½ proc. Prioritäts-Obligationen. 
Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert-Actien. 
Schlesische Gas-Actien-Gesellschaft-Actien. 
Schlesische Kohlen- u. Cokes-Werke-Stamm-Prior.-Actien. 
Tost-Gleiwitzer Kreisanleihe und gez. Stücke. 
Trachenberger Zuckersiederei-Actien. 


Breslauer Disconto-Bank. 


kel $ 1 Auer — . N 

Statt besonderer Meldung. 8 asik Matten 9 

Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Bisbeth mit g. £ 

Herrn Max Rothschild, hier, beehren wir uns ergebenst an- ® o Ring 32. 9 Breslau. 


Königlicher Hoflieferant. 


Zum Schluß der Saiſon 
find die Veſtände in allen Abtheilungen 


zuzeigen. 


13268] n e 
Breslau, Pfingsten 1889. 
Ludwig Sackur und Frau Clara, geb. Eger. | = Neite 1 


— 2 — 


Elsbeth Sackur, 
Max Rothschild, 


verlobte. Carlsplatz 2, 1. Et. meines Waarenhauſes 
FFF ˙ -m ðiIᷣ . e w a CE 1 7 EE run 
|E Wichtig für Damen! === bedeutend im Preiſe ermäßigt. == 


ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
Für auswärt. Damen Penſion. 


Confections, 
AnnaBerger,Modiftin onfections 


darunter viele 


Neſte und knappe Kleider 


Die Verlobung unserer Tochter Luele mit dem Kauf- 
mann Herrn Ludwig Sachs aus Llanwarne (Afrika) beehren 


wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, 24. Juni 1889. 
Lehmdamm 1a. 


Max Hamburger und Frau 
Róza, geb. Apt. 


100 9.999 09 77 02%0 0:00,90 00 0,9 09 


* Die Verlobung meiner Tochter Minna mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Brock aus Berlin beehre ich mich Verwandten 
f und Bekannten statt jeder besonderen Meldung hiermit ergebenst 
8 


OOOO OO 


anzuzeigen, [7456] 
Königshütte im Juni 1889. 
Bertha Rector, geb. Hamburger. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Minna Rector, 
Ludwig Brock. 


Königshütte. 
J0 00, 09.00 0/0 DO 0,0 0,0 0.0.0220. 00 0) 


Statt beſonderer Meldung. Am 22. d. Mts. verſchied in 
Die Verlobung ihrer einzigen] Bad Reinerz nach kurzen ſchweren 
Tochter Emma mit dem Kaufmann] Leiden unfer guter Sohn, Bruder 
Herrn Louis Schneider hier beehren] und Schwager, 
ſich ergebenſt anzuzeigen 9222] der Buchhalter - 


Bloch und Frau, Karl Hiller. 


geb. Süſtheim. 
Breslau, im Juni 1889. Dies zeigen Freunden und Be⸗ 
Junkernſtr. 33. kannten mit der Bitte um ftillfe Theil- 
nahme an [9209] 


Emma Hloh, Die trauernden Hinterbliebenen. 
Louis Schneider, Breslau, den 23. Juni 1889. a 
2 Am 22. d. Mis, cniſchlief fanit 


Statt be rer Mel „ Inach längeren ſchweren Leiden unſere 
Die i e N eee Hungen ee peren dowe Wrinzivalin a 


benft it 
ne Fran Seil. E 
und 17 19196 Dieſes zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Róża, qb. Kittauer. | Schneider und Willner. 


Breslau, 24. Juni 1889. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verschied sanft nach langen, 
schweren Leiden unser theurer, guter Bruder, Onkel und 
Grossonkel, der Kaufmann 


Moritz Alexander, 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigt dies an 
Verw. Marianne Brieger, geb. Alexander, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, 23. Juni 1889. 


Beerdigung: Dinstag Nachmittag 4 Uhr. 


Trauerhaus: Gartenstrasse 20. 19225] 


½ Uhr, verschied nach 1 
Am 22. er., Abends 9½ Uhr, nach langen, schweren 
Leiden unsere innigstgeliebte, gute Mutter, unsere brave 
Schwieger- und Grossmutter, Schwester und Tante, die frühere 


Restaurateurin an Augu fte fei t, 


im 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen Freunden und Bekannten statt besonderer Mel- 
dung an und bitten um stille Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Breslau, den 24. Juni 1889. [9189] - 


Beerdigung: Dinstag, 25., Vormittag 10 Uhr. 
Trauerhaus: Reuschestrasse 57, 


Durch das am 22. d. M. erfolgte Ableben der verwittweten 


Frau Auguſte Feift, geb. Shen, 


verlieren wir eine mütterliche Freundin. Ihrer aussergewöhn- 
lichen Herzensgüte und stetem Wohlwollen verdanken wir un- 
endlich Vieles. Ihr Andenken wird in unserem Herzen nie 
erlöschen. 

" Möge sie sanft ruhen, 


Breslau, den 24. Juni 1889, 19199] 


Max Weiss und Frau. 


Ring 44, I. Et. Bert) 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Abend 8 Uhr entschlief nach 6tägigem Leiden sanft 
unser inniggeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Schwager und Onkel, 


der Proreetor emerit. Professor 


Albert Trappe, 


im Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an [9232] 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Magdeburg, Reichenbach, den 24. Juni 1889. 


Beerdigung: Mittwoch, den 26., um 5½ Uhr, vom Trauer- 
hause Tauentzienstrasse 57. 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Morgen, 4 Uhr, entschlief sanft nach langen Leiden 
unser heissgeliebter Vater, Bruder, Onkel, Schwiegervater und 
Schwager, 5 


Herr Juwelier Julius Rionka 


im Alter von 65 Jahren und 6 Monaten. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz allen Verwandten und 
Freunden, um stille Theilnahme bittend, hiermit ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Bischwitz a. B., Konstantinopel, Varna, 
den 24. Juni 1889. 


Beerdigung findet vom Kloster der Barmherzigen Brüder 
Mittwoch, den 26. Juni cr., Nachmittag 4½ Uhr, nach dem Kirch- 
13258] 


hof zu St. Maria Magdalena (Lehmgruben) statt. 


Am 22. Juni starb in Bad Reinerz, wo er Genesung zu er- 
halten hoffte, 


Herr Buchhalter Karl Hiller 


von hier. 


Ich betrauere in dem Heimgegangenen einen treuen, gewissen- 
haften, in jeder Beziehung streng rechtlichen langjährigen Mit- 
arbeiter, dem ich ein dauerndes Andenken bewahren werde. 
[9240 


Louis Starke. 


Breslau, 24. Juni 1889, 


beſonders preiswerth. 


Pariſer Original modelle. 


Für den zahlreichen Beweis treuer Liebe und Anhänglich- 
keit heut am Grabe meines unvergesslichen, geliebten Mannes 
sage ich im Namen meiner Familie dem West-Mittelschl. Feuer- 
wehrverband, dessen Gründer er war, besonders aber Herrn 
Baurath Sonnabend aus Schweidnitz für die so rührenden 
Worte treuen Gedenkens des theuern Dahingeschiedenen meinen 
innigst tiefgefühlten Dank. 


Striegau, den 29. Juni 1889. (7443) 


Verwittw. Lieut, IB. Fichtner. 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 
bei dem Hinscheiden unseres unvergesslichen Gatten, Vaters und 
Bruders, des Hotelbesitzers 


Louis Sachs, 


sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. (9219 
Die Hinterbliebenen. 


Unübertroffen b 
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
ce ftr So Linoleum, 
Reſte, ausreichend für Sopha⸗Bezüge, 
zu ſpottbilligen Preiſen. Tü 7 
Julius Aber, Teppich⸗Fabril⸗Lager, 
Naſchmarktſeite Ring 51, erſte See 
neben Herren Geschwister Trautaer Nachfolger. 


iligi] 


Für die Reise- Saison! 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. off. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1 : 150000. 9. revidirte Auflage. . 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1:150000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im —— von 1: 400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit Sa 
für Ausftattungen und den Hausbedarf. 


Eine große Partie 


gong feiner und ſchwerer Damaſtgedecke, mit 
2 und 6 Servietten, Theegedecke, Handtücher, 
Tiſchtücher, Kaffeedecken, Servietten ꝛc., mit 


kleinen Webefehlern, 
verkaufe ich, ſo lange der Vorrath reicht, faſt für die 


Hälfte 


des reellen Werthes. [7337] 


J. Eisenhardt, 
4m, Blücherplag 4 
MER” neben der Mohren⸗Apotheke. ER 


.!!! EEE RE FETTE 
w oo 

Haartouren für Herren und Damen, 3 

das Neueſte, das Feinſte, das Billigſte und das Beſte, von 6—16 Mk., 
ganze Perrücken von 15—25 Mk., egal, ob blond, ſchwarz oder weiß, 
empfiehlt Alwin Fischer, Biſchofſtraße 3, Specialgeſchäft für feinſte Haarſachen. 
Gegenſtände aus unſerem Geſchäft werden nur honorirt, wenn auch nicht der 
geringſte Tadel obwaktet, daher bitten wir erſt in einigen Wochen Zahlung. 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 

ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 

günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 

Ich empfehle: [036] 
einen ſchmal geitreiften Seidenſtoff, ſtart 
en vogue, in den 1 

a 


Surah rayė, Deſſins, ſchon von M. 2, n. 
Foulards, die allerneueſten Erſcheinungen in überrafchend 


großer Auswahl, per Meter M. 2,50. 


Bastroben, Rove m. 25, 27, 30. 
(Steig maraon 
ich nur die allerbeiten Fabrikate 
ühre, i ten Muſtern, 
Satin u. Zephyr, 13 0 g e i. 
von 0,60 an. 


dünner, feinſter Sommer⸗ 
Wollſtoff, vorzügl.im Tragen, 
in reichſter Muſter⸗Aus⸗ 
wahl, Meter M. 1,50. 


in den beſten Qualitäten und 


Bedruckte Voiles, 
neueſten Deſſins, Garantie für 


80 em breit, 
Solidität der Waare, gar 
P 0 


Woll-Grenadines, 
- breit, Mtr. ſchon pro. I 
Seiden-Grenadines, 260 pro Meier. 
Couleurte Maſſenhafte Reſte, zu ganzen 


a 3 — of gons 
Maaße von eter, 5 Meter 
Wollstoffe „und 3 Meter werden, um damit 
ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
abgegeben. 


Massenhafte Foulard-Reste | 
Gestreifte Surah-Reste 


nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
dem Einkaufspreis verkauft. 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


—— — 


> Ba, Sa} 


mer 


TAi m Š 


IRIRI ANT, N EY 


Gutmanns Corsets 


(Patent angemeldet.) X 


Man achte darauf, dass jedes Stück den Stempel „Gutmann’s Corset“ trägt. 


— Allen Damen willkommene Neuheit. 
In diesen Corsets’sind die Einlagen (Ersatz für Fischbein und Stahl) 
unzerbrechlich und rostfrei. BE 
Jedes Corset wird anstandslos zurückgenommen, wenn eine 
Einlage brechen sollte. Garantie auf jeder Schachtel. 


Verkaufsstellen in Breslau bei WB. Uharig, Ohlauerstrasse, Louis Freudenthal, Ohlauerstrasse. Albert Fuchs, Schweidniizer- 


Strasse 48149, Julius Henel vormals ©. Fuchs, am Rathhause 26. 


[3127] 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Parete ebenso e Staubmän ntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 En 


Ich bin zur 
Thalia - Theater.“ Rechtsauwaltſcgaſt 


9 
„Luther.“ Hiſtoriſches Charakter⸗ beim Königl. Amtsgericht 


bild in 7 Abtheilungen von Dr. K a n t p 


Otto Devrient. 5 R 
Mittwoch. Zum legten Male: zugelaſſen. [3135] 
[7462] Rechtsanwalt 


„Luther.“ 17462) 
Lobe- Theater. | Sauer. 
Hiermit zeige ich meine Nieder: 


Nur noch 6 Gaſtvorſtellungen 
des Herrn Director laſſung in Salzbrunn an. Ich werde 
daſelbſt als fürſtlicher Brunnen: 


N 

Emil Thomas Š arzt vom 1. Juli a. cr. ab pratti- 
ſammt Geſellſchaft. eiren und meine Sprechſtunden im 
Heute zum letzten Male: Louiſenhof Vorm. von 8—10 Uhr, 


70 Nachm. von 3—5 Uhr abhalten. 
See Dr. Georg Rosenfeld, 


_ Ebnard Tres in Breglan. 
Soeben erſchien in nener, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mart 40 Mf. 


Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Bit 
und Landwirte empfehlenswert. 17¹ 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Seit y 

Weine etwas 

od gell von 2 
57 Trink en 


% 


E 


—— 


„Le Mittwoch, zum 1. Male: [bisher Secundärarzt der Kgl. 


44 [ medieiniſchen Univerſitätsklinik 
eucht kugeln. 
Boie i in 4 Acten Poſſe in 4 Acten von W Mannſtädt. 


Liebichs-Höhe. 
Hent Abend: [7463] 
Großes 

Militär⸗Coneert. 


— men 7 Uhr. 


Victoria- Theater. | 


Simmenauer Garten, 


Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftr. der ſchönen Linna Elsen, 
Wiener Coupletſäng. M. Heyden 
(6 neue Lieder). Frl. Ogda, in 
ihren unerreichten Productionen 
als 8 des Fräulein 
Lewandowsky, Koſtüm⸗Sou⸗ 
brette, des Negerparodiſten Mr. 
Umfa. Neu, mit großem Lad- 
erfolg: „Die Braut in der 
Klemme“, 4 Enſemble⸗ 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 
Tauer, Et Haupt und 

2 Chordamen. [7459] 
Anfangs Entree 60 Pf. 
Vorverkaufbillets 50 Pf. 


Doppel⸗Concert 


von der Schwediſchen Huſaren⸗ 
Capelle in Uniform „Kronprinz $ 
Guftav von Schweden“ 
aus Malmö, ? 
Director Herr Strömberg, f 
und der Capelle des 11. Regts. 
Anfang 7 Uhr. Entree im 
— 30 Pf., im — 40 Pf. 


— 
Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, d. 25. Juni er. 


Gr. Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater- Capelle 


unter Leitung ihres Mufifdir. 


Hugo Pohi. 

[7458] GCnirée 30 Pf. 
oder 1 Dutzendbillet. 

Anfang 7¾ Uhr. WE 

NB. Das heutige Concert 
kann nur im Garten ſtatt⸗ 
finden, da der Saal durch 
eine Feſtivität belegt iſt. 


e 35. 
[7457] 

Kaiser wilhelm-Str. 20. 

Heute Dinstag, den 25. Juni c.: 


Symphonie-Concert 


von der Breslauer Coneert⸗ 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. 9 
un 


der Tiroler National: und 
Concert⸗Sän 2 eſellſchaft 
jeher 


Anfan 
Entrée 60 Bi ds ’ Dutend⸗ 
Billet. 


Kinder 15 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 


— 


A 3247] 


Meine Wohnung 
und Comptoir be- 
finden fich von heut 
ab Höfchenſtr. 17, 
parterre. (9204) 


Ernst Leubuscher, 
in Firma: 


Dr Leubuscher. 


C1 
maschinen, 
jedes Stück 
unt. Garantie. 
Deutsches 
Fabrikat von 
30 Mark an. Original „Phila- 
delphia“ von Mark an. 
Gless- 
kannen, 


Spritzen 

Pumpen, 

Gartenmesser, 
Garten- 


scheeren, 


Rechen, 
Sohaufeln, 
Spaten, 
Ha ok on 
etc. ete. 
in grösster Aus- 
wahl bei 


Herz «Ehrlich, 
Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. 6620] 


Für Wiederverkäufer: 


in allen Größen, 


Strohſäcke 


glatt und geſtreift, 


Mehl⸗ und Getreideſäcke, 
Grasſamenzüchen, 


Wollzüchen 


in allen ne 
alle Sorten rohe 1 
Packleinen, Mtr. v. 
; Milit.: nen: 
Schetter⸗, Segelleinwand, 
waſſerdicht präp. Segel 


Schoberplauen 


zu billigen Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10, —— 10. 


in beſſeren jüd. 


Schniedebrücke 
von 12—1 Uhr außer Sonntags. 


ETEA 
[Napsplauen 


f große Bettſäcke, 


5 2 legen, beſitzt böhere Lehranſtalt pan 
Scheer enge Mir. o 137 andi paci Stien Gober ma moron orgeat aaiae Sanne 22. Motten, Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe 


5 Pf. ang 


Frau Cl. Berger, stii, 


zu Plauen u. Wagendecken, 
is Lan für Damen und Kinder), Breslau, Ernſtſtr. 6 


Reelle Jeirathspartien 


a — — 
ſtreng discret ah dländer, 
5,1 Spred. 


enſ. f. Töcht. m. Unt. Berlin, 
. 803, am botan. 
Frl. Wegner. 


0%, 
A 
4. 


Up 
* 


französischen 


Lame Fonó 


«on Oswald Nier 
Hauptgeschit BERLIN 


A A AAAA AA AAAA 


Friebe-Berg. 


Von Donnerstag, den 27. Juni, a 


ausgeſtellt 4 


Ein Beduinen- Lager 
aus der libyſchen Wüſt 


beſtehend aus einer Carawane von pr 
Männer, Frauen und Kinder, 
nter berinnen, Tä d Tü nen, 
$ Pfeifer Da enter Boston — Faser, en 
Anßerdem führen dieſelben mit ch eine große Anzahl gg 
Z arabiſcher Vollblutpferde, Neit- und Laſt⸗Dromedare, 


ei 


ast. — 
7 gratis & & irco. 3 Se 
7 t 
50 eben dene te ERS 
N X aw 2% pu W D 
2 Piy upt “ 
Tssuaweny uaundt? 


Ohlauerstrasse 79. 


"O 


Central-Geschäft in Breslau 
(uoydoJ yáw) 
004 ssniuosuy- foods 


Nur für Papiergroßhändler. 
C. Tölke, Rietſchen OL, 


Papier- und Celluloſefabrik, 


offerirt reine feſte Cellnloſepapiere, beſſere Pad», 
Proſpect⸗, Convert- und Düten⸗Papiere. 


Einſchlag⸗, 
[3263] 


6 ‚Schafe, Beduinen⸗ Hunde, Zelte, ; : 
8 8 * Elektriſche h Pu 4 
Anfang der Ausſtellung: Beleuchtung. FLicherheitsſchalter, 


Leitungsdrähte, Kron- 
Bogenlicht. leuchter u. Glaskörper 


Glühlicht. für elektr. Licht. 


Allgemeine Elektrieitäts- Gesellschaft 
Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗ ‚Bejeliicpaft, 
Breslau, Königsſtraße 


F. Kleemann. 
Holzeement⸗, Dachpappen Fabrik 
und Asphalt- Geſchäft 


in Breslau, Neudorfſtraße 56, 


empfiehlt Holzeement, Dachpapier, Dachpappen⸗ 
Dachleinewaud, Dachnägel, Dachleiſten, 
Steinkohlentheer und Pech, deutſchen, fran- 
Le und Trinidad Asphalt, Gondron und 

Sphaltplatten zu, Iſolirungen auf Brücken, Ge⸗ 
wölben ꝛc. in bekannter Güte zu seitgemäben 
Preiſen. 6440) 

Die Fabrik übernimmt die Ausführungen von 
Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, Papp⸗ 
und Holzeementbedachungen mit langjähriger 
Garantie für letztere. Feinſte Referenzen, deren 
werthe Adreſſen zu Dienſten ſteben, betätigen 
gütigft, daß feit 22 Jahren von der — gefertigte 
fr feine Reparatur er: 
orderten 


Donnerstag, den 27. Juni,; 
im e — Garten. 


Scat! 
Das 2. öffentliche große Preis⸗Scat⸗Turnier 


findet in Görlitz am 14. Juli d. J., Nachmittags 4½ Uhr, in dem 


Feldherrnſaal des Wilhelm⸗Theaters 


ſtatt, wozu wir Freunde und Gönner des edlen Spiels ergebenſt einladen. 


Preiſe ſind von 5— 200 M. ausgeſetzt; Eintrittskarten für 
Mitglieder à 3 M., für Nichtmitglieder 4 M. find von heute ab bei 
unſerem Kaſſirer Herrn C. Müller, bier, Oberſteinweg 4, zu haben. 


Der Vorſtand des Go rlitzet. Sat: (Verbands 


Alvin Franke. Ker. 


Beachtenswerthe Notiz. 


Unſere etwa 8000 Einwohner zählende e Sprottau, welche] ME 
in Folge ihres reichen Grundbeſitzes, zu dem 7000 Hektar Wald gehören, 
nur eine mäßige Communalſteuer erhebt, eignet fie beſonders zur Nieder: 
laſſung von Familien, welche in einer Provinzia ſtadt Wohnungen ſuchen. 
Letztere find meiſtens mit Gärten verſeben und entſprechen vollſtändig den 
ſanitären Forderungen der Neuzeit. Sprottau, in lieblicher Gegend, an 


haus und Promenaden, wie ſie nur ſelten in Städten gleicher Größe ge⸗ 1 radical nur das eehte Timeol (in bekannter Güte) von 
funden werden. Auch Diejenigen finden hier ihre Rechnung, welche Jagd g.  Sioormer' Nachf. F. Hoffschildt, rr. 24/25, Allein, Fabrik. 


oder andere angenehme Abwechſelungen ſuchen, wofür die hier beſtehenden 


Geſellſchaften Sorge tragen. 
Post- und N 


Sprottau, im Juni 1889. 
von BREMEN nach 


Der Magiſtrak. 
Für Hautkranke 1. 
Specialiſtin für Zahnleidende [Sprechſt. Vorm. 8—11, r HN 2—5, 
Newyork | Baltimore 
Sud- Amerika 
Ostasien | Australien 


[5761] 
Junkernſt. 35, jchrgüb.Perini’sCond. j Kari Weisz, 
L. M. in Oeſterreich⸗Ungarn Pe 
Ihre letzten Worte find unnatürlich. 

Wäre der Radja in befcheipenftem Ech ere 
pfindungen. — An dieſer Stelle habe Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
ich Ihnen nichts mehr zu ſagen. Geldſchränke > 

z bete, panig mi Garan: pe Direction des, Nori Norddeutschen Lloyd 
a s Noſenthaler oder deren 
3 TEE F. Mattfeldt, Berlin, 93 "Invalidensirasse, 
e Rois! (9195] ene Unger, Bariere Moritz Grabowsky, Kempten, 


Maße wahr, ſo brächten Sie das beitet. Mob de 
Opfer, eine Zeile zu ſchreiben. Hohn] gear beite iſtin , 
babe ich nicht verdient; er tödtet Em⸗ ſraße 12. Von 8 


— ——— ———— —d ů— — 


5 Zweite Beilage zu Nr. 433 der Breslauer 


A 


unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachantoritäten auf allen Haupt- 
nebieten, als Litteratur, Runft, Aſtronomie, Chemie, Technologie 
und Medizin erſcheinen im „B. T.“ regelmäßig d 


werthvolle Original⸗Feuilletons. 


In den Theater Feuilletons von Dr. Paul Lindau; 
werden die Aufführungen derbedentenden Berliner Theater einer eingehen ⸗ 
den Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Ori⸗ 
ginal⸗Romanue ber hervorragendſten Autoren Aufnahme finden. 


„Berliner Tageblatt“ 

erfreut ſich der beſonderen Gunſt der gebildeten Ge⸗ 

ſellſchaftskreiſe und ift infolge feines ausgedehnten 
Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande die am 


meiſten verbreitete große deutſche Zeitung 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch! 
allen Anforderungen, welche man an eine ſolche zu 
ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße. 


Serliner Tagebl. 


und Handels-Zeitung 
mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
UK il Wigblatt, „Deutſche Leſehalle“ belletr. Sonnkagsblatt, „Der Zeitgeiſt⸗ 
euillet. Beiblatt, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirihſchaft⸗ 
erſcheint täglich mal in einer Abend⸗ u. Morgen⸗Ausgabe und koſtet vierteljährlich 
bei allen Poſtämtern: 5 Mk. 25 Pf. Mr aue 5 Väter 


zuſammen). 


Im täglichen Roman-⸗Feuilleton erſcheint im nächſten Quartal ein höchſt ſpannender Roman von 
P. Sales unter dem Titel „Goldbloandes Haar“, 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. Wrillante 


abrit E. F. Ohie's Erben, 
reslau, Andersſohnſtraße 11. 


Nen emot! OaTIsbad. Non erömet! 
Hotel Kroh. 


Hotel ersten Ranges. 
Ecke der Parkstrasse, im schönsten Theile des Cur- 
j ortes, gegenüber dem Stadtparke und in der Nähe 
sümmtlicher Quellen und Bäder gelegen. — Ganz neu 
init dem grössten Comfort und Eleganz der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, mit grosserGarten-Veranda. 
‚Elegante Speise-, Lese- und Café-Salons. Personen- 
Aufzug (Liſt). Bäder und Equipägen im Hause. 
Untet persönlicher Leitung des Eigenthümers 
* C. L. Kroh, langjähriger Pächter der Curhaus- 
rieſenſtr. 24. [028] 215 a und Selipar Restaurants. [5571] 


— Bad Obernigk-Sitten. (Brud Heilung. 


Vruch Heilun Wir wurden durch unſchädliche Mittel 
Kiefernadelbad und klimatischer Kurort seit 1835. Bahnstation, 


+ ohne 0 ee von Leiſten⸗, 
e 
35 Minuten von Breslau. Prospecte durch die 
[7226] 


Billigſte Bezugsquelle für all Zinnfolien aller Art 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. = 


Ausverkauf 


von allen Sorten modernen Sommer⸗ 
handſchuhen und Strümpfen in 
kleinern und größeren Poſten zu 
febr billigen Preiſen. [9235] 
N. Biberfeld, 
Nenicheitrake 17 J. 


me 
5 


r 


Artikel vorzgl. Qual. 
empf. billigſt, Preisl. 


Gummi- 


. 
rat. G. Band, Berlin, 


Fran. SE 


Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung voll- 
Badedireetion. 


Veel ee fo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. 
Breslauer Baubanf, 


Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm., Friedersried b. Neu: 
i Passiva. 


Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f. Kind). Broſchüre: Die 
„Unterleibsbrüche u. ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen⸗ 
Beſtellungen: Breslau, Hötel Hoffmann, a. Centr.⸗Bahnh., am 4. jeden WI 
Monats v. 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nachm. Man adreſſire: An die 
Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


kirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, 
ilang pro 1888. 


Aectivn. 


Ruflenbetanb? vr a41 14 Aetien⸗Capital 3 000 000 10235] 
Grundſtücke 1269 50955 Creditoren 21 532/62 2. 
Ziegelei eg 5 = > 2 
Materialien c. . rasch Die von der heutigen Generalverſammlung beſchloſſene 
— u. Hypotheken 17 nti 05 Neſt⸗Capitals⸗Rate in Höhe von 4½ Procent wird an unſerer 
Ge . nd Verluſt. 1052 285 10 Kaſſe in Nendeck OS. und im Bankgeſchäft von Max 
einm un 2 ener & Co. in Beuthen OS. gegen Auslieferung der 
13 021 532/62 B í 13 021 532/62 85 9 ben u Sun 1889 [3260] 
Gewinn- und Verluſt⸗Bilanz pro 1888. eubed OB, ben 22. m 1889., 
Berfufte. Seine. |A Oberſchleſiſche Bauk für Handel und 
Saldo aus 1887... 1 151 840 26 Ainſen . ... . 11584178 Induſtrie in Liquidation. 
Verwaltungs Ausga- | 13 76179, Ziegelei Neukirch 15 89077 
ben und Steuern Miethe⸗ueberſchuß... 23 30435 men nee 
Bauterrain.. >... 62 540/53 ur Erleichterung des Beſuchs der Ausſtellung für Unfallverhütung 
Verluſt⸗ Saldo 1052 28510 erlin werden am Mittwoch, den 26. d. Mts., und an jedem 


in 
w 


eitfolgenden Mittwoch bis zum 16. October d. J. auf den 

tationen Beuthen OS., Breslau Oberſchleſ., Märk., Freib. und Oder⸗ 
thor⸗Bahnhof, Brieg, Gleiwitz, Glogau, Grünberg, Kattowitz, Königshütte, 
Koſel⸗Kandrzin, Kreuzburg OS., Leobſchütz, Liſſa i. P., Morgenroth, 
Neiſſe, Oels, Oppeln, Poſen, Ratibor und Tarnowitz Rückfahrkarten II. und 
III. Klaſſe nach Berlin Stadtbahn zu beſonders ermäßigten Preiſen und 
mit verlängerter Giltigkeitsdauer ausgegeben. 

Das Nähere hierüber ift bei den Billet⸗Expeditionen der genannten 
Stationen zu erfahren. [3276] 

Breslau, den 24. Juni 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 
Nebenbahn Glatz —Rückers. 

Die Erd⸗, Maurer: und Zimmer⸗Arbeiten zur Herſtellung des Locomotiv- 
ſchuppens auf Bahnhof Rückers ſollen in einem Looſe öffentlich verdungen 
werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen im Amtszimmer der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus und 
können erſtere gegen 1 von 2 Mark von da bezogen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Mittwoch, den 10. Juli 1889, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die 
Eiſenbahn-Bauabtheilung zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Er- 


11165 61175300 11165 611/53 


Breslauer Baubauk. 


Benno Milch., Pick. 


Bekanntmachung. 


Rah der in der General⸗Verſammlung der Actionaire der Reichen⸗ 
bach Wüſtewaltersdorfer Actien⸗Chan gi ü 
ba dene 1858 it 10 hauſſee dechargirten Rechnung über 

a unahme der Betrag von 16898 M. 74 Pf. 
als Ausgabe der Vetrag von 15 163 zy 50 A 
ſomit ein Gewinn von 1735 M. 24 
ergeben, welch letzterer nicht unter die Actionaire als Dioden zur Ver⸗ 
theilung kommt, ſondern zur Wiederherſtellung der durch das Hochwaſſer 
verurſachten Schäden in Steinſeifersdorf verwandt werden folk. 
Der Reſerbefonds iſt unberührt geblieben und die Zinſen deſſelben ſind 
[7448] 


ur Verwaltungskaſſe gefloſſen. 
: Dies wird hiermit bekannt gemacht. 
Reichenbach in Schleſien, den 22. Juni 1889, 


Auf den Antrag des Fräuleins] In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Marie Klimke zu Langenau, ver- ſind bei der unter Nr. 161 einge: 
treten durch den Juſtizrath a tragenen Handelsgeſellſchaft: 

Edna emed deren Welden |Niederschiesische Kunstwoll- 
duard Klimke, geboren den : 
21. September 1854, welcher in der fabrik H. Schwantag und 
Zeit vom 2. März 1873 bis zum Compagnie 
6. Februar 1877 auf dem Bahnhof] zu Altwaſſer folgende Vermerke: 
Gleiwitz als Wagenſchieber und vom Spalte 2: die Firma der Gefell- 
ſchaft iſt in „Niederſchleſiſche 


letzteren Tage bis zum 25. Juli 
1878 im Wagenvertheilungs⸗Bureau Kunſtwollfabrik Gürtler 8 
Co.“ verändert; 


fear ae aber — 
ſchäftigt worden iſt, ſeitdem aber ver⸗ S 4: i er- 
ſchollen iſt, aufgefordert, ſich ſpäteſtens mn r der 
in dem vor dem unterzeichneten Ge⸗ Geſellſchaft ausgetreten. 

Zur Vertretung der Gefell- 


richt, Zimmer Nr. 19, 
am 20. Mai 1890, ſchaft iſt ge der beiden Gefell- 
ſchafter 


Vorm. 10 Uhr, 
anftehenben Mufgebotatermine fegrift- feldt und Kaufmann Rudolf 


i Das Directorium a ine Sint is por Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [7451] 
des Neichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Der Abtheilungs⸗Vaumeiſter. Blunck. 
Cbhauſſee Vereins. Aufgebot. Bekanntmachung. 


Conſum⸗Werein Scharen 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Mittwoch, den 3. Juli 1889, früh 7 Uhr: 


Außerordentliche Generalverſammlung 


im Zechenhauſe der Erzwäſche der Neue Helenegrube. 
Tagesordnung: 

1) Aenderung des Geſellſchafts Vertrages, und zwar $ 6 der Statuten, 
Abſchnitt 2 und 3. r 

2) Bericht des Vorſitzenden des Verwaltungsrathes über die Sitzung des 
Unter-Verbandes ſchleſiſcher Conſum⸗Vereine am 15. und 16. Juni cr. 
in Breslau. 
Scharley, den 22. Juni 1889. [3273] 


Der Verwaltungsrath 


Conſum Verein Scharley 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Dorenbos, 


lich oder perſönlich zu melden, 15 dein bef 
widrigenfalls Eduard Klimke für Gürtler allein befugt, . 
tobt erklärt werden wird. [74497 beut eingetragen worden. (3265) 


Waldenburg, den 13. Juni 1889. 


Gleiwitz, den 27. Mai 1889. s 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


aufmann Carl Ren: |} 


das Vermögen der Handelsfrau 
Marie Staude 
von hier iſt in Folge eines von der 
Gemeinſchuldnerin gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin f 7447 
auf den 9. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 38, vor Herrn 
Amtsgerichtsrath Bernſtein an⸗ 
beraumt. 
Schweidnitz, den 21. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
Nr. 515 engen Firma 
Schmidt 
Wassermühle Beneschau 
iſt heute gelöſcht worden. [7450] 
Hultſchin, den 15. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

Für den Neubau eines Wohn⸗ 
und Handwerkergebäudes und eines 
C 

$l 


lau follen nachfolgende aurer⸗ 
materialien öffentlich verdungen 
werden: 7390 


[ Í 

2008 I. die Lieferung von 556 
ebm Granit⸗Bruchſteinen, 

Loos II. die Lieferung von 2025,5 
Tauſend Hintermauerungsſteinen und 
22 Tauſend Klinkern, 

Loos III. die Lieferung von 6572 hl 

elöſchten Gogoliner Kalk und 

230 hl gaian böhmischen Kalk, 

Loos IV. die Lieferung von 2086 
cbm Mauerſand. 

Angebote mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift ſind gebührenfrei an den 
Königlichen Regierungsbaumeiſter 
Tim mann hier, Bürgerwerder, Ka- 
ſerne VII, bis £ 

Dinstag, den 9. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 
ie Eröffnung der Angebote findet 
in der angegebenen Reihenfolge in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber ſtatt. 

Die allgemeinen Vertrags bedin⸗ 

ungen, ſowie die Beſtimmungen 

r die Bewerbung um Leiſtungen 
für Garniſon⸗Bauten ſind im Cen⸗ 
tralblatt Nr. 20 vom 19. Mai 1888 


von dort bezogen werden. 
Het 14 Tage. 


Der Königl. 
Garniſon⸗Banuinſpector 
Ahrendts. 

Der Königl. 
Regierung- Baumeifter 
Timmann. 


Beſitzer 
von Werthpapieren, 


auch Speculanten, erhalten von 
einem gut unterrichteten Berliner 
Börſenagenten werthvolle Rath⸗ 
ſchläge und Informationen. 

Gratis- Auskunft sub J. S. 55 
Exped. der Bresl. Ztg. [9208] 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—35/ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. Bee 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


200 Thlr. auf ein Jahr mit hoh. 
Zinſen u. voll. Unterpfand. Offert. 


ſind zum 1. October d. J. zu 4 pCt. 
auf a 

heit au 
leihen. 


Geld! 


Jahr zum 1. Juli 10,000 Mar 
bei hohen Zinſen; 
fähig, momentane wi 
Offerten unter D. 101 
Moſſe, Breslau. 


40 000 Mark à 4% 


enheit. 


1. October a. er. 
Hypothek auf ſtädtiſche j 
auszuleihen. 5 [73 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu St. Eliſabet. 
(gez.) Dr. Spaeth. 


2 Pr 
— — zur inae z 
A OG 


in junger Geſchäftsmann ſucht 


unter A. B. 200 hauptpoſtl. erbeten. 
5000 Mark Kirchengelder 


Zeit gegen pupillare Sicher⸗ 
hieſige Grundſtücke auszu⸗ 
Geſuche, unter Beifügung 


der gerichtlichen Taxe, oder der 
ſtädtiſchen Feuertaxe, ſind zu richten 
an Paftor Etzler in Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 40. 9191 


Ein hochfeiner Herr ſucht auf K 
ſehr zahlungs⸗ 


an Rudolf ſelbe eignet ſich 
13212] Yhauptfä ps Le 
5 ä 


find im Ganzen oder getheilt perf unter N. N. 

egen pupi arſichere 

ih rundſtücke 
74] 


16,000 Mark 


ur 2. Stelle mit 5% verzinslich, 
hinter pupillarſichern Bankgeldern, 
noch weit unter / der Werths⸗ und 
Ertragstaxe ausgehend, auf ein gut 
gebautes, vorm Schweidnitzer Thor g ; 
gelegenes Nutzhaus bald geſucht] unter Chi 
I unter M. M. 61 Exped. der Brest. Ztg.] ſtein & 


Beachtenswerth. 


Von größeren Capitals⸗Inſtizuten 
mit hypothekariſcher, erſtſtelliger Be⸗ 
leihung von reſp. Breslauer Haus⸗ 
grunbftiiden 1. und 2. Ortslage zu 
zeitgemäßem Zinsfuß betraut, bittet 
um bezügliche Offerten, und veran⸗ 
laßt das Weitere. 66 

Breslau, Augnuſtaſtr. 34, J. 


Wilhelm Neumann, 
General⸗Verwaltungs⸗Director a. D. 


er durch den Alleinvertrieb 
D in dortiger Gegend mit wenigen 
Mitteln ſich eine gute Exiſtenz 
gründen will, wolle zunächſt probe⸗ 
weiſe 1 Dtzd. ſelbſtthätig wirkender 
Desinfecteure, die zum Schutz gegen 
Krankheitsanſteckung und zum Fern⸗ 
halten läſtiger Inſeeten dienen, für 
3 M. per Nachn. beziehen. Jeder iſt 
Käufer dieſer praktiſchen hocheleganten 
Apparate! 100% Verdienſt! Jul. 
Schulz, Berlin N., Lothringer⸗ 
ſtraße 23. [7433] 


RE, 220 885 1 


ca. 3040 ‚würde 
fich ein renommirter junger Kauf: 
mann an einem nachweislich ven: 
tablen Engros⸗ od. Fabrikgeſchäft 
thätig betheiligen. Off. sub A. 1033 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


er nimmt einen ſtrebſamen und 
intelligenten jüd. jung. Mann, 
repräſentable, mit ca. M. 25 000,— 
Capital in ein bereits beſtehendes u. 
unbedingt gutes Waaren: od. Fabri⸗ 
kationsgeſchäft als Soeius auf, in 
welcher Stellung es ihm möglich 
wäre, ſich bald verheirathen zu können. 
Angehörigen von Heirathscandida⸗ 
tinnen zur gef. Mitbeachtung. Feine 
Familie, ehrenhafter Charakter Grund- 
bedingung, wird geboten, enigi enz 
gelebt auch verlangt. Gefl. fl u. 
. H. 54 an die Exp. d. Bresl. gta. 
19185 


erbeten. 

Bekanntes Haus in 
Co nac. Cognac 2 einen 
bei der Eugros⸗Kundſchaft ein⸗ 
eführten, tüchtigen Vertreter. 


Referenzen. efl. Offerten sub 
J. Qu. 5595 an Rudolf Mofje, 
Berlin SW. 3193 


AElgent 
für Tricotſtoffe 


eſucht von bedeutendem Haus in 
Ebemnitz Herr Rudolf Mofje, 
Chemnitz, nimmt Offerten unter 
S. 436 entgegen. 2 


fein kleines Gut, 7 Klm. von Oſtrowo, 
Bahnſtation, dicht an der Kroto⸗ 
ſchiner Chauſſee belegen, mit circa 


2 


150 Morgen Acker incl. Wieſen und 


vollſtändiger Winterungs⸗ u. Som⸗ 
merungs⸗Ausſaat, mit lebendem und 
totem Inventar, und in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, wozu noch eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft gehört, iſt unter ſehr 
ünſtigen Bedingungen ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. 
wollen ſich melden bei 
Rudolf Hoensch, O 
Kaliſcherſtraße 310. 


T 
E, in Ungarn, unweit der mähri⸗ 
ſchen Grenze, wg einer Bahn⸗ 
ſtation, in ſchöner, fruchtbarer Ge⸗ 
end gelegenes Gut von ca. 1570 
torgen, darunter 680 Morgen Wald, 
mit Maierhof, gutem Weizenboden u. 
einigen Tauſend Obſtbäumen, iſt 
für 40 000 Mark zu verkaufen. Der 
halbe Kaufſchilling kann ſtehen bleiben, 
die andere Hälfte wäre in einviertel⸗ 
jährigen Raten à Mark zu 
tilgen. 9211 
Ren zu richten unter E. 56 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Hänſer⸗Verlauf. 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber beabfichtige ich meine beiden 
hierorts am Ringe in beſter Lage 
der Stadt belegenen Häuſer, worin 
ſich ſeit 70 Jahren ein lebhaftes 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft befin⸗ 
det, bald zu erkaufen. 

Nur Selb ſtläufer wollen ſich dieſer⸗ 
halb an mich wenden. 

Isidor Fuchs, 
Oppeln, 
Ring 41 n. 42. 


owo, 


ein auf der belebteſten Straße 
von Oels belegenes, im beſten 


Zuſtande befindliches Haus, ver⸗ 


bunden mit einem Hinterhaus und 
großen Kellereien, zwei Verkaufs⸗ 
läden, gut. Miethsertrag, beabſichtige 
ich baldigſt zu verkaufen. Das⸗ 
u jedem Geſchäft, 
er⸗Ausſchnitt⸗ 


e . 

Nur Selbſtkäufer wollen nd melden 
159 in der Exped. der 

Breslauer Zeitung. 


Zu Fabriken! 
geeignete Terrains $ 


in unmittelbarer Nähe Breslaus 
am Oderthor und Nicolaithor 
mit Bahngl. leicht zu verbinden, 
und am Waſſer geleg. find in 
beliebiger Größe v. 


u verkaufen. Offerten 
re H. 23134 an Haafen- 
ogler A.⸗G., Breslau. 
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bis 20 Morgen 
unter conlanten Zahlungsbedin⸗ 


— 


Eine im beſtem Betriebe befindliche 
Klemptnerei mit Haus⸗ 
geundftüd u. Ladengeſchäft 


einer induſtriereichen Kreisſtadt 
Mittelſchleſ. ift mit der geſammten 
§ Einrichtung, Beſtänden ꝛc. wegen 
vg Alters des Beſitzers unter günſtigen 
757 Bedingungen ſofort zu W 
$ 2 Zwei Lehrlinge, im 2. u. 3. Le 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
ſchmerz⸗ und gefahrlos mein alt- 
bewährtes Mittel. Näh. geg. 20 Pf.⸗ 

Marke. Hans Weber in Stettin. 


2 Gummibäume zu verkaufen 
Werderſtraße 34 bei Scholz. 


. Sinyalung re en ai Euund e A 
17 kunft ertheilt noch neu, billig zu verkaufen 
2 A Bloso Steiegan, Witheimfte-? . E Sriebrichlttnfe 69,11. eg 


e 
mit Dampfbetrieb, 


Hauſe — ary w. Yan ii a zu 
Bene Ba fyi Junges r: n ge 
tig. von 1— yr Mitt. 
eines der beſtrenommirteſten le- 8 
ſchäfte Schleſiens, wegen Mangel an Carlsſtr. 27, Vorderh. III. L 
Capital zur beſſeren Verwerthung 
ſehr preiswerth 20 verkaufen. 


Hydrauliſche Preſe 
Anzahlung 25000 ne 


nebſt Preßpumpe, letztere faſt neu, 
Gefl. Anfragen unter H. 23168 


ſowie eine Partie Spiritusfäſſer 
befördert die Annoncen: Erpedition 


preiswerth zu verkaufen. 
von Haaſenſtein S Vogler A.⸗G., D. Davidsohn, Liegnitz. 
Breslau. [3272] 


d Eine liegende Hochdruckdampf⸗ 
Wie neu! 


= maſchine mit Condenſat., 445 mm 
2 Kolbendurchmeſſer, 825 mm Hub, zur 
werden Kronleuchter, Girandoles, 


Zeit noch im Betriebe, iſt wegen 
änge-, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- Betriebsver rgröberung billig zu ver: 
ronzirt. R. Amandi, 


kaufen. fferten unter O. R. 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen Ecke. 


Exped. der Bresl. Ztg. [9215] 
Preuss. Staats-Medaille 1881. Cie weiß und braun gefleckte, glatt- 
Cacao Puro. 


haarige engl. Hühnerhündin, im 

Felde, mit guter Nafe, vorzügl. 

8 Appell, haſenrein, aber guter Apporteur, 

; Ein garantirt reines | tft preismäßig zu verkaufen unter 
Don — leichtlösliches 
Be Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 


ahre ſtehend, werden mit een: 


H. K. 100 poſtlag. Schoppinitz OS, 
GU OMAL —[—U — ARE BER dit LEN LE 


Stellen-Anerbieten 


100 Tassen. . und Geſuche. 
Preis pro Pfund: | Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
I w u. /- Pfund 
We Ne,. Placirungsbureau. 
lose M. 2.00 u. M. 2.20. Mein Placirungsbureau f. Gouver⸗ 
Bei gleicher ftant. Kindergärtn.,Wirtſchafter. u. ſ.w. 


befind. ſich jezt: Riemerzeile 23, IL 
W. Marcus, gepr. Lehrerin. 
Eine febr tücht. Bonne, d.perf. franz. 
ſpr., m. langj. v. Zeugn., fucht Tag 
od. Rahm. Stell. Kammler, Mün ſtr. Ga. 


> Qualität billi 
wie ausländische — | V 


Oswald Püschel, Breslau. 
Suppen-, Tafel- und Riesen- 


er-Krebse, 
23,4, 6, er 10, 12 M. per Schock, 
feinste Isländer 


Jäger-Heringe 


| sa empfehlen [7464] 


k Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9 


Kindergärtnerin, 


die ſchon längere Zeit in dieſem 
Berufe thätig iſt, wird zu zwei 
geſucht. Gefällige 


Kindern 
Offerten an achte, Tschiassny, 
Hof Wiklitz bei N 


Mähren. 212) 
ge tüchtige Directrice für 
Putz, die auch im Verkauf thätig 
fein muß, wird für eine Provinzial: 
ftadt geſucht. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Familienanſchluß 
erbeten unter B. M. 180 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 7384 


Be 1. September cr. findet eine 


Direetriee 


bei hohem Gehalt und dauernder 
Stellung Placement. 
Meldungen mit Photographie und 
Seug nißabſchriften find sub D. 183 
die Exped. der Bresl. Zeitung 
u richten. 


TT. 
Ein zuverläſſig. Kindermädchen 

zu einem jähr. Kinde wird bald 
oder zum 1. Juli gef. Gabitzſtr. 15,1. 


Reiſender 


für Colonialwaaren 


imbeerfyrup Bag 
1% E (ae p. Fl. 166 o 


3 a is 1 aa 
SPA a — Nr. 42. 


baldigen Antritt bei günki. 
er a g. geſucht. Bewerber 


ele sog pun uegemody m ueqed nz 


(ohne . wol⸗ 
len Offerten sub H. 2 poſtl. 
— ſenden. 17468] 


=- R. Hoffmann in Strehlen in Schlef., 
A n è er” Schleſien, 


une Risfuttermehl, 


| A freies 


Ein verheiratheter Kaufmann, 
36 Jahr alt, evangel., der die Proz 


129 garte G, & O. Lidere, Hamburg, vinjen Schleſien, Poſen und Oft: 
398% Feten Protein 1.006041, De feit vielen Jahren mit 


lo 
. aitofffre e Nährſtoffe enthaltend, 
ENA 2 ee 24% Fett und Protein 
parantirt, als billigſtes, nahrhaf⸗ 
eſtes u. en Kraftfutter für 
lchkühe, Maſtochſen u. Schweine. 
Verkaufsſtellen werden unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen an allen Sg | gouron 
Orten errichtet. 


Speck” Flundern, 
Neue Matjes-Heringe, 
Malta Kartofie 


empfiehlt [9233] 


b E. Neulcire Nieolai«- 


gutem Erfolge bereiſt, ſucht eine 
dauernde Stelle als 132691 


Reiſender 
3 — 8 
fferten sub E. 1037 an 
Andoir Nef oe Bredlan, erbeten. 


Sg mein r mein Speditious⸗ u. Roll: 
eſchäft ſuche ich einen mit der 
rauche vertrauten unverheiratheten 


~J 

Commis. È 

Reflectanten wollen ihre Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften unter An⸗ 

gabe der Gehaltsanſprüche einreichen. 
Ratibor. J. W. Cohn. 


us. mein Manufactur⸗, T 
pe ar ee OEA 
e ich per 1. September einen 
lücken, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertrauten und der N 
Sprache mächtigen (7435 


Commis. 


Ein, H. Landecker 


„strasse 71. 
Für Waldge⸗ ffu 

birgs⸗Himbeeren u. Blau⸗ 

beeren ſucht großere Beste 

nehmer 

II. May, Mittelwalde. 


FE 


Al versteht und Verbindungen in Polen, Rußland, ed e anzu: 


üpfen im Stande ift. 


Offerten unter H. M. 184 an die Expedition d. Brest. Ztg. zu richten. 


Stadtreiſender geſucht. 


Kenntniß der Seidenwaaren- oder 


Bandbranche erforderlich. 
Mug dan, 


75 Breslan, 
Ring 10/11, Blücherplatz⸗Ecke. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer, 


mit Prima⸗Zeugniſſen verſehen, 7 
ſofort für mein Modewaagren- und 
Confeections⸗Geſchäft unter ſehr guten 
Bedingungen engagirt. Die Ge: 
haltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
muß die Offerte enthalten. 
Alexander Holz, 

[3264] Nürnberg. 


„Ich fude per 1. Juli er. einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [7437] 


Verkäufer. 


ee 55 2 


und shied h Geſchäft. 
Kattowitz. 


(9197) 


2 Ein Kontoriſt (Chriſt), 


der dopp. Buchf. vollſtändig mächtig, 
ſelbſtſtänd. Arbeiter, wird per 1. Juli 
zu engagiren geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
unter E. K. 60 Exped. der Bresl. Ztg. 


Baumaterial⸗Branche. 


Für ein älteres gut Pe uber 
Baumaterial: und Kohlen⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein [7342] 


junger Mann 


geſucht. — Es wird nur auf eine 
ſtrebſame befähigte Kraft reflectirt 
welche mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. 
Branchekundige 9 
Offerten unter 2. poſt⸗ 
lagernd Gneſen. 
Ein im Baukfach bereits er⸗ 
rener [3238} 


junger Mann, 


mit guten Neferenzen, wird für 


ein großes Baufhaus gejucht. 
Offerten sub U. 1029 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Te 8 Deſtillationsgeſchäft, 
Fruchtſaftpreſſerei u. Chief ig ſprit⸗ 
Jabels dane per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen [7418] 


jungen Mann, 


der für zlich feine Lehrzeit beendet. 
Siegfried Loewe’s Nachf., 
Fraukeuſtein i. Schl. 


Geſucht wird ein junger Mann, 
der die Buchhandlung erlernt hat, von 
Louis Koth, 


A. 
Buch⸗, 8 u. Spedition, 


blinitz [9102] 


ür mein Galauterie⸗ und Kurz: 

waaren⸗Geſchäft fue einen 
mit der Branche vertrauten, der 
polniſchen Sprache mächtigen jungen 
penas ſowie einen ehr ing. 

Marcus Hamburger, 

[7442] Gleiwitz. 

Für mein Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollwaaren Eugros ⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
mit der Branche vollſtändig vertrauten 


jungen Mann. 


Iler mann Licht. 


Mühlenwerlführer, 


unverh., mit guten Atteſten, ſelbſt⸗ 
thätig, zu einem Walzenſtuhl und 
zwei franz. Gängen gesucht. Mel⸗ 
pigen unter K. 182 in den — 
der Bresl. der Bresl. Ztg. [7434] 


Ein t tüchtiger 
Vraumeiſter 


mit guten Zeugniſſen wird 
für eine ober⸗ und unter⸗ 
adbrige Brauerei bei gutem 
Sen per ſofort geſucht. 

fl. Off. a. d. Exped. 

er Bresl. Zeitung sub 
U. W. (7446) 


Ein 8 in jed. Futt.⸗ und 
Galant.⸗Arbeit durchaus bewand. 
u. ſelbſtſtänd., welch. i. erſt. Geſchäften 
Nord⸗ und Süddeutſchl. thätig war, 
ſucht ibeſſerem Detail⸗Geſchäft Stell. 
als Erſter od. Werkführer. Off. unt. 
K. 57 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Tüchtiger, zuverläſſiger 
g 


Monteur, e 
der ſelbſtſtändig er e 
Brennereien und Schneidemühlen 
aufſtellen kann, wird geſucht. 

+ Sempke, Groß⸗ Glogau. 


von 


eideter [7111] 
Banditeiler 
geſucht. 


Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
halts-Auſprüche find zu richten 
au die von Tiele-Winckler'ſche 
Geſammt⸗Verwaltung zu Kat⸗ 


towitz. 


enge tüchtiger Zuſchneider, no 
in Stellung, ſucht unter beſcheidene 


Anſprüchen anderweit. E ngagement. 


8 5 — 3. Seite. Off. unt. 6. 3640 
a.d.Wolff'ſche Buchhaudl. (Agentur 
von Ruoff offen Beuthen OS. 


Meiereigehülfen⸗ 
Anſtellung. 


Erforderniß tüchtig u. vehticaffe. 
Breslauer Molkerei 
Berlinerſtraße 51. 13266 


Suche zum 1. October d. J. für 
meinen 16 jährigen Sohn, der in 
Liegnitz die landw. Schule be⸗ 
ſuchte und das Einjährigen⸗Zeug⸗ 
nif; beſitzt, zu feiner weiteren landw. 
Ausbildung eine Stelle [3275] 


als Eleve, 


womöglich ohne R 
Dom. Käntchen per Seiferdau. 
Schütze, Juſpector. 


i ENE a er rea 
Gebildeter jung. Maun per bald 


als Kehrling 


geſucht. Offerten an [7440] 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei Myslowitz O.⸗S. 


Ein Lehrling 


findet in unſer — A 
Engros-Geſchäft per ee n: 


J. L. Lazarus Wwe. & vu 


Glogan. 
eee eee 
Für ein größeres Band-, 


Poſamentier⸗, Wolk- u. Trico⸗ 
sapi Geſchäfti in Nieder we 


wird ein i 

für bald Sehri 

Offerten unter M. M. 320 an 
Firma M. Forell & Co., 
Breslau, Ring 30 L., erbeten. 


Für ein hieſiges Bant- u u. Wech chſel⸗ 
ö geſchäft wird ein Lehrling zum 


fofortigen Antritt geſucht. Offerten Nr. 


B. poſtlagernd erbeten. [9201] 


Für mein Shawls- und Tücher⸗ 
Engros⸗ Geſchaft ſuche zum ſof. Antritt 


einen Lehrling 


mit ane Schulbildung. (9224 
Benno Gradenmwitz, 


Carlsſtraße Nr. 21. 


Cin Berling Je 


findet 1 a tation Han 


tellung bei 
S wi Hack & dd 
Kurze, Een: Eiſen⸗ und 


Leinen⸗Handlung, 
Hirſchberg i. S leſ. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein gr. fr. anſt.möbl. Zim. f. 1od. apam 
bill. . v. Paradiesſtr.3 2, Ghaus, 1T. 


Sich ein ungen. elegant möbl. 
Zimmer (2fenſtr.) möglichſt 
1. Etg. oder Hochpart. nahe der 
Schloß⸗Ohle. Offerten m. Preis: 
angabe erbittet E. Ravenstein, 


Leipzig, Leipzig, Eliſenſtraße 34. [7438] 
E Oeut € 


f. ein jung. Ehep. 3 bis 4 Bim., 
bis 2. Gtage, in der Nähe des 
— 5 Off. m. Preisang. 

58 Hu. M. M. 58 Exped. Bresl. ped. Bresl. Ztg. 


Carlsſtraße 8, Gi 8, Ele, 


Sr befte La ge. 8 
2. Stod, 
alles beit, i 


October zu verm. 


Grünſtraße 29 


ſt die halbe 3. Etage u. das Hoch⸗ 
parterre billig zu vermiethen. 


Näheres Kaiſer⸗ * * 


bei Kuveke, 


Nas 


rei 


en Beiactas, zu vermiethen. 
400 Mark. 19033] 


er Mann bei hohem Gehalte, 
eizenſchaale, Rapskuchen ze. 


Zur Ausführung geometriſcher 
Arbeiten, welche eine Zeitdauer 
8 bis 9 Monaten in Au- 
ſpruch nehmen, wird ein ver⸗ 


Als Als Comptoir oder Be 


A en 1 Beigelaß, 


g 44 iſt zu Michaelis der erſte 
tock, 6 Zimmer, Cabinet und 


Hg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


an Houten's Cacao. 


Bester — m gebrauch billigster. 


Geſucht wird für Poſen ein jun 
welcher das Geſchäft in Roggenkleie, 


Ueberall vorräthig. 
2. Etage 4 Zim. u. Beigelaf; per bald 


Albrechtsſtr. 4 40 55. U oò. fpät. zu verm. Näh. Albrechtstr. 42, vt. 
E Moritzſtraße Nr. 29 -FE 
t uki Verſetzung die biva 


Blast, 8 Zimmer, Balcon, Badecab. ꝛc., im Ganzen oder geth 
False Etage, 5 Zimmer, Balcon, Badecab. Ny 
albe S Etage, 3 en Küche, Mädchengel. z 
halbe 3. Etage, 3 Zimmer, Küche und Bubebör, für 550 — 
p. 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. [31 
Näheres daſelbſt beim Portier, oder 2. Etage beim Verwalter. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 fte u ſchöne? Wohn. v. 80— 250 Thlr. bald z. vern 


Neuſcheſtr. 67, nahe am Blücherplatz, 


iſt ein Eaden, mit welchem auf Wunſch ein anſtoßendes 
Nebengelaß verbunden werden kann, per 1. October a. e zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Hauswirth. [92 1 


Ahirechtsſtraße e 


halbe 1. u. 3 Et., i e4 gr. Zim., — 
2. Etage mit Badeinrichtung, für 700 reſp. 630 M. p.. Betbr.) 
3. Etage, 180 Thlr. u. 100 Thlr. 


(fein gut renovirt), [8979] 


zu vermiethen. -WE Geſucht 


Freiburgerfte. 26 ein Local 


19198 get abrik als Annahmeſtelle, im 


zweite Etage eie nicht über 600 Mart. 


Gefl. Offerten sub D. 1036 an 
(8 3 2c.) be 


Rudolf Mojje, s Breslau. reslau. 3287 
artenbenutzung. Ein Laden 
per 1. Oetober er. 


Carlsſtraßte 8, befte fon" 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


bald oder ſpäter zu verm 
Ring 8 (7 Kurfürſten) In Oels i, Schl. 
iR ug neurenovirte 3. Etage zum 


ijt in der Ri des Ringes ein 
1. October zu vermiethen. aden, 
Näheres 2. Etage. 9206] 
zu vermiethen. Eventuell iſt auch das 


zu jedem Geſchäft — per ſofort 
Ohlau⸗ufer 12 Grundſtück preiswerth zu verkaufen. 
Regier. u. Stadtpark gradeüber, die efl. Offerten unter J. O. — au 
beiden comfortablen Hochpart., 5 u.] die Exped. der Bresl. Ztg. - [9221] 


4 Bim., Mittelcab., (f. gr. Entr., viel Für Sommerfriſchler. 


Beigel.), 1. October preismähig 3. v. 
Vermiethe neun Zimmer in ſchönſter 


Neue Schweidnitzerſtr. ‚Ya, III. L 
ift ein gut möbl: 2 fenſtr. Vorderzim., Lage der Grafſchaft, eine halbe 
ſeparater Eingang, billig zu verm. Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 

vom Bahnhof 8 in der 


ee gerſtr. 20, Nähe vom Wölfelsfall. — Beſitze 
tage, 4 "BER, ante mia eigene * ae 
b. Dambitsch. Ga of „, Schröer 
Fr. Wolff. Wölfelsdorf. 


— Baer a 7 Í 
Morißſtraße Für Sommerfriſchler! 
fo y den mit Wald umgebenen, eben: 


iſt die 2. Et., 6 Zimmer, Badezimm. 

und Beigelaß, per October od. * 

zu vermiethen. 19231] doch als Krummhübel, Schreiber⸗ 
. aſelbach, 


Neumarkt 21 au Ditteröbad) und 


endorf, 
3. Etage, 4 Zimmer, Cab., Küche u. * echan find noch gute und 
Entre, fü ür ko Malt bald De Sf | Meopsungen, 


Eu theils mit 
1. Juli zu vermiethen. en 


zugeben. Gute Gafthäufer, 
Poft- un naelegrapben: Verbindun 
find vorhanden. Bequemſter Auf 


2 Zimmer, Küche — erfte | ſtieg nach der Koppe, angenehme 
Etage des Hauſes gha artien nach allem‘ ONA == 
19 p. 1. Juli zu Dem. Näheres] Auskunft ertheilt gern Fr. 
daſelbſt part. im Comptoir. [9062] ! Pfaffendorf p. Dittersbach 
Teaoelegraphische Witterungsberichte vom vom 24. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8885 5 8 5 
Ort. 85 „ Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fe E 28 
eos — 
Mullagumore. 762 15 W 2 Dunst. 
Aberdeen . 765 11 81 wolkig. | 
Christiansund .| 764 13 NO 5 wolkenlos. 
Kopenhagen 763 19 NNO 2 heiter. 
Stockholm 761 18 W 2 wolkenlos. 
Haparanda . 761 = N 4 heiter. 
Petersburg | 759 1 h. bedeckt, 
Moskau 756 iNO 1 Ih. bedeckt, 
Cork, Queenst.| 762 17 80 2 bedeckt. | 
Cherbourg 763 14 ONO 2 heiter. 
Helder 762 19 ONO 1 wolkenlos. 
F AA 162 19 81 h. bedeckt. 
Hamburg 63 16 80 2 wolkenlos. 
Swinemünde. 763 16 still e kt. 
Neufahrwasser | 761 15 NNW 3 hb. bedec 
Memel. 761 15 NNO 3 (heiter. 
Paris 763 15- NI wolkenlos. 
Banner a.s 761 17 NNW 1 ‚wolkenlos. Gest. Nachm. Gew. 
Karlsruhe 762 17 SW 3 bedeckt. Gest. Nachm. Gew. 
Wiesbaden 762 18 NO 2 bedeckt. dest Mittag Gew. 
München 762 16 W 5 wolki 
Chemnitz. ...- 762 15 N 3 heiter Nachts Wetterleuch- 
Berlin 763 15 ONO 4 heiter. [ten. 
Wer 759 17 NW 1 | bedeckt. / 
Breslau 761 wo | wolkenlos. 
Isie d'Aix. 764 18 S02 h. bedeckt. 
Nizza ese eene | 760 20 | still heiter. 
Triest 759 20 still [bedeckt. 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisen, 92 Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruck-Vertheilung hat sich seit — nicht geündert, ist 
also bei hohem Barometerstande im Westen niedriger, im Osten noch 
eine sehr gleichmässige. Die schwache Luftbewegung dauert daher 
über Deutschland an; das Wetter ist daselbst vielfach heiter, die 
Morgentemperatur meist wenig von der normalen abweichend. Im 
westdeutsche n Binnenlande fanden Gewitter statt, vereinzelt fiel Regen. 
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Verantwortlich: Pay den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
Karl Vollrath; 
für den berenkbeite Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grases, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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